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Vorbemerkung. 


Dieſe Elementar⸗Grammatik ift im Weſentlichen ein kurz gefaßter Auszug der „Grammatik 
der litauiſchen Sprache von Dr. Friedrich Kurſchat, Profeſſor zu Königsberg i. Pr., Halle, 
Verlag der Buchhandlung des Waiſenhauſes, 1876“, zunächſt beſtimmt für den Unterricht der 
litauiſchen Stipendiaten an dem Gymnaſium zu Dilſit. Für Diejenigen, welche genauer die 
litauiſche Sprache ſtudiren wollen, ift bei jedem S. auf die betr. Abſchnitte jener Grammatik 
hingewieſen worden. — 
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I. Theil. Formenlehre. 


1. Lautlehre. 


$ 1. (Kurschat Grammatik $ 30 f.) Das litanije Alphabet beſteht aus 22 Buch⸗ 
ſtaben: a, b, Ó (geſpr. 2), d, e, g, i, J, k, I, m, n, o, p, r, s, t, u, W. y (ang i), 2 (geſpr. 
als weiches s) und z (geſpr. wie das franz. j in jardin.) — 

Anmk. Es fehlen alfo die Aspiraten h, k, ch, fo wie q, v und x. — dż lautet = did, 
cz = Hä, sz = ſch. Die cancellirten Vokale a, e, i, u, bezeichnen, daß ein n am Ende verloren 
gegangen ift. ù= oh (mit einem ſchwachen Anlaut von u). — 

$ 2. (Kurschat $ 37 ff.) Die einfachen Vokale find: 

1. harte: a, o, u; 2. weiche: e, i, y und 3. erweichte: ia, io, iù, iu. 

Anmk. 1. Auf die Erweichung iſt ſorgfiltig zu achten; dadurch unterſcheiden ſich z. B. 
käulas „Knochen“ und kiaúle „Schwein“; sakaú „ich ſage“ und sakiaû „ich ſagte“; zmonũ 
„der Frauen“ und zmoniü „der Menſchen“; gera „mit dem guten“ und geriü „ich trinke“; 
grazus „ein ſchöner“ und graziüs „ſchöne (Acc. Pl.) 2c. 

Anmk. 2. In folgenden Fällen wird die Erweichung des Vokals durch j bezeichnet: 

1. nach den Lippenlauten b, m, p, w; z. B. 1öbjo (Gen. S. von löbis „Reichthum ); kürpjü 

(Gen. Pl. von kürpis „Schuh“; pjäuti „ſchneiden“; 

2. nach einem Vokal: möju „ich winke“, kráuju ba lade“; 
3. im Anlaut: junta „ich fühle“. — 
F. 3. (K. § 62 ff.) Die Diphthonge find: ai, au, ei, ui und die erweichten: iai, iau, ini. 
Anmk. Semidiphthonge nennt man die Verbindungen kurzer Vokale mit einer der 
liquidae (I, m, n, r), alfo: al, am, an, ar, el, em, en, er, il, im, in, ir, ul, um, un, ur, ial, 
iam, jan, iar, iul, ium, iun, jur. Der geſchliffene Ton ruht auf den liquidae, die alsdann 
den Circumflex erhalten: 1, m, ñ, k. — (wilkas „Wolf“; triumpas“ „kurz“; wargas „Elend. — 
§ 4. (K. § 66 ff.) Die Conſonanten werden eingetheilt: 
1) nach den Organen der Ausſprache in: 
a. Lippenlaute (labiales) b, m, p. w; 
b. Kehllaute (gutturales) g, k; 
c. Gaumlaut (palatina) j; 
d. Zungenlaute (linguales) 1, n, r, sz, 2; 
e. Zahnlaute (dentales) c, d, t, z, s. 
2 nach der Beſchaffenheit ihres Lautes, in: 
a. Halbvokale (semivocales) j, w; 
b. flüffige (liquidae) l, m, n, r; 
c. Ziſchlaute (sibilantes) 2, s, Z, sz; 


d. ſtumme (mutae), und zwar: 
a. harte (tenues), k, p, t (e, s u. sz); 
A. weiche (mediae) b, d, g (j, w, zu. 2). — 

$ 5. (K. 8 84 ff.) Die Zungenlaute d u. t verwandeln ſich vor den erweichten Vokalen 
(ia, io, iù, iu, iai, iau, iwi) in dí u, ez; z. B. méldiu „ich bitte“ in meldkiu; wertiü „ich 
zwinge“, in wereziu. — 

$ 6. (K. $ 129.) Eine media wird vor einer tenuis in die entſprechende tenuis verwan⸗ 
delt; z. B. sergü „ich bin krank“, Infin. sirkti; löbis „Reichthum“, pralopstü „ich werde reich“. — 

$ 7. (K. $ 176 f.) Die Verdoppelung der Conſonanten beim Schreiben des Litauiſchen 
iſt zu vermeiden. Nur in Zuſammenſetzungen dürfen gleiche Conſonanten zuſammentreffen, 
3. B. at-träukti „herziehen“, ap-pilti „begießen“ oder beim Imperat., z. B. sükk „drehe“. 

$. 8. (K. $ 179.) Die Lehnwörter aus dem Deutſchen werden mannigfach verändert, 
nicht blos durch Anfügen einer litauiſchen Endung (z. B. Lieutenant leitmons, Amtmann ämt- 
mons), ſondern auch durch Veränderung der Conſonanten und Vokale. So verwandeln ſich die 
Aspiraten der deutſchen Sprache in die entſprechenden tenues, z. B. Franzoſen Prancüzai. 

Das a verwandelt fiğ in o: Karte kortä; č in i: Pech pikis; 5 in a: Conſiſtorium 
kanstürija; oder ő in ü: Korb kürbas; ő in ü: Dragoner dragünas; ü in ui: Schule sziüile; 
oe in u: Böttcher bütkere; ue in ü: Mütze müczia. 

$ 9. (K. 8 188 ff.) Der Ton bei langen Vokalen ift entweder geſtoßen oder geſchliffen; 
z. B. geſtoßen: längas „Fenſter“, meldas „Binſe“, driütas „feft“, kötas „Stiel“, rytas 
„Morgen“; geſchliffen: twänas „Fluth“, wal „wieder“, Fr „ift“, tawöras „Waare“, Züwa 
„er kommt um.“ 

Anmk. 1. Zur Bezeichnung der Betonung dient: 

a. der Gravis bei kurzen Vokalen: piktas „böſe“. 
b. der Akut bei geſtoßenen langen Vokalen: kötas „Stiel“; 
c. der Circumflex bei geſchliffenen langen Vokalen: geras „gut.“ 

Anmk. 2. Die Unterſcheidung des geſtoßenen und geſchliffenen Tones iſt im Litauiſchen 
ſehr wichtig, da er auch auf Bedeutung und Form von großem Einfluße iſt. So ſind nur durch 
dieſe Betonung zu unterſcheiden: 

iszdykti „hervorkeimen“ und iszdykti „übermüthig werden“; 
priminti „erinnern“ und priminti „antreten“; 
súdyti „ſalzen“ und südyti „richten“; 
dwiem „den zweien“ Dat.) und dwiem „mit zweien“ (Inſtr.); 
graziäus „am ſchönſten“ und graziaüs „ſchöner“; 
räukti „einſäuern“ und raükti „kraus machen“; 
mirszti „vergeſſen“ und mirszti „du ſtirbſt“; 
auszti „kühl werden“ und aüszti „Tag werden“; 
plaükti „ſchwimmen“ und pläukti „Aehren bekommen“; 
wirsiu „ich werde kochen“ und wirsiu „ich werde fallen“; 
. szwentóms dienöms „den Feiertagen“ (D. Pl.) und szwentöms 
dienöms „an Feiertagen“ (Inſtr. Pl.) 26. 
Anmk. 3. Bei Diphthongen ruht der geſtoßene Ton auf dem erſten Vokal, z. B. 
(geſpr. faſt wie träkti), der geſchliffene auf dem zweiten Vokal: kaükt 


Anmk. 4. Zuſammengeſetzte Wörter haben öfters zwei Tonſylben; der erſte Accent 
bezeichnet den Haupt⸗, der zweite den Nebenton, z. B. waikpalaikis „Taugenichts von Jungen.“ 
Dies iſt beſonders der Fall in e mit der ee e pér, welche ſtets den 

Hauptton hat: perwaryti „hinübertreiben“. — 

8. 10. (K. 8 215 ff.) Eine Veränderung des EH wird häufig bewirkt durch Elifion 
der Endung: 

1. Die Subst., Adjeet. und Part. auf as verwandeln den geſchliffenen Ton in den ge⸗ 
ſtoßenen, wenn der betonte Vokal ein a oder e ift und demſelben eine liquida (1, m, n, r) 
folgt; aljo wird aus dwäras „Hof“ dwärs. ; 

2. Folgt aber auf a und e ein nicht liquider Conſonant, jo wird der Laut kurz: aus 
gräbas „Sarg“ gräps. 

3. Die übrigen langen Vokale und Diphthonge behalten den geſchliffenen Ton auch bei 
der Elifion: pönas und pöns „Herr“. i 

4. Hat der elidirte Endvokal den Ton gehabt, jo geht derſelbe als geſchliffener auf die 
vorhergehende Sylbe über; z. B. tojè paezioje dienoje „an demſelben Tage“, elidirt: töj pacziöj 
dienöj; tomis dienomis (Instr. Pl.) „an denſelben Tagen“, elidirt: tôms dienöms (wogegen töms 
dienöms der Dat. Pl. ift). — 

5. Iſt der elidirte Vokal unbetont, ſo übt die Eliſion keinen Einfluß auf die Betonung: 
wietoje und wietoj „an der Stelle“. — 


— — 


2. 7 chis, 


A. Declination. 
§ 11. (K. § 464 ff.) Vorbemerkungen. 

1. Die litauiſche Sprache hat in ihrer Declination und Conjugation 3 Numeri: Singu- 
laris, Pluralis und Dualis und zwei Genera: Masculinum und Femininum. Spuren eines 
Neutrums zeigen Héi nur beim Adject. und Pron. — 

2. Caſus giebt es im Lit. 7: Nom., Gen., Dat., Acc., Voc., Instrumentalis u. Locativus. 

3. Die Declination der Subst. zerfällt nach der Verſchiedenheit der Stämme in eine 
vokaliſche und eine conſonantiſche. Die vokaliſche Declination theilt ſich in eine a (ia), 
i und u (iu) Declination. Die u (iu) Stämme enthalten nur Masc., die übrigen — a, ia 
und i Stämme — Mase. und Fem. — Da fid die erweichten Declinationen (ia und iu) an 
die entſprechenden harten (a und u) enge anſchließen, jo entſtehen folgende 5 Declinationen 
der Subst.: 1. Die masculine a und ia Decl.; 

2. die feminine a und ia Decl.; 

3. die i Decl., enthaltend mase. und fem. ; 

4. die masculine u und iu Decl.; 

5. die conſonantiſche Decl., enthaltend mase. und fem. — 

Anmk. Außer den 7 Caſus hat die lit. Decl. im Sing. und Plur. der Subst. u. Adject. 
noch zwei Suffixa, — pi u. — na; pi an den Genitiv gehängt bedeutet bei einem Verbum 
der Bewegung „zu einem hin“: Diewöpi „zu Gott“; manéspi „zu mir“. — pi an eine Art 
verkürzten Dativs geſetzt bedeutet „bei“: manip „bei mir“; Diewip oder Diewiepi „bei Gott“. — 
Na oder blos — n an den Accuſativ gehängt bezeichnet die Richtung „wohin“: danguna „gen 
Himmel“; peklon „zur Hölle“. — 


I. Declination. I. Ded. III. Decl. IV. Decl. V. Decl. 
mase, a- und ja-Stämme. Ka SE g š § Co 
Bang ia-Stämme. Vo E Kr i-Stämme. u- und iu-St| Conſonantiſche Stämme, 
unverkürzt. verkürzt. [a- St. ia-St. e-St. (mase. und femin.) 


iui (masc.) — iai (fem.) 


i 
i 


e au jau ü oder nie 


imi umi iumi | nimi 
yje üje ije | nyje 


ns und nys rs oder res 
10 niü riü 
ioms iams | nims rims 
ias ius nis rias 00. res 
iomis emis imis umis iais nimis rimis 
jose ese yse use iúse nyse ryse 


Dual. 
N. A. V iu (mase.) — i (fem.) 
ü in 


em 
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Erſte Declination. A 


8 8 13. (K. § 496). $ 14. (K. $ 507). 
E Varadigmen der a- Stämme. 2. Varadigmen der Io. Stämme. 
krässfas „Ufer“; pönas „Herr“; kelmas sweczias ‚Safe: wejas „Wind“; jäutis „Ochſe“; gaidss „Hahn“; 
„Baumſtumpf“; tiltas „Brücke.“ 20dis „Wort“; arklös „Pferd“; zwirblis „Sperling“; 


1. 


a. arkl$s. b. zwirblis. 


b. żôdis. 


b. wéins, c. jántis. gaidys. 


Sing. 
N. kräsztas pönas Ikelmas | tiltas N. sweczias wejas jäutis gaidys zödis arklys | zwirblis 
G. kräszto pöno kelmo lto G. sweczio wejo jauezio gaidzio żôdżio Arklio Zwirblio 
D. kràsztui pônui fkélmui |tiltui D. swecziui wejui jáucziui gaidziui zödziui arkliui | Zwirbliui 
š A. kràszta pöna kelma tiltą A. swêcila weja | jáuti gaidj 26dj árkli | éwirbli 
V. Kraszte pont kélmé tilte V. swete | weje jauti gaidy zödi arkly zwirbli 
J. krasztü ponü kelmu | tiltu J. sweeziü weju. | jaueziu gaidziu zodziüu | ärkliu zwirbliu 
BS: 2 L. kraszte Done kelme | tilte L. swetyje wejyje | jautyje gaidyje zödyje arklyje | zwirblyje 
: TEE Aa SE — së JS EZÉSE Es 
Ru Plur. | Plur, 
19 N. V. krasztai pönai fkelmaî |tiltai N. V. swecziai wejai | jáucziai gaidziai ‘żôdżiai arkliai | zwirbliai 
° G; krasztü pönü kelmü Jawa 8. sweeziü wejü | jáucżiū gaidziű jodziü arkliü >| zwirbliü 
D. krasztäms | pönams | kelmäms! tiltams | D. swecäiäms | wéjams | jáucziams | gaidziams | Zödziams | arkliáms| zwirbliams 
A. krasztus |ponüs fkélmus | tiltus A. swecziüs | wéjus jáuczius gaidzius zodzius | arklius| Zwirblius 
1 J. krasztais | pönais Ikelmais | tiltais | J. swecżiaîs | wéjais | jäucziais | gaidziais zödziais | arkliais | Zwirbliais 
Si L. krasztüse | pönüse |kelmüse | tiltüse IL. swecziüse | wejüse | jàueziüse | gaidziüse | żôdżiůse | arkliüse | zwirbliüse 
4 . CETAN N GAN EEN E WEE ER E De — — — 
d Dual, | Dual. 
A. V.krasztü ` 1 ponü kelmu | tiltu N. A. V.sweeziü | weju jaueziu gaidziü zodziü arkliu | Zwirbliu 
krasztü |pönü kelmü | tiltü d sweeziü ` | wejü | jäneziü gaidziú 20d arkliü | zwirbliü 
2. krasztäm | pönam I kelmám | tiltam D. swecziam | wejam | jáucziam gaidziam | Zödziam | arkliam zwirbliam 
. krasztåm | pönam |kelmàm | tiltam II. sweeziäm | wejam | jäueziam | gaidziäm | zödziam | arkliäm | zwirbliam 
krasztüse | pönüse | kelmüse | i swecżiůsè | wéjůse | jäucziüse | gaidziüse | zödziúse | arkliüse) ¿wirbliüse 


§ 15. (K. $ 496 ff.) Bemerkungen. 

1. Unverkürzte ia-Stämme find wenige, z. B. sweéczias, wéins, Die meiſten werfen im 
Nom., Acc. und Voc. Sing. das a ab und behalten das erweichende i oder, wenn es betont ift, 
y; z. B. gaidys Din. gaidzias), zaltfs (urſp. zälezias.) Auch finden fid beide Formen; jo 
wird kelias „Weg“ in manchen Gegenden kelzs geſprochen. Von sweczias heißt der Acc. S. 
auch swéti (ft. sweczia) und von wéjas — wéji (ft. wéja). Die Subst. auf &jas od. &jas gehen 
häufig in &jis od. êjis über: piktadéjas od. —éjis „Uebelthäter“; sejéjas od. —éjis „Säemann.“ 

2. Die Zungenlaute d und t gehen vor ia, io, iu und iú in d und cz über (cf. jäutis, 
gaidys und 20 dis.) — 

3. Der Nom. S. von welnias „Teufel“ elidirt das ia und das vorhergehende n — wels; 
ebenſo wird aus wéins — wés; aus kraüjas „Blut“ — kraüs; aus sweczias — swets. — 

4. Der Voc. S. der zweiſylbigen Vornamen, ſo wie einiger andern Nomina, hat — ai 
(ſtatt — e): Ansai von Ansas „Hans“; Jönai von Jonas „Johannes“; Petrai von Petras 
„Peter“; téwai von téwas „Vater“; kümai von kümas „Gevatter.“ — Die drei⸗ oder mehr⸗ 
ſylbigen Vornamen werfen die Endung e im Voc. ab: Döwyd von Döwydas „David“; Jokub 
von Jökubas „Jakob“; Mikel von Mikelis „Michael“; Kristup von Kristupas „Chriſtoph.“ 
Gewöhnlich werden aber dieſe dreiſylbigen Namen in zweiſylbige verkürzt und haben dann im 
Voc. S. gleichfalls ai: Döwydas, verkürzt Döwas, V. Döwai; Jökubas, verkürzt Jöbas, V. Jöbai; 
Mikelis verk. Mikas, V. Mikai; Kristupas, verk. Kipas, V. Kipai. Aehnlich verwandelt ſich auch 
der zweiſylb. Name Jùrgis „Georg“ in Juras, V. Jürai. — Mertynas „Martin“ wird als 
profaner Name verkürzt in Merczius, Mereziau, — Künigas „Pfarrer“ elidirt im Voc. das e; 
der Geiſtliche wird gewöhnlich pöns küniks angeredet. — 

Auch bei den ia-Stämmen variirt die Form des Voc. S. ſehr; neben swete kommt auch 
swetie, neben weje auch wéji vor; von ämzias „Lebenslauf“ lautet er ämze; von welnias — 
welne, auch welne; von denen auf — Gigs immer auf — éji: sejêjas, V. sejeji; piktadéjas, 
V. piktadéji.— 

Die Nom, auf — tojis haben im Voc, au: mokitojis „Lehrer“, mokjtojau. Denn dieſe 
Nom. haben urſprünglich wol die Endung — tojus gehabt, weßhalb auch der Gen. S. hin und 
wieder auf — tojaus gebildet wird: mokjtqjaus, iszganytojaus „Heiland.“ Auch prietelis „Freund“ 
und neprietelis „Feind“ haben früher zu den in-Stämmen gehört; denn man hört noch: G. 
prieteliaus, V. neprieteliau. Von ämzias kommt im G. S. gleichfalls Amziaus vor; ebenjo von 
Deminutiven auf is, z. B. von alutis „lit. Landbier“ alücziaus. Von brölis „Bruder“ lautet 
der Voc. brolaü (ohne Erweichung.) — 

Die drei» oder mehrſylb. Eigennamen auf — Atis, äitis, ütis, ſowie die Deminutiva auf 
ýtis (sunytis „Söhnchen“, tetytis „Väterchen“), ſeltener die Deminutiva auf — üzis werfen im 
V. das i ab (tetyt, sünyt, têtuż). Auch der Voc. von têtis (— téwas „Vater“) lautet tét. 
Doch behalten alle dieſe Vocative, wenn fie durch die Pron. poss. mäno, täwo oder ſonſt wie 
beſtimmt werden, ihre vollen Formen; z. B. mäno sunýti. — 

5. Von Diewas „Gott“ wird der Loc. S. abweichend Diewyje oder Diewejè gebildet. — 

6. Genusregel. Alle Subst. der 1. Decl. find Masculina. — 

8 16. (K. 8 536 ff.) Betonung. — 

1. Die Betonung des Dual richtet ſich durchweg nach der des Plur., und zwar jo, daß 
N., A. und V. Du. dem Ace. Plur., der Gen., Dat. und Loc. Du. denſelben Caſus des Plur. 
im Tone entſprechen; nur wenn die Endung des Dat. Plur. und Dual. betont iſt, hat der 


Instr. Du. den geſchliffenen Ton (krasztäm-kelmäm), während der Dat. Pl. geſtoßen betont ift 
(krasztäm -kelmäm). 

2. Hinſichts der Betonung theilen ſich die a- und uncontrahirten ia-Stämme der 1. Decl. 
in zwei Hauptklaſſen und zwar nach dem Tone der Stammſylbe. Zu Columne I. gehören die 
Subst. mit geſchliffen betonter Stammſylbe, zu Col. II. die mit geſtoßen betonter Stamm- 
ſylbe. Jede Columne zerfällt in zwei Unterabtheilungen (a und b). Die uncontrah. ia-Stämme 
ſchließen ſich in ihrer Betonung an die a-Stämme; alfo wird sweczias betont wie kräsztas und 
wéjas wie tiltas. — 

Beiſpiele: 

a. zweiſylbige Subst., die nach La (kräsztas) betont werden, find: Diéwas „Gott“; 
draügas „Gefährte“; jawai „Getreide“; kelias „Weg“; kraûjas „Blut“; swéczias „Gaft“; szilas 
„Heide“; walkas „Knabe“; wärdas „Namen“ u. a.“ 

b. Nach Schema I. b (pönas) werden betont: 

a. zweiſylb. Subst.: bütas „Haus“; dwäras „Edelhof“; gafidras „Storch“; grikai „Buch⸗ 
weizen“; grykas „Grieche“; miêstas „Stadt“; metas, metai „Jahr“; räsztas „Schrift“; sodas 
„Baumgarten“; stälas „Tiſch““; wynas „Wein“ u. a. 

A. Von den mehrſylbigen alle Subst. auf -umas. -imas, ikas, iniükas, &jas, nas, dinas, 
ükas, wie: bajóras „Edelmann“; barägas „bewegliches Dach“; brangwynas „Branntwein“; dar- 
bininkas ., Arbeiter“; gintäras , Bernítein"; karaliünas „Kronprinz“; katilikas „Katholik“; klebö- 
nus „, Prieſter“; kopüstas „Kohlkopf“; kylykas „Kelch“; pagönas „Heide“; pipiras „Pfefferkorn“; 
pyrägas „Weißbrod“; reméstas „Handwerks“; sidäbras „Silber“; smaliniükas „TIherhändler“; 
surinkimas „Verſammlung“; szetönas „ Satan“; sziuilökas „Schüler“; waldönas „Regent“; 
wargönai „Orgel“; zokänas „Geſetz“ u. a. — 

Anmk. Die Betonung der Verbal. Subſt. auf -imas hat für den Nicht -Litauer große 
Schwierigkeiten, die erſt bei der Lehre vom Verbum ihre Erledigung finden können. Vorläufig 
merke man die Regel: Wenn der Nom. S. den Ton auf der vorletzten Sylbe hat (Amas), jo 
geht das Wort nach pönas; wenn aber der N. 8. den Ton auf der drittletzten oder noch weiter 
zurück hat, jo bleibt er auf derſelben Sylbe. Nur Verba der 1. Conj. bilden Subst. mit be⸗ 
tonter Penult. (-imas); alle übrigen Conj. liefern Subst. mit tonloſem -imas; übrigens bleibt 
der Ton der 3. p. Mor. auch für die Subst. auf mas. — 

c. Nach Schema ILa (kelmas) werden betont: 

4. Zweiſylbige Subst.: däiktas „Ding“; därbas „Arbeit“; längas „Fenſter“; rytas 
„Morgenzeit“; sölas „Bank“; stögas „Dach“; stüundas „Stunde“; sziäudas „ Strohhalm“ 
(pl. sziauda „ Stroh“); tewas „Vater“; weidas „Angeſicht“; welnias „Teufel“ u. a. — 

A. Von den mehrſylbigen Subst. die meiſten, welche im N. S. den Ton auf der dritt- 
letzten haben, indem die vorletzte Sylbe unbetont bleibt (3. B. erzilas „Hengſt“, N. Pl. erzilai, 
A. Pl. crzilus): ängelas „Engel“; äsilas „Gjel“; äwinas „Schafbock“; burbulas „Waſſerblaſe“; 
käminas „Kamin“; künigas „Pfarrer“; mürinas „Mohr“; Niämunas „Memelſtrom“; öbülas 
„Apfel“; übagas „Bettler“; wäbalas „Käfer“; wäkaras „Abend“ u. a. — 

d. Nach Schema ILb (tiltas) werden betont: 

a. Zweiſylbige Subst.: ämtzias „Lebenszeit“; Auksas „Gold“; kliübas „Weidengerte“; 
Lenkas „Pole“; mökslas „Lehre“; müras „Mauer“; Prüsas „Preuße“; psälmas „Pſalm“; 
rüimas „Raum“; söstas „Sitz“; stönas „Stand“; swiéstas „Butter“; swiétas „Welt“; ubas 
„Hufe“ (Land); wéjas „Wind“; wyras „Mann“ u. a. — 


A. Die mehrſylbigen Subst. mit geſtoßener Penult. auf -éjas (piktadéjas „Uebelthäter“), 
-enas oder ienas (Yzraelitienas „Israelit“), -ýnas (puszynas „ Fichtenhain“) und diejenigen, 
welche im N. S. den Ton auf der viertletzten Sylbe haben, beſonders viele auf -ininkas (Lie- 
tuwininkas „ Litauer“): akmenynas „Steinhaufen; àkrutas „Schiff“; akrütas „Rekrut“; apäsztalas 
„Apoſtel“; äuksinas „Gulden“; auzülynas „Eichenhain“; baudziäuninkas „Scharwerker“; jömar- 
kas „Jahrmarkt“; kaimynas „Nachbar“; kamärninkas „Kämmerer“; köpininkas „Bewohner der 
Nehrung“; Mörtynas „Martin“; perkünas „Donner“; Pówilas „Paulus“; prärakas „Prophet“; ro- 
kündas „Rechnung“; utärninkas „‚Dienftag‘‘; wäkmistras „Wachtmeiſter“; wyskupas „Biſchof“ u. a. 

$ 17. (K. § 559 ff.). 1. Die contrahirten ia-Stämme auf is und $š zerfallen nach 
ihrer Betonung in zwei Klaſſen; die erſte Klaſſe (gaid$s und zödis) enthält die Subst. mit 
geſchliffener, die zweite (arklys und zwirblis) die Subst. mit geſtoßener Stammſylbe. 
Jede Klaſſe theilt fid in Schema a und b, je nachdem fiğ die Subst. auf Fs oder is endigen. — 
Verglichen mit der Betonung der Subst. auf as ift zu merken: im Plur. und in II, b ift keine 
Verſchiedenheit. Im Sing. unterſcheiden ſich die contrahirten von den uncontr. durch den ge⸗ 
ſchliffenen langen Ton im N. und V. von La (gaid$s und gaidy), durch das Zurücktreten des 
Tones im V. und L. von I,b (zödi und zödyje) und durch das Fortrücken deſſelben auf die 
letzte Sylbe im N., V. und L. von II, a (arklys, arkly und arklyje). — 

Schema ILa (arklys) umfaßt nur wenige zweiſylbige Subst. und weicht, abgeſehen von 
dem geſtoßenen Tone der erſten Sylbe von La nur darin ab, daß es im Instr. S. und Acc. Pl. 
den Ton auf der erſten Sylbe hat (ärkliu und ärklius), während derſelbe bei La auf der 
Endung ruht (gaidziu und gaidziüs). ; 

Es giebt einige Subst., welche im Sing. nach La (gaid$s), im Plur. nach Li (#ódis) be- 
tont werden; z. B. miezys „Gerſtenkorn “, Pl. mieziai „Gerſte“; spalys „Zlahsihäbe‘‘, 
Pl. späliai. — 

Beiſpiele: 

a. Zweiſylbige Subst., die nach La (gaidys) betont werden, find: drugys „Fieber“; 
kairys „Linkhand“; kelys „Knie“; kuilfs „Eber“; külys „Strohbund“; kurszys „Kuret; kwie- 
tos „Weizenkorn“, Pl. kwiecziai „Weizen“; pükys „Kaulbarſch“; rugs „Roggenkorn “, Pl. 
rugiai „Roggen; rüsys „Kartoffelgrube“; zwejys „Fiſcher“ u. a. — 

b. Nach 1,b (zödis) werden betont: 

a. Zweiſylbige Subst.: bärszeziai „geſäuerte rothe Rüben“ (Bartſch); blêkis „Blech“; 
gräszis „Groſchen“; kiaüszis „Ei“; kiszkis „Safe; kum̃pis „Schweineſchinken“; medis „Baum“; 
paüksztis „Vogel“; peis „Meſſer“; pikis „Pech“; raisztis „Kopfbinde“; stükis „Stück.“; sykis 
„Mal“; tétis „Vater“; zardis „Roßgarten“; ziüksnis „Schritt“ (Ziügine im Schritt); 
zuikis „Qafe u. a. — ; 

A. Von den mehrſylbigen Subst. die Deminutiva auf -êlis, -ütis, -uZis; die meiften 
der urſprünglichen Abject. auf inis und manche Subst. mit kurzer oder geſchliffener langer Pe- 
nultima (jaunikis „Bräutigam“, keleiwis „Reiſender“). Der Ton wechſelt nur zwiſchen der 
letzten und vorletzten Sylbe; z. B. namiszkis „Hausgenoſſe“, Iustr. S. namiszkiu; N. Pl. na- 
miszkiai, A. Pl. namiszkiüs: — balandis „Taube“; bediéwis „Gottloſer“; bieziulis „Freund“; 
erälis „Adler“; galwijis „Rind“; kükäliai „Kornraden“; liezuwis „Zunge“; melägis „Lügner“; 
sejêjis „Säemann“; szaltinis „kalte Quelle“ u. a. — 

Anmk. Die Subst. auf jis lauten auch auf jas, sejêjis oder sejejas (nach I. b pönas); 
nur im Voc. S. bleibt der Ton auf der vorletzten, aljo sejêji (nicht sejeſe). — 


t. Nach I,a (arklys) werden betont: 
4. Die zweiſylb. Subst.: greblys „Harke“; nyksztys „Daumen“; os „Ziegenbock“; 
sziaurfs „Nordwind“; weits „Krebs“; zaltys „Schlange“. — 


A. Die dreiſylbigen Subst. auf $s, und zwar jo, daß der Ton auf die drittletzte zu- 
rückſpringt; z. B. nebylzs „der Stumme“, G. nebylio, N. Pl. nebyliai, Ace. Pl. nebylius: — 
aukskalys „Goldſchmied“; brendolss „Kern“ (im Steinobſt); drebulzs „Fieberſchauer“; iszdawe-, 
j$s (oder éjas) „Verräther“; kadag)s „Wachholder“; kakalys „Stubenofen“; karzyges „Held“: 
kumelfs „Füllen“; marszkiniat „Hemde“; riszejys (od. &jas) „Garbenbinder“; rytmet$s „früher 
Morgen“; szakalys „Splitter“; szulings „Brunnen“; sziupins „Erbſenbrei“; wyturgs Lerche; 
żiburĵs , Leuchte“ u. a. — 

Anmk. Die Wörter auf dis werden in manchen Gegenden lieber éjas nach € Schema La 
(kräsztas) geſprochen. — 

d. Nach IIb (zwirblis) werden betont: 


a. Zweiſylbige Subst.: bälkis „Balken“; brólis „Bruder“; kälkis „Kalk“; kalwis 


„Schmied“; knypkis „Knopf“; kürmis „Maulwurf“; ‘; mirksnis (akiös) Augenblick; pypkis „Ta- 
bafspfeife‘; süris „Käſe“; ükis „Bauergut‘‘; Arnis „Erbſe⸗ TEE 


A. Von den mehr ſylb. Subst. diejenigen, deren vorletzte Sylbe einen geſtoßenen Ton hat, 
z. B. auf atis, áitis, Ftis und diejenigen, welche im N. S. den Ton auf der drittletzten Sylbe 
oder weiter zurück haben, namentlich die meiſten zuſammengeſetzten Subst., bei denen das 
urſprüngliche a ſich in i abgeſchwächt hat; z. B. rötponis „Rathsherr“; griöktwanis „Sünd⸗ 
fluth“. — atpirktöjis „Erlöſer“; bazuytkiemis „Kirchdorf“; diewstalis „Gottestiſch“, „Altar“; 
dörelis oder döleris „Thaler“; gimdytojai „Eltern“; küdikis „Kind““; kunigaiksztis soir; 
Mikelis „Michael“; môkestis „Zahlung“; mokjtinis „Jünger“; mokitojis „Lehrer“; pawäsaris 
„Frühling“; pradetojis „Anfänger“; püsbrolis „Stiefbruder“; raitelis „Reiter“; sánaris „Glied“; 
sakytöjis „Redner“; Sültekis „April“; sutwértajis „Schöpfer“; sziksznösparnis „Fledermaus“; 
szönkaulis Rippe; tarpkalnis „Schlucht“; wiészkelis „Landſtraße“; wejmalunis „Windmühle“; 
Wökietis „der Deutſche“ u. a. — 


Zweite Deelination. 


$. 18. (K. $ 582 ff.) 1. Paradigmen der fem. a-Stämme. 
mergà „Mädchen“; rankà „Hand“; mälka „Holz“; pabaiga „Beendigung.“ 


a. merga, 


Sing. 

. merga rankà málka pabaigà 
mergós rañkos ` málkos pabaigös 
mergai rankai maälkai päbaigai 
merga ralıka mälka : pàbaiga 
mergà rankà mälka ` päbaiga 
mergoje rañkoje 3 málkoje pabaigojè 


ä 
ef 
* 
Ba 


x 


ee a 
E 


* 


Plur. 


N. V. mergos rankos mälkos päbaigos 

* G. mergü rañkū malku pabaigü 
D. _ mergöms rankoms mälkoms / pabaigöms 
A. mergàs rankäs mälkas päbaigas 
J. mergomis rankomis mälkomis pabaigomis 
L. mergosè rañkose mälkose | pabaigosë 

Dual. 
N. A. V. mergi ranki málki pabaigi 
G. mergű rañku malku pabaigu 
D. mergom rankom mälkom pabaigom 
J. mergöm rañkom mälkom pabaigöm 
L. mergosè rankose mälkose pabaigose 
Do — 


$ 19. (K. 8. 586 ff.) 2. Paradigmen der fem. ia- und e-Stämme. 
waldzin „Regierung“; katé „Katze“; marti „Braut“; zolö „Gras“; zwäke „Licht“; 
pémpe „Kiebitz.“ 


J. II. 
a. zole. b. zwäke. pempe. 


(ef. rankä.) | (ef. mälka.) 


a. waldZiä. b. katë. e. marti, 


(ef. merga.) | (ef. merga.) | (ef. merga.) 


(ef. mergà.) 


Sing. 
N. V. waldżià . katë marti zolé zwäke pempe 
G. waldziós kates marcziös Zolës Zwàkes pempes 
D. waldziai kätei | mareziai zölei zwäkei pémpei 
A. rakdzia käte marezia zöle zwäke pempe 
J. waldziä kate marecziä zol& zwake pempe 
L. wald2ioj& kateje marczioje żolejè zwäkeje pémpeje 

Plur. 
N. V. waldzios katés maezios zöles zwäkes pémpes 
G. waldziü kacziü marcziü zoliü zwäkiü pempiü 
D. waldzioms katems mareziöms zolems zwäkems pempems 
A. waldziäs katës marcziäs zoles zwakes pémpes 
J. waldziomis katemis marcziomis zolemis zwäkemis pémpemis 
L. waldziose katese marcziose zoles® zwäkese pémpese 
N. A, V. waldzi kati marti zoli zwaki pempi 
G. waldziü kacziü marcziü zoliü zwäkiü pempiü 
D. waldziôm katem marcziöm zolem zwäkem pempem 
J. waldzióm katëm marcziöm zol&m zwäkem pempem 
L. waldziose katesë marcziosè żolesè zwäkese pémpese 


— 11 — 


8720. (K. $ 583 ff.) Bemerkungen. 
1. Elifion. — Das e des Loc. fällt gewöhnlich fort, aljo ranko oder rañkoj (ft. rañ- 
koje). Auch das i des Instr. Pl. mis fällt häufig aus, jo daß der Instr. dem Dat. gleich wird. 
Hatte das ausgefallene i den Ton, fo tritt derſelbe als geſchliffener auf das o zurück, aljo aus 
mergomis — mergöms (Dat. mergöms). — 

2. Waldziä ($ 19. a.) repräſentirt die nichtcontrah. fem. ia-Stämme, die übrigen auf 
e die contrahirten. Marti (8 19. c.) — eig. marcżià — hat das a im N. und V. S. ab- 
geworfen, jo daß das erweichende i allein ſtehen geblieben ift. — 

3. Der N., A., V. Du. von waldzia lautet wald zi (nicht waldi); ebenſo von telyeziä PE 
„Kuhkalb“ telyezi (nicht telyti). — š 
š 4. Der Gen. Pl. lautet in der erweichten 2. Decl. durchweg iu. — 
Ss a 5. Manche Subst. werden theils als contrahirte, theils als uncontrah. ia-Stämme flectirt; 
Br) —Ç ; z. B. gire und giria „Wald“; myglia und mygle „Nebel“; miszià und misze „Predigt“; kalczia 


und kalte „Schuld“; zinia und Zine „Kenntniß“. Pägires (pl.) „der Zuſtand nach dem Rau- 
ide" hat im D. pagiriöms, was einen N. pägirios vorausſetzt; awiete „Himbeere“ bildet den 
Pl. auch awisczios (betont nach rank). — 


bi 6. Genusregel. — Einige Subst. auf ia und e find als Bezeichnungen männlicher 

a. Perſonen natürlich Masc.: südzia „Richter“; waznyezia „Fuhrmann“; diszere „Tiſchler“; 
DD ç Zmónes „Menſchen“, ſowie im ruſſiſchen Litauen koznadeja „Prediger“. — 1 
. 8 21. (K. 8 610 ff.) 1. Betonung der fem. a- und ia-Stäm me. — ef 
Gw 1. Bei den zweiſylb. Feminin. giebt es drei Klaſſen, und zwar enthalten die beiden ER 
e 8 erſten erſten Columnen La (merga) und I,b (rankà) die Subst. mit geſchliffener, die dritte d 
EI (Schema II. mälka) die mit geſtoßener Stammſylbe; zu Schema III. (pabaiga) gehören die 
PA mehrſylbigen Subst. mit tonloſer vorletzter Sylbe. — ; 
. 2. Der Unterſchied in der Betonung zwiſchen La (merga) und I,b (ranka) beſteht darin, * 

* daß bei merga im Sing. die erſte Sylbe nur im D. und A. den Ton hat, bei ranka aber 
RE; außerdem noch im G. und L., — und daß im Pl. merga nur im N. und V., rankà dagegen 
if | ? in allen Cajus mit Ausnahme des Acc, die erſte Sylbe betont. — 

E 3. Charakteriſtiſche Caſus find die Genitive. — 


Beiſpiele: fa 
a. Zweiſylbige Subst. nach I a (merga) betont: alga „Lohn“; bala „Bruch“; daina 
„Volkslied“; deng „Tag“; dirwa „Acker“; kalba „Sprache“; kaszta „Koſten“; liga „Krank⸗ 
heit“; marti „Braut“; malda „Gebet“; myglia (u. mygle) „Nebel“; miszia (u. misze) „Predigt“; 
prekia „Preis“; smala „Ther“; stuba „Stube“; ties „Wahrheit“; wakta „Wache“; waldzia 
„Regierung“; ziema „Winter“; zmona „Weib“ u. a. — 157 
Anmk. In Betreff der mehrſylb. Subst., die hierher gehören, et. sub d. — A 

b. Nach Ib (rankä) werden betont: 

a. Zweiſylbige Subst.: druskà „Salz“; duszia „Seele“; knygos „Buch“; köpos „Die 
Sanddünen der kuriſchen Nehrung“; kulka „Kugel“; kūpkà „Kelch“; kwietka „Blume“; peklä 
„Hölle“; püsczia „Wüſte“; szläjos „Schlitten“; wieta „Ort“; wiest „Huhn“ u. a. — 

A. Die mehrſylbigen Subst., deren vorletzte Sylbe den geſchliffenen Ton erhalten kann: 
alywä „Olive“ oder Flieder“; gaspadà „Herberge“; kalödos „Weihnachten“; kamara „Kammer“; 
klapata „Mühe“; magaryezios „ Vertragstrunk“; pagonka „Heidin“; sermega „ Mannsrock“; 
sweikatä „Geſundheit“; toblyezia „Tafel“; zibnyetin „Leuchte“ u. a. — š 


urn ne — 
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c. Nach II. (málka) werden betont: 

a. Zweiſylbige Subst.: árpa „Harfe“; dóna „Brod“; jösta Leibbinde“; kéin „Fuß“; 
läima „Glücksgöttin“; liämpa „Lampe“; liepa „Linde“; lupa „Lippe“; Iyna „Leine“; óda Harte; 
plünksna „, Feder“; spinta „Schrank“; stirna „Reh“; tinta „Tinte“; tróna „Thran““; ndra 
„Fiſchotter“; wetra „Unwetter“ u. a. — 

A. Diejenigen mehrſylbigen Subst., welche im N. S. den Ton auf der drittletzten Sylbe 
oder noch weiter zurück haben, und deren Penult. einen langen geſtoßenen Vokal hat: aszaros 
„Thränen“; baüdziawa „Scharwerk“; baznyezia „Kirche“; ewangelija „Evangelium“; grö- 
miata „Brief“; Klaipeda „Memel“; kozélnyezia oder kozänyczia „Kanzel“; küpeta „ kleiner 
Heuhaufen“; laksztingala „Nachtigall“; likterna (liktnesza oder liknesza) „Laterne“; paläima 
„Glück“; päsaka „Sage“; peléda „Eule“; petnyzia „Freitag“; ülyezia „ Dale": Weluwä 
„Wehlau“; welykos „Oſtern“; wẹnyczia „Weinberg“ u. a. — 

d Die mehrſylbigen Subst., welche nach La (merga) betont werden, laſſen die vorletzte 
Sylbe ſtets unbetont, indem der Ton auf die drittletzte zurückſpringt; von den zweiſylbigen 
Wörtern dieſes Schemas weichen ſie darin ab, daß ſie im Instr. S. und Acc. Pl. auch die 
drittlegte Sylbe betonen nach III. (pabaiga): apaczia „der untere Theil“; awiza „Haferkorn“, 
pl. äwizos „Hafer“; dowana „Geſchenk“; kaukarä „Hügel“; Labguwa „Labiau‘; ledzyga 
„Hufeiſen“; Lietuwä „Litauen“; sabata „Sabbath“; subata „Sonnabend“; Tepliawa „Tapiau“; 
walanda „Weile“; wasara „Sommer“ u. a. — 

e. Die mehrſylbigen Subst. auf ija (oder ije) mit kurzer betonter Penult. und von zweiſylb. 
Subst. giria „Wald“ und müczia „Mütze“ werden betont nach LD (Zwäke) der Subst. auf e: 
klebonija „Pfarrhaus“; lapija „Laubwerk“; lelija „Lilie“; Maskolija „Rußland“; parapija 
„Parochie“, „Kirchſpiel“; Samarija „Samaria“; Zurizos „Feuernelken“. — 

$ 22. (K. 8 630 ff.) 2. Betonung der contrah. fem. ia-Stämme oder der 
e-Declination. — 

1. Da die e-Decl. eine Contraction der ia-Decl. ift, jo iſt auch die Betonung falt die- 
ſelbe. zole (La) wird wie merga betont, nur daß es im N. und V. Sing. ſtatt des kurzen 
geſtoßenen u-Lautes den langen geſchliffenen e-Laut hat; zwäke (I, b) betont im N. und V. 
Sing. die vorletzte Sylbe, ranka dagegen die letzte; p&mpe (II) behält wie mälka den Ton 
auf der Stammſylbe. — 

2. Dwäse „Geiſt“ wird nach zwäke (I, b) betont; im N. und V. Sing. ift es jedoch auch 
gebräuchlich, dwase zu ſprechen. — Gies më „Lied“ geht nach żolè (La), hat aber in den 
Cajus, welche die Stammſylbe betonen, ein geſtoßenes langes e: giésmei, giesme und wird im 
Instr. S. und Ace. Pl. betont sù giesme, giesmes, — 

Beiſpiele: 

a. Nach La (zol) werden betont: ! 

a. Zweiſylbige Subst.: bite (oder bitis) „Biene“; garbë „Ehre“; kalte (oder kaleZià) 
„Schuld“; kate „Katze“; laumë „Göttin“, „Fee“; liaupse „Lob“; szlow& , Herrlichkeit“; 
zwaigzde „Stern“ u. a. 

A. Die mehrſylbigen hierher gehörigen Subst. laſſen den Ton auf die dritt⸗ oder 
viertletzte zurückſpringen; dies geſchieht auch, abweichend von zolé, im Instr, S. und Ace. Pl. 
(sù müsele, müseles): dederwinè „Flechte“; drebule „Espe“; Simtins „Geburtsort“; giltine 
„Todesgöttin-; käpines „Begräbnißplatz“; musel® „Fliege“; pägires (oder pägirios) „Unwohlſein 
nach dem Rauſche“; skruzdel@ „Ameiſe“ u. a. 
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b. Nach Lt (Zwäke) werden betont: 

a. Zwe iſylbige Subst.: &gle „Tanne“; gire „Wald“; grücze „Grütze“; kiaüle „Schwein“; 
lape „Fuchs“; ma ce „Macht“; märes „Haff“, „See“; mücze „Mütze“; püse „Hälfte“; skryne 
„Schrein“; sküne „Scheune“; szwente „Feſt“; Tilze „Tilſit'; üpe „Fluß“; wale „Wille“; 
w$szne „Kirſche“; Zëme „Erde“; ame (oder Zinià) „Kenntniß“ u. a. 

Anmk. mäce lautet im N. S. oft auch macis, ohne im Uebrigen von der angegebenen 
Betonung abzuweichen; wale wird im N. und V. S. gewöhnlicher wale betont (kienö wale, tô 
tiesa „wer Gewalt hat, der hat Recht“). — i 

A. Die mehrſylbigen Subst. auf $be, Kkle, fne, $ste, One, iszke, ine, üwe, ökle, ôte, 
ije; die Deminutive auf éle, Ate, üze und die Patronymika auf şte wechſeln den Ton nur 
zwiſchen der vorletzten und der Endung: awiéte „Himbeere“ (pl. auch awiêcżios nach rankà); 
dewinäke „Neunauge“; draustine „Schonung“; kriwüle „der krumme Schulzenſtock“; lapiöne 
„Kohl“ (zubereitet); margine „der rothgeſtreifte oder gewürfelte Frauenrock“; pamusztine „ein 
mit Tuch bezogener langer Frauenpelz“; Ragaine „Ragnit“; wakariene „Abendeſſen“; wecziäre 
„Abendmahl“; Zegnöne „Segen“; Ziupöne „Dame“ u. a. 

c. Nach II. (pémpe) werden betont: 

a. Zweiſylbige Subst.: bäime „Frucht“; dröbe „feine Leinwand“; jüres „Meer“, „die 
See“; kälwe „Schmiede“; kärwe „Kuh“; kürpe „Schuh“; pleine oder plyne „Ebene“; säule 
„Sonne“; sziuile „Schule“; Urte „Dorothea“ u. a. 

A. Die mehrſylbigen Subst., welche auf der drittletzten oder weiter zurück den Ton 
haben (téwiszke „Vaterland“); deren vorletzte einen geſtoßenen langen Ton hat (malöne „Gnade“); 
ferner die auf áite, iéne, äitiene, die Demunitiva auf vie (mergyte „Mädchen“), auf ele (ne- 
tikele „die Ungerathene“) und fajt alle zuſammengeſetzten Subst. (orärykszte „Regenbogen “): 
asiliene „Eſelin“; bajoriene „Edelfrau“; nedele „Woche“; nedeldiene „Sonntag“; ranköwe 
„Aermel“; säzine „Gewiſſen“; Zingine „der langſame Schritt“ u. a. — 


Dritte Declination, 
$ 23. (K. $ 648 ff). 1. Paradigmen der is-Decl. (i-Stämme). 
Masc.: wagis „Dieb“; smertis „Tod“; Fem.: naktis „Nacht“; szirdis „Herz“; wältis „Kahn“. 


Maseul. Femin. 
I, 11. III. 
a. wagis. b. smettis. naktis. szirdis. waltis. 
— — EROI 
| Sing. 
| : 
ő ; | 25 s I E Ce 
N. wagis |  smeřtis naktis |. szirdis | waltis 
x DÉI | . DÉI 4 = A | 19. 
G. wagiés | smerties naktiés szirdies | wálties 
D. wägiui smereziui näkeziai , szirdZiai | wálcziai 
A. wági smerti näkti szirdj | wálti 
V. wagie |  smeřtie naktie | szirdiê waltie 
Ke | smertimi ob] fe SR: E 
J. wagimi | 2 naktimi | szirdimi wáltimi 
| smereziü ! ! 
|| . 
L. wagyje |  smertyje naktyjè | szirdyje wältyje 


Femin. 
: II. 
naktis. i 
Plur. 
V. wägys smertys näktys szirdys waältys 


. wagiü smereziü nakeziü szirdZiü wäleziü 


. wagims smertims naktims szirdims waltims 


smertis oder š 
l naktis szirdis wältis 


. wagis > 
smereziüs 


smertimis oder] 


wagimis RER naktimis szirdimis waltimis 
° smercziais | 


smertyse naktyse szirdyse wältyse 


LA .V.wagiù smereziü nakti szirdi walti 
wagiü smereziü nakeziü szirdziü wäleziü 
wagim smertim naktim szirdim wáltim 
wagim smertim naktim - szirdim waltim 


wagyse smeřtyse naktysè szirdysè wáltyse. 


§ 24. (K. $ 649 ff.) Bemerkungen. — 

1. Die Mase. der 3. Decl. entlehnen den Dat. S. der 1. erweichten ia-Decl., die Fem. 
der 2. erweichten ia-Decl.; alfo von smörtis — smereziui (alte — ZäleZiui) oder von szirdis 
— szirdziai (waldzia — waldziai). — 

2. Vor den Dativ-Endungen des Sing. iui und iai, vor dem iü des Gen. Pl. und Du. 
und vor dem masc, iu im N. A. V. Du. gehen d in dz und t in ez über. 

Anmk. 1. Das ie im G. und V. Sing. ift keine Erweichung, ſondern nur Steigerung 
und bewirkt daher keine Verwandlung der Zungenlaute. — 

Anmk. 2. Dantis „Zahn“ hat im G. Pl. "danti, ebenſo obelis „Apfelbaum“ obelü; 
auch im G. Sing. neben obelies — obels und im N. Pl. neben öbelys — öbels. — 

3. Die Masc. entlehnen außer dem Dat. S. noch andere Cajus der mase. ia-Decl., z. B. 
G. S. smerezio und J. S. smereziü, im Pl. N. rüpeseziai „Sorgen“, D. rüpesctiams, A. rüpes- 
eZius, J. rüpescziais. 

Wieszpats „Herr“, urſprüngl. wieszpatis wird im Sing. gewöhnlich nach der i-Decl. 
(smeitis), alfo D. wieszpacziui, L. wieszpatyje, im Pl. nach der mase. ia-Decl. (20 dis) flectirt, 
alfo N. wiöszpaeziai, D. wieszpacziams, A. wieszpaczius, J. wieszpacziais, — 

Die Fem. werden außer dem Dat. auch im sulit. S. nach der 2. ia-Decl, flectirt; z. B. 
nakezia neben naktimi „bei Nacht.“ 


4. Eliſion. — Im Inſtr. S. ſpricht man für szirdimi — szirdim, für szirdyje — 
szirdyj oder szirdy; im Pl. für szirdyse — szirdys, ſeltener für szirdimis — szirdimis. — 


—— — . ²˙ A ner — — — 
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5. Genusregel. — Die zweiſylbigen Subst. find meiſtens fem.; mase. find nur gentis 
„Der Verwandte“; krösnis „Backofen“; smertis „Tod“; wagis „Dieb“. — Die mehrſylbigen 
Subst. find theils masc., theils fem.; fo ſchwanken: debesis „Wolke“; priezastis „Urſache“ u a. 
Ausſchließlich mase. find: krikszezionis „Chriſt“; miesezionis „Städter“; pagonis „Heide“; 
tewonis „Erbe“; wieszpats „Herr“; außerdem: gywastis „Leben“; pazintis „Kenntniß“; prigimtis 
„das angeborne Weſen; rimastis „Gemüthsruhe“; atilsis „Ruhe“; lükestis „Hoffnung“; rüpestis 
„Sorge“. — ; 

8 25. (K. $ 667 ff.) Betonung. — 

1. Hier find drei Klaſſen zu unterſcheiden; die erſte (Schema I. naktis) enthält die 
Subst. mit geſchliffener Stammſylbe, die zweite (Schema II. szirdis) Subst. mit geſtoßener 
Stammſylbe und die dritte (Schema III. wältis) Subst. mit unwandelbarem Ton. — 

2. Der Inſtr. S. hat zwei Formen auf ia und imi (szirdzia und szirdimi); die letztere 
Form liebt den kurzen geſtoßenen Ton auf der letzten Sylbe, nur Schema III. (wältis) betont 
die Stammſylbe. — 

3. Die Masc., welche im G. S. io und im D. iui nach der 1. Decl. annehmen, ſchließen 
ſich auch in der Betonung derſelben an; z. B. gentis „der Verwandte“, G. genties und genczio, 
D. nur gencziui x. — 

Beiſpiele: 

a. Nach I. (naktis) werden betont: akis „Auge“; angis „Natter“; ausis „Ohr“; awis 
„Schaf“; dalis „Theil“; dantis „Zahn“; dürys (Pl. Gen. abweichend düriü) „Thür“; gentis 
„der Verwandte“; ills „Burg“; puszis „Fichte“; ugnis „Feuer“; wagis „Dieb“ u. a. — 

b. Nach II. (szirdis) werden betont: 

a. Die zweiſylbigen: smiltis „Sand“ und zweris „Raubthier.“ — 

A. Die mehrſylbigen Subst. mit betonter Endſylbe, bei denen der Ton in der Regel 
auf die drittletzte zurücktritt: debesis „Wolke“; A. dêbesj; obelis „Apfelbaum“ — öbelj; 
gywastis „Leben“; D. gywascziui. Nur krikszezionis „Chriſt“ und miesezionis „Städter“ be⸗ 
tonen, wenn der Ton zurücktritt, die vorletzte: krikszeziöniui, miesczióni — gelezis „Eiſen“; 
pagonis „Heide“; pazintis „Kenntniß“; priezastis (oder priózastis) „Urſache“; rimastis „Gemüths⸗ 
ruhe“; tewonis „Erbe.“ — 

c. Nach III. (wältis) werden betont: 

a. Zweiſylbige Subst.: äntis „Ente“; kletis „Vorrathskammer“; krösnis „Backofen“; 
nösis „Naſe“; smertis „Tod“; zwynis „Schuppe“ u. a. 

A. Die mehrſylbigen Subst., welche bereits im N. S. den Ton auf der drittletzten haben, 
oder deren vorletzte Sylbe einen langen geſtoßenen Vokal hat (ligönis „der Kranke“ ligöniü 26.) 
ätilsis „Ruhe“; lükestis „Hoffnung“; wieszpatis (gew. wieszpats) „Herr“; rüpestis „Sorge.“ — 
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| Vierte Declination. 

4 4 — i * 2 q D — 

Š: § 26. (K. 8 688). Paradigmen der us- und ius-Decl. (u- und iu-Sfänme.) 

ñ dangus „Himmel“; sūnùs „Sohn“; waisius „Frucht“; kêrdzius „Hirt“; Zmogüs Va 
BL „Menſch“; Jézus. — o 
e T. | IT. f | | HI. S 

|| I < w" 

; e 5 < i ER | ő | E; X 

dangus. siinus. waisius, | kërdzius. Zmogüs, Jézus. 3 
15 | | > * 
— — ö — — — n — Da 
175 Sing. 5 
4 N. dangus | sinis waisius | kêrdzius | Zmogüs Jézus j 
N a N Zë ua ac , A ` KS, 
NA A G. dangaűs | sünaüus waisiaus kördziaus | Zmogaús Jézaus I 9 
fan D. dangui sunui waisiui | kêrdżiui | Zmögui | Jézui 4 
E Š i T | 8 Er? | Z l 
1. A, dangu sunu | waisiu | kerdziu | Zmózu | Jezu 5 
de bah. x c | Š | 8 | ` * 
N e D E E a: | : rer A I , N 
A: V. dangaü sunaú waisiau | kerdziau | Zmogaü f Jézau Ki 
Ki, f 
I: J. dangumi sünumi waisiumi kerdziumi | #mogumi | Jezumi 
9 8 3 Dur: Ç | ET 
H Mi L. dangüje sünüje | waisiüije | kördziüje | Zmoguje | Jezuje 

Gu ñ Li. . I < || ` it d 
GG z | | y. 
1 | Plur. f | ES 
nih N. V. dangüs sunüs waisiüs | kérdziai | Zmönes | Jezüs 

i G. dangü sünü waisiü | kërdziü | Zmoniú |. Jézu - d? š A 
D. dangüms sūnùms Walsiums | kerdziams | Zmonéms | Jézums KE 
Ç j Za SN 33 3 
A. dangüs sunus | waisiùs | kerdzius | Zmónes | Jézus q 
| | 
` =. ` || RE D A ERT n DH . H D 
J. dangumis |  sünumis walsiumis | kërdziais Zmönemis | Jézumis d 
| | | 3 17 
T> dangüse | sünuse | waisiñae | kë rdziüse ° | Zmon zmonese | Jézüse. Kr 
SE | | 4 
Dual. | | A 
| | ! °; 
y a ` H a at Per || . d 
N. A. V. dangü sunu | waisiu | kerdziu | zmogü | Jezu 4 
G. dangü sünü | waisiü | kerdziü | Zmoniü | Jezü Ke 
` — ` x “Ai I I . 4 ý CG | 
D. dangum | sünüm | waisium | kêrdżiam | zmonem | Jézum 9 
J. dangúm | sūnu | waisium | kördziam | #monêm | Jézum ) K 
: A 8 | ës | PA 0: 
L. dangüse sünlse | waisiúse | kördziüse | Zmonesë | Jezüse 
I a 
| ' Ri: 
$ 27. (K. $ 689 ff) Bemerkungen. 3 
1. Die erweichten iu-Stämme, welche Perſonen bezeichnen, entlehnen im Pl. und Du. A 
Ë 2 í rate a 33 ` 
ihre Formen aus der mascul. ia- oder is- und ys-Decl. (wie Zödziai — cf. kördzius). — * 
* Fr 


2. zmogüs behält ſeinen Stamm nur im Sing. und im N., A., V. des Du.; in den 
übrigen Cajus des Du. wie im ganzen Plur. ift allein der Stamm zmon- im Gebrauch, nach s 
der fem. contrah. ia- oder c-Decl. flectirt. Der G. Pl. lautet Zmoniú (erweicht), während ër 
Zmonü G. Pl. von Zmona „Weib“ iſt. — 

3. Eliſion. — Der Instr. S. dangumi wird verkürzt in dangum; der Loc. S. wirft das 
e ab und verwandelt das 3 in i, alfo ſtatt danguje — dangui; von wirszus , der obere Theil“ 


S pen K 


das Adverb. wirszui „oben“ (für wirszüje). Im Plur. wird jeltener der Inst. verkürzt sünunis 

Ki für sūnumis, häufiger der Loc. dangös für dangüse. — A 

Ç E 4. Genus regel. — Alle Subst. der 4. Decl. find Mase. — 3 
Ce 


A 
` 


A § 28. (K. 8 705 ff.) Betonung. — Hier giebt es 3 Klaſſen. Nach I. (dangüs) 
gehen die Subst. mit unerweichter Endung (ausgenommen türgus); nach II (waisius) die 
Subst. mit erweichter Endung, und nach III (Jézus) die Subst. mit unwandelbarem Ton. d 

Beiſpiele: . 
dir a, Nach I (dangüs) werden betont: alis „lit. Bier“; lytüs „Regen“; medis „Honig“; ei 

SR midüs „Meth“; pietũs (pl.) „Mittag“; sinis „Sohn“; widùs „das Innere“; wirszüs „das új 

Sa. Obere“, „Aeußere“; zmogüs „Menſch“. — | 

raka. b. Nach II (waisius): E: 

Ki a. Zweiſylbige Subst.: Eñdrius „Heinrich“; kerdzius „Hirt“; kryzius „Kreuz“; kücius KH 

f gen küpezius „Kaufmann“; Merezius (ft. Mörtinas) „Martin“; Préglius „regel“ tur- ei 

d „„Markt“; walsczius „Bezirk“; wylius „Liſt“; zeglius „Segel“ u. a. — 

IK" B. Die mehrſylb. Subst. mit geſchliffenem Ton auf der vorletzten: aliejus „Oel“; altö- 

3 RK I! ; rius „Altar“; audêjus „Weber“; gaspadôrius „Hauswirth“; karälius „König“; Karaliäuczius 

K- . „Königsberg“; karbäczius „Peitſche“; kisielius „gegorener Haferbrei“; Maskölius „ Ruffe”; ; 

cx 33 Messijöszius „Meſſias“; pakäjus „Friede“; razbäjus „Mord“; szaltyszius „Schulze“; taurelius 5 

elt oder tor&lius „Teller“; zialnierius „Soldat“ u. a. — E 

l c. Nah HI (Jézus) werden betont: * 
4. von zweiſylb. nur noch Kristus. 4 A 
A. Die mehrſylb. Subst.. welche den Ton auf der drittletzten Sylbe behalten: ciécorius * 

„Kaiſer“; cukorius „Zucker“; drukorius „Buchdrucker“; klösztorius „Kloſter“; kükorius „Koch“; ke 

liekorius „Arzt“; nepriételius „Feind“; pöpierius „Papier“; pöpiezius „Papſt“; priételius Ce 

„Freund‘‘; sziükorius „Schänker“; sziporius „Schiffer“. — TA 


2 E < 
8 


EE IZ 
in ` 


E 


Fünfte Declination., 
3 Die conſonantiſchen Stämme. 
8. 29. (K. 8 717 ff.) Paradigmen der 5. (ü- u. e-) Decl. 
akmü (Stamm akmen-) „Stein“; menü (St. ménes-) „Mond“; sesö (St. seser-); 
duktë A dukter-) „Tochter“. 


I. | 
akmó. l O rus 1 ô. | duktê. 


V 


. akmö menü sesô | duktê 


. akmeüs ménesies sesers I dukters 


. äkmenj ménesj seseri dukteri 


. akmenimi ménesimi seserimi dukterimi 


. äkmeniui mönesiui = söseriai dükteriai 


. akmenyje menesyje seseryje dukteryjè 


* Li 
Kn 
tat: 


. akmeniü menesiü seseriü dukteriü 


. akmenims menesims seserims dukterims 


. Akmenis menesis seseres dükteres 


. akmenimis menesimis seserimis dukterimis 


. akmenys® menesyse seserysè | dukterysë 


Plur. 
. Akmens menesiai sesers dükters 


| Dual. 
N.A.V. äkmeniu ménesiu sêseri dükteri 
G. akmeniü ménesiü seseriü dukteriü 
. akmenim menesim seserim duktei im 
| 


. akmeniM menesim seseriM dukterim̃ 


L. akmenys® menesyse seserysè dukterysè 


$ 30. (K. 8 718 ff.) Bemerkungen. — 

1. Spuren davon, daß die Stämme dieſer Decl. urſprünglich conſonantiſch find, finden 
fid nur noch im G. S. und N. Pl., wo das Caſusſuffix-s unmittelbar an den conjonant. 
Stamm gehängt wird (akmenis u. äkmens). Im N. und V. S. find die Formen meiſtens zu- 
ſammengezogen; die übrigen Cajus werden ganz wie die i-Stämme nach der 3. Decl. flectirt, 
als ob der N. S. auf nis, -eris oder -esis endigte. — 

2. Oft werden auch der G. S. und N. Pl. nach Analogie der vokaliſchen Stämme decli- 
nirt: dukte, G. S. auch dukteriês, N. Pl. dükteres; akmö, G. S. auch akmeniès, N. Pl. Akmenys. 

3. Die Mase. entlehnen häufig außer dem D. S. auf- iui auch andere Cajus aus der 
1. erweichten ia-Decl.; z. B. G. S. äkmenio neben akmenis und akmeniés; J. S. äkmeniu neben 
akmenimi; N. Pl. akmenia neben äkmens und äkmenys; J, Pl. akmeniais neben akmenimis. — 
Die Femin. nehmen im J. S. neben dukterimi auch die Form düktere nach der e-Decl. an. — 

4. Von szó „Hund“ wird N. und V. Pl. nicht szuns, ſondern szunys gebildet, G. S. 
szuňs oder szunies, — 

5. Der Voc. S, ift in der Regel dem N. gleich, bei den Masc. aber, die lebende Weſen 
bezeichnen, lautet er ië: szuniê, piemenie „Hirtenknabe.“ 

6. Sesó „Schweſter“ hat, abweichend von den andern Fem., den N. S. in ó contrahirt; 
bisweilen hört man aber auch sése, welches ganz in die e-Decl. übergeht, wie die Deminutiva 
sesele, sesyte 20. — 

7. Mots iſt nicht gebräuchlich, ſondern moteriszke „Frau“; in der Bedeutung „Mutter“ 
find mötyna, máma, mamyte und in den Dainos die Deminutiva mocziüte, mamuzyte im 
Gebrauch. — 

8. Eliſion. Verkürzungen kommen nur im J. und L. S. und Pl vor: akmenim̃ (f. ak- 
menimi); akmenfj oder akmeny (f. akmenyje); akmenims (f. akmenimis) und akmenys 
(f. akmenyse.) — 


— 


Í Sg s= 


9. Genus regel. Die Subst., deren Stamm auf en oder es auslautet, find Masc., bie 
anf er auslautenden (dukts, moté und sesö) Femin. — 


$. 31. (K. $ 742 ff.) Betonung. — 
1. Die Subst. dieſer Decl. folgen in der Betonung ganz der Analogie der i-Stämme 
3. Decl. (szirdis); faſt alle werden nach Schema I. (akmö) betont; nach Schema II. geht nur 
menü mit unwandelbarem Ton. — 
Anmk. Szó wird im Acc. Pl. szunis (nicht szunis) betont. — 
2. Zu dieſer Decl. gehören nur folgende Subst.: 
dukte, ers „Tochter“; mot& (auch mote), ters „Frau““; ..seső, sers „Schweſter“; akmö, mens 
„Stein“; äszmens (pl.) „Schneide“; augmó „Wachsthum“; lemő „Statur“; momö, ens (oder 
mömenys, nio) „Scheitel“; piemó „Hirtenknabe“; raumó „Muskelfleiſch“ ; riemó „Sodbrennen“; 
rudö „Herbjt"; sémenys, iu „Leinſaat“; stomö „Leibeslänge“; szermens oder szermenys, id 
„Begräbnißmahl“; teszmö „Euter“; wandö „Waſſer“; żelmô „Sproß“; menü, nesio und sies 
„Mond“; szó, szuniös oder szuns „Hund“. — : 
Anmk. Mazó exiſtirt nur in der Redensart isz mazeñs „von Jugend“, eigentl. „von 


Klein auf.“ — 
— 8. ——— 


II. Adjectiva. 

§ 32. (K. § 749 ff.) Vorbemerkungen. Die lit. Sprache unterſcheidet zwei Formen 
der Adjectiva, die unbeſtimmte und beſtimmte (emphatiſche); letztere wird durch Zuſammen⸗ 
ſetzung der Adjectiva mit dem Pron. jis „er“ gebildet (et. $ 45.) — 

Die Adject. zerfallen in a-, ia- und u-Stämme und ein zweiſylbiges Adject. mit dem i-Stamm. 

1. a-Stämme auf as, a : göras, gera „gut.“ 
2. ia-Stämme: 
a) uncontrahirte auf ias, ia : tüszezias, tuszezia „leer.“ 
b) contrahirte auf is, e (oder ia): medinis, ine (oder ia) „wild.“ 
3. u-Stämme auf us (fem. i zu ben ia-Stämmen gehörig) und Neutr.-u: saldüs, di, 
saldu „füh“; grazüs, zi, zu „ſchön.“— 
4. i-Stamm: didis „groß“ (fem. dide gehört zu den ia-Stänmen.) — 


Š 33. (K. § 756.) Declinationstabelle der Adjectiva. 


FRA SL BA ER EEE DEE ELTERN ELTERN 
Masculina. Feminina., 


Sing. 
N. V. as ias is us a ia e i 
G. o io io aüs 08 108 es (ios) ios 
D ám iám iám iám ai iai iai iai 
A. 2 ia i u a ig e Ga) ia 
J u iu iu iu a ia e (ia) ia 
L ame iame iame iame oje ioje eje (ioje) | ioje 


Masculina. | Feminina. 


i Gai) s los es (ios) 
in ; iū 

ems (ioms) 

| es (ias) 
iomis emis (iomis) 


iose | ese (iose) 


i li 

iü 10 

iom em (iom) 
iem iom em (iom) 


jüse iose ese (iose) 


$ 34. (K. § 757.) Paradigmen. 

Der Masculina: gêras „gut““; minksztas „weich“; tùszeżias „leer“; didis „groß“; medìnis 
„hölzern“; saldüs „füğ“; áiszkus „deutlich“; baltêsnis „weißer“; balcżiáusias „der weißefte“, 
und der Feminina: gera, minksztà, tuszeziä, dìde, medìne, saldi und áiszki. 
Masculina. 


I ST RD: | fa. FESCH ER E 


A. 


1. geras. 2. minksztas. 3.tüszezias|4. medinis. 5. saldüs.[6. áiszkus.| 7. didis, 8. baltösnis, 


A 
+ 
£ 


minksztas |tüszeZias [medinis |saldüs baltesnis 


23 


= 
2 


. 


minkszto tüszeZio medinio |saldaüs jaiszkaüs | didzio baltösnio 


x 


minksztám ]tuszcéiám |medìniui*|saldżiám jaiszkiäm | didziäm baltesniäm 
minkszta tüszezia| edinj saldu áiszku didi baltésni 


minksztu tuszeziu jmediniü saldziu Aiszkiu didziu baltesniu 


= 
AA 


ës ég 


geramë|minksztamë | tuszeziame|jmediniame| saldziamë |aiszkiamë did i m &“ |baltesniamd 
Plur. | 
V. ger! minkszti tuszti mediniai“ saldüs aiszküs didi baltesni 
gerü |minksztü tusze#iü |mediniü |saldziü aiszkiü ddidziũ baltesniũ 
geriéms minksztiéms | tusztiéms mediniamsſ saldiems \aiszkiems didiéms baltesniems 
gerüs minksztus |tuszeziüs |mediniüs |saldzius läiszkius didzius baltesniùs 
gerais minksztais |tuszeZiais mediniais saldziais laiszkiais |dideis (d2iais) baltesnials 
gerüs® |minksztüs® |tusze#iüsë |mediniüse |saldsiüs® jaiszkiüse |didziüs® baltesniüs® 


3 


JEE Ce reg 5) 


2. minksztas. Z. N medinie, O. 
= š 
| | || 


saldus./6. Aiszkus. 7. didis. 8. baltësnis. 


Dual. 


mediniu 


| 
| 


didziü 
didziű 
didiém 
didiém 


didziüse 


N.A.V.gerü minksztu tuszeziu äiszkiu baltesniü 


gerü 


| saldźiù 
|| 


: A Ze | Ba ee 22 
minksztü tuszeziü Imediniü |saldziü aiszkiü baltesniü 


geriem minksztiém |tusztiem mediniam saldiém aiszkiem baltesniem 


Ibaltesniöm 
|baltesnilise 


gerièm minksztiem |tusztiem mediniam | saldi&m aiszkiem | 
| $ 


gerüse Iminksztüse 


i 


tuszezilise |mediniüse | saldziüsë | aiszkiüsë 


Feminina. 
II. 


9.saldziáusiasi I. gerà 2. minksztä. 5. medine. 6. saldı. | 7. Aiszki 


1 
Sing. | 


|| 
sald#iñusias ` minksztà aide 
\didziös (dides) 
didziai (didei) medinei (iai) 
dide (didzig) medinę (ia) 
dide (didzia) 


didZioje (dideje) medineje (ioje) 


saldi 


EE) Le EE) 
saldziös aiszkiós 


P 


saldziai àiszkiai 


gerä tuszeziä medine áiszki 


saldziäusio | gerős Iminksztös |tuszeZiös medines (ios) 


saldziäusiäm | gerai minksztai |tüszeZiai 


saldzia 
saldziä 


saldzioje 


\äiszkia 


Aiszkia 


saldziäusj gera \minkszta |tüszezia 
D * 


saldziäusiu | gerà minkszta |tuszeziä medinè (ià) 


saldZiäusiame] geroje 


minksztoje |tuszczioje aiszkioje 


saldziäusi gêros 


saldZiäusiü |gerü 
saldZiäusiems geröms 
saldZiäusius [geräs 


saldZiäusiais Igeromis 


| 


minksztos tüsze#ios 


minksztü tuszeziü 
minksztöms |tuszeZiöms 


minksztas |tuszeziäs 


minksztomis |tuszeziomis 


Plur. 
didzios (dides) 
didziű 
didzióms (didems)jmedinems (ioms) 
dides (didziás) 


didziomis 


medines (ios) 


mediniü 


medines (ias) 


saldzios Jäiszkios 


saldziü aiszkiü 
saldziöms |aiszkiöms 


saldzias äiszkias 


medinemis (iomis)|saldziomis aiszkiomis 


. 


saldziose |aiszkiose 


sald#iñusiüse [gerosë 


tuszcżiosè didziosë 


minksztose medinese (iose) 


Dual. 
tuszti didi 
didziũ 
didziöm 
didziöm 
didziosè 


saldziausiu eri saldi Aiszki 


saldziü 


minkszti medini 


saldZiäusiü erü minksztü tuszeziü 
saldziausiem 
saldziäusiem 


saldziausiüse Igerosè 


mediniü aiszkiü 


erom |minksztóm saldziöm 
saldziöm 


sald2iose 


tuszeziöm medinem (iom) aiszkiöm 


erőm aiszkiöm 


aiszkiose 


minksztöm |tuszeZiöm medinem (iom) 


tuszetiosè 


$ 35. (K. $ 758 ff.) Bemerkungen. ° 

A. Masculina. Die Decl. der Adject. unterſcheidet ſich von derjenigen der Subst. in Folgendem: 
Der Voc. ift bei den Adject., Pron., Zahlwörtern und Part. ohne Ausnahme dem Nom. gleich. — 
Der Dat. S. fegt — Am (erweicht — iám) ſtatt des ſubſt. ui (oder iui) an den Stamm: 


minksztosè medinese (iose) 


CH 
* 
Bn 


<< — — 


ar tc? 


D es re 

3. Der Loc. S. endigt auf ame (oder iame); geramè, saldziame. 

4. Der N. Pl. fegt i an den Stamm: geri, tuszti. 

5. Der D. Pl. ſteigert das plurale i zu ie, an welches fih die Endung -ms anſetzt; 
geriems, tusztiems, saldiöms. — 

6. Der D. Du. wirft das s des D. Pl. ab: geriém, tusztiém. 

T. Der Instr. Du. ift gleich dem D. Du., jedoch wird bei betonter Endung der geſtoßene 
Ton des Dat. in den geſchliffenen verwandelt: geriem. 

8. Vor ia, io und iu werden d und t zu dz und cz erweicht. Das ie des D. Pl., Du. 
und J. Du. iſt keine Erweichung, ſondern Steigerung des kurzen i-Lautes; daher bleiben d und 
t in dieſen Caſus unverändert. — 

9. Die u-Stämme behalten im N. Pl. die ſubſt. Endung -üs: saldūs obülai , ſüße Aepfel“. 

10. Mehrere Cajus der u-St. werden aus der adject. ias-Decl., alfo mit Erweichung, 
entlehnt, nämlich: der D., J. und L. S. (saldziam, saldziu, saldziame) und fajt der ganze Pl. 
außer N., V. und D. Der D. Pl., Du. und J. Du. hat bei allen Stämmen -iem (ie als 
Steigerung, aljo saldiéms, saldiem, saldiem). N., A., V. Du. haben die erweichte Endung 
-iu (saldziu). — 

11. didis „groß“ iſt das einzige zweiſylb. Adj. der Endung -is und im Volksmunde nicht 
febr beliebt, gebräuchlicher didelis, didele. Der L. S. lautet abweichend didime (nicht didziame). 

12. Außer didis und didelis giebt es noch einige mehrſylbige abgeleitete Adj. auf is, 
nämlich die auf inis, die Comparative auf -&snis und die Superlative auf -iaus is (für 
-iausias), lauter contrah. ia-St. Die Adject. auf inis aber werden in der Regel wie Subst. 
declinirt: D. S. gewöhnlich mediniui (ſelten mediniam); N. Pl. mediniai, (ſelten medini) und 
und D. Pl. mediniams (f. mediniems). — Die Comp. und Superl. folgen der Analogie 
der adject. ia-St. 

13. Das d und t der ia-St. erweicht fid vor ia, io, iu und iu in dz und cz, bleibt 
aber vor i unverändert: tuszezias, St. tüszt-, N. P. tuszti (nicht tuszezi). — 


B. Feminina. 

14. Die Fem. der Adj. weichen faſt gar nicht von der Decl. der Subst. ab. — 

15. Die Fem. auf e werden wie kate oder szweüte declinirt, gehen aber auch beſonders 
im ſüdlichen Litauen nach der uncontrah. ia-Decl., alfo G. S. und N. Pl. medines oder me- 
dinios. Beſonders gilt dies von dide (cf. Paradigma — die ſelteneren Formen ſtehen 
in Parentheſe). — 

16. Die Fem. auf -i von den Mase. auf -us werden, mit Ausnahme des N. und V. S., 
wie waldzia declinirt: G. saldziös, D. saldziai 26. 

17. Im N., A. V. Du. erhalten die fem. Adj. der ia-Decl., im Unterſchiede von den 
Subst. vor dem i nicht die Erweichung (dz und ez); dwi tuszti baczki „zwei leere Tonnen“. — 


C. Neutra. 

18. Bei den Adj. findet fid auch die Spur eines Neutr., am deutlichſten bei den u-St. 
wo das Nour, -u lautet: tai grazu „das ift ſchön“. 

19. Bei den a-St. wird gewöhnlich der Stamm als Neutr. gebraucht: man ger „mir 
ift wohl“; mán szált „mir ift kalt“; jedoch jagt man auch: szeidien szalta „heute ift es kalt“. 
(In der Redensart: tai gerai „das ift gut“ fteht ausnahmsweiſe das Adverb. für das Neutr.). 

20. Von den Adj. auf is, e wird kein Neutr. gebildet. 


B s: 


21. Im Allgemeinen vertritt bei den Adj. und Part. der a- und nicht contrah. ia- Gt. 

das Fem. die Stelle des Neutr. 
D. Eliſion. 

22. Bei den Adj. kommen dieſelben Verkürzungen vor wie bei den Subst. Es werden 
elidirt: im N. S. as das a, im L. S. das e und im J. Pl. das i: bälts (ft. baltas); tüszts 
(H. tüszezias); balta (ft. baltame); baltöj (ft. baltoje,; baltoms (ft. baltomis). — 

§ 36. (K. 8 803 ff.) Betonung. — 

A. Masculina. a. Die zweiſylb. Adjectiva. 

1. Die zweiſylb. Adj. auf as zerfallen in zwei Klaſſen: mit geſchliffenem Ton auf der 
Stammſylbe (La geras) und mit geſtoßener Stammſylbe (Ib. minksztas). Derſelbe Unterſchied 
ift bei den Adj. auf zus, alfo IL. a grazus mit geſchliffener und ILb. áiszkus mit geſtoße⸗ 
ner Stammfylbe. — 

2. Das Adj. auf ìs didis wird nach La (gêras) betont. 

3. Die Adj. nach I.b (minksztas) unterſcheiden ſich von La (géras) dadurch, daß minksz- 
tas im J. S. und A. Pl, den Ton auf der vorletzten (minksztu und minksztus), geras bar 
gegen auf der letzten hat (ger und geris). 

4. Alle zweiſylb. Adj. haben im A. S. den Ton auf der vorletzten (gerg, minksztg, gräzu, 
äiszku), dagegen im D. und L. S. und im G., D., J. u. L. Pl. u. Du. auf der letzten Sylbe: 

geram, minksztäm, graziäm, aiszkiäm; 
geramè, minksztame, graziamè, aiszkiame; 
gerü, minksztü. graziü, aiszkiũ; 

geriems, minksztiöms, graZiems, aiszkiéms; 
gerais, minksztais, graziais, aiszkiais; 
gerüs®, minksztüs®, graziüse, aiszkiusè; 
geriem, minksztiem, graziem, aiszkiém; 
geriem, minksztiem̃, graziem, aiszkiem. 

5. Die Adj. auf -us mit geſchliffener Stammſylbe (II. a. grazus) betonen meiftens die 
letzte Sylbe, nur A. S. und N. V. Pl. (gräzu und gräzüs) die vorletzte. — 

b. Die mehrſylbigen Adjectiva. 

1. Die mehrſylb. Adj. auf -as gehen entweder nach I.b (minksztas) oder verändern den 
Ton des N. S. nicht. 

a, Nach Ib (minksztas) werden betont die Adject. auf nas (geltönas , gelb“), indem 
der Ton zwiſchen der vorletzten und letzten Sylbe wechſelt; auf -inas (krüwinas „blutig‘) und 
mehrere mit dem Ton auf der drittletzten, bei denen die vorletzte (i) ſtets tonlos bleibt: kru- 
winäm, krüwinus. š 

b. Unwandelbar behalten den Ton die Adject. auf -ingas (wargingas „armſelig“); 
-étas (skyletas „‚löcherig“‘); -ustas (ligüstas „kränklich“); -opas (tuleriöpas „mannigfaltig‘‘) ; 
-ótas (ôtas) (kalnötas „bergig“); -ybas (ankstybas , früh“); und die Superl. auf -iäusias 
immer mit geftoßener Penult.; während die Adject. auf -iszkas (dañgiszkas „ himmliſch“) und 
einige auf -iütas (kälkiütas „vol Kalk“); -etas (dülketas „ ſtaubig“) und -ybas (wiezlybas 
„züchtig“‘) den Ton auf der drittletzten oder noch weiter zurück haben. 

Anmk. Die Adject. auf -ókas ſchwanken, wenn fie von zweiſylb. Adject. (geras, minksz- 
tas) abgeleitet werden, im Tone zwiſchen I. b (minksztas) und den Abject. mit unwandelbarem 
Ton; wenn ſie aber von mehrſylb. Adject. ſtammen, ſo haben ſie ſtets unwandelbaren Ton. — 


EN ME 


2. Von den mehrſylb. Adject. auf -is geht didelis nach I,b (minksztas) mit tonloſer vor: 
letzter Sylbe; die Comp. auf Ze nis gehen nach La (göras), die auf inis nach I,b (ződis) 
der 1. Decl. und die Abject. auf -telis behalten den Ton auf der drittletzten (pilniütelis „völlig“). 

3. Die mehrſylb. Adject. auf zus werden nach Ia (gratis) betont, indem der Ton 
nur zwiſchen der letzten und vorletzten wechſelt. Folgende betonen jedoch ſtatt der vorletzten 
die drittletzte: atlaidüs „verſöhnlich“; apskritus „rund“ (Rad); nülaidus „abhängig“; pakilus 
„erhaben! “; priwalüs „nöthig“; raskasznüs „ wollüſtig “. — 

B. Feminina, 

a. Die zweiſylbigen Adjectiva. — 

1. Die Fem. der Adj. theilen fid in zwei Klaſſen: Schema I. (gera) umfaßt die zwei⸗ 
ſylbigen Adj. mit geſchliffener Stammſylbe und geht nach Ia. (merga). — 

Anmk. kaire „die Linke“ wird ebenfalls nach gern betont, hat aber im N. und V. S, 
einen geſchliffenen langen Ton. 

2. Zu Schema II. (minkszta) gehören alle zweiſylbigen Adject. mit geſtoßener 
Stammſylbe. 

3. Beide Klaſſen unterſcheiden ſich nur im J. S. (gerä und minkszta) und A. Pl. (geräs 
und minksztas.) — 

b. Die mehrſylbigen Adjectiva. — 

1. Nach Schema I. (gerä) gehen alle Fem., deren Masc. nach Ia. (geras) und Ila. 
(gratzus) betont werden; nach Schema II. (minkszta) aber alle im Masc. nach I b. (minksztas) - 
betonten. — 

Anmk. deszine „die Rechte“ wird nach II. (minksztä) betont, mit tonloſer zweiter 
Sylbe; nur N. und V. S. haben den geſchliffenen langen Ton, wie kairs. — 

2. Von den Adject. auf is hat didele und die Compar. (ger&sne) im N. und V. S. den 
Ton auf derſelben Sylbe wie im Masc., alſo bei didele auf der drittletzten und bei den Compar, 
auf der vorletzten. 

3. Die mehrſylbigen Adject. auf ine haben denſelben Ton, wie die Subst. gleicher Endung, 
alſo nach Ib. (zwäke.) — 

Beiſpiele: 

a. Nach La (ger as) werden betont: äklas „blind“; lábas „gut“; mäzas „klein“; naüjas 
„neu“; piktas „böſe“; senas „alt“; sweikas „geſund“; szwelitas „heilig“; tüszezias „leer“; 
wörtas „werth; zälas „roth“ (Kuh); Zälias „grün“, „roh“ u. a. — 

b. Nach Lb (minksztas) werden betont: 

a. zweiſylbige: áuksztas „hoch“; bältas „weiß“; gywas „lebendig“; jäunas „jung“; 
märgas „bunt“; mielas „lieb“; pesezias „zu Fuß“; pilnas „voll“; szältas „kalt“; szwiezias (oder 
. szwiezüs) „frij“; wälnas „frei“ u. a. 

A. mehr ſylbige: nüprósnas „vergeblich“; wilnönas „wollen“; gätawas „fertig“; nöbaz- 
nas „fromm“; swötimas „fremd“; töbülas „vollkommen“; wiezlybas „keuſch“ u. a. — 

c. Mehrſylbige Adject. auf as mit unwandelbarem Ton: akylas „aufmerkſam“; dalywas 
„theilhaft“; dülketas „ſtäubig“; miltinas „mehlig“, „voll Mehl“; miltingas „mehlicht“ (Sar; 
toffeln); pusétinas „ziemlich gut“; tuleriöpas „mannigfaltig“; wakaryksezias „geſtrig“ u. a. — 

d. Nach I,a werden betont: asztrüs „scharf; brangüs „theuer“; kantrüs „geduldig“; 
kytrüs „ liſtig!“; saldüs „fü“; stropüs „fleißig“; sunküs Jär": szwiesüs „heil“; tamsus 


» dunkel“; tiesus „gerade“ u. a. — 


Bi 


Anmk. brangüs wird nach grazus betont, obgleich es eine geſtoßene Stammſylbe hat, 
aljo A. S. brängu. — : 

e. Nach Dh (àiszkus) werden betont: lygus „gleich“, „eben“; szwánkus „anftändig‘; 
tankus „ dicht“; träiszus „geil“ (von Pflanzen). — 


§ 37. (K. 8 781 ff.) Steigerung. 

1. Der Comparativ hängt an den Stamm des Poſitiv die Endung ®snis, Gene, der 
Superlat iv die Endung iáusias (oder iäusis), iäusia, wobei fid d u. t in di u. cí verwandeln: 

bältas — baltésnis, ne und balcziäusias (sis), sia; 
didis — didêsnis, ne und didziäusias (sis), sia; 
saldus — saldösnis, ne und saldziäusias (sis) sia. — 

2. Die Formen wyresnis und wyriäusias „der höher, höchſtgeſtellte“; „obere, oberſte“; 
„ältere, älteſte“ (von Geſchwiſtern) haben keinen Pofitiv, von wyras „Mann“. — 

3. dide lis bildet keine Steigerungsformen, ſondern didis. — 

4. Von pirmas „erſter“ werden die Superlative pirmiäusias und pirmucZiäusias 
gebildet; der Comp. pirm&snis bedeutet „früher gekommen“ (pirmêsnis ger&snis „wer zuerſt 
kommt, mahlt guert“). — 

5. Die Adject. auf inis werden nicht geſteigert. Zu paskutinis „der letzte“ exiſtirt 
ein Poſitiv paskujis „der letzte“, wovon man den Superl. paskiäusias oder paskucziäu- 
sias „der letzte“ bildet; der Comp. fehlt. — 

Anmk. galutinis = galiäusias „der letzte“, „äußerſte“ oder „der am Ende befind- 
liche ift von gälas „Ende“ abzuleiten; wirszutinis „der obere“, von wirszus „der obere 
Theil“; apatinis „der unterſte“, von apaczia „der untere Theil“. — 

6. Einige Adject. und beſonders Partie. können ihrer Bedeutung nach nicht geſteigert 
werden, z. B. smertélnas „ ſterblich“; stiklinis „gläſern“; wakaryksezias „ geſtrig“; prapöles 
„verloren“. — 

7. Manche Adject., beſonders aber Part. ſteigert man durch die Adverb. labai, didei 
„ſehr“; labiaüs, didziaüs, daugiaüs „mehr“; labiausiai, didziäusiai, daugiäusiai 
„am meiſten“; z. B. „er ift mir lieber“ jis mán didei, labai, daugiaüs, labiäusiai mylimas 
(jeltener jis mán mylim&snis). — 

8. Eine eigenthümliche Steigerung (eig. Minderung) geſchieht durch die Endung -ókas; 
geras-gerökas „ziemlich gut“; didis-didökas; saldüs-saldökas; auch von Adject. auf -ias nur 
ókas: tüszezias-tusztökas „ziemlich leer“. — 

9. Weniger gebräuchlich ift die Form auf intelis „recht“, „ſehr“; z. B. saldintelis „sehr 
füß‘“; naujiütelis „ganz neu“; tusztiütelis „ganz leer“. —" 

10. Die Declination der Comparative geſchieht im Mase. nad) didis, nur der L. S. 
hat die Endung kame (nicht imè). Die Femin. auf Esne gehen im Süden mehr nach der 
nicht⸗contrah. ia-Decl., im Norden nach der contrah. e-Decl.: G. S. didesniös (oder didösnes); 
A. S. didösnia (oder didösne) x. — Die Superlative werden declinirt wie die Poſitiv⸗ 
formen entſprechender Endungen: geriäusias — tüszetias; geriäusis — didis, nur daß L. S. iame 
(nicht ime) lautet: tüszezias — L. S. tuszeziäusiame. Das Femin. geriäusia wird declinirt 
wie tuszezia, — 


HL Pronomina. 
8. 39. (K. 8. 834). 1. Die ſubſtantiviſchen Pronomina. (Pron. person.). 
| Plur. 
1. Pers. 2. Pers. Reflex. 


mes jus 


Sing. 
1. Pers. 2. Pers. Reflex. 
N. V. Ae „ich“ tü „du“ — 
G. manès tawes sawes musi jüsü im 
D. màn taw saw müms jùms 
A. mane tawe sawe müs jus 
J. manimi tawimi sawimi . mumis jumis 
L. manyje tawyje sawyje . müsyje  jüsyje. 
Dual. 
N. A. V. müdu, f. müdwi jüdu, f. jüdwi 
G. müdwiejü jüdwiejü 
D. müdwiem judwiem 
J. müdwiem jüdwiem 
L. müdwiese judwiese. 

$ 40. (K. § 835 ff.) Bemerkungen. — 

1. Das Reflexiv⸗Pronomen sa wé s ift nicht ein Pron. der dritten, ſondern aller Perſonen; es 
bezieht ſich ftets auf das Subj. deſſelben Satzes und kann deshalb niemals ſelbſt Subj. ſein, aljo auch 
keinen Nom. haben; z. B. tù mýli sawè „du liebſt dich“ (aber asz myliu tawe „ich liebe dich“). 

2. Die Gen. Pl. und Du. musa, júsū, müdwiejü, jüdwiejü werden auch als Pron. 
possessiva gebraucht. — 

$ 41. (K. $ 865 ff.) Die adjectiviſchen Pronomina. — 

1. Die abject. Pron. theilen fid in a- und contrah- ia-Stämme; es giebt demnach be 
denſelben eine as-, f. a- und eine is-, f. i-Decl. 

2. Paradigmen. a, tàs „derſelbe“; b. szis „dieſer.“ 

Fe m. 


Sing. 


szi | szië sziós 


sziös ` sziü sziü 

szial å ié sziems tóms szioms 

szia A. tus (tùs) | sziüs (sziüs)] tás (täs)| szias(sziäs) 
tà (ta) szia (zii tüm J. tais | sziais tomis sziomis 
toje | szioje tamè L. tüse | sziüse tosè sziosè 

M a s c. F em. 

Dual. ' 

N. A. tödu — |sziódu tiedwi | sziedwi 


. tüdwiejü  |sziüdwiejü Jtüdwiejü sziüdwiejü 
. tiemdwiem |sziemdwiem |tömdwiem sziömdwiem 


. tiemdwiem |sziömdwiem |tofidwiem | szioidwiem 


. tüs& dwiese sziüsëdwiesëe]tosë dwiese | sziosed wies? 
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$ 42. (K. § 867 ff.) Bemerkungen. — 

Die adject. Pron. werden flectirt wie die Adject., jedoch mit folgenden Abweichungen: 

1. Der Acc. S. hat im Mase. und Fem. einen langen geſchliffenen Vokal (tà oder szi.) — 

2. Der Inſtr. S. masc. verwandelt die Endung u der Subst. u. Adject. in umi (tümi, 
sziümi). — 

3. Der Inſtr. S. fem. dehnt fein a zu á (iá), jedoch nicht allgemein; das á im Inſtr. 
ift geſtoßen, im A. S. geſchliffen: A. tà, szid; J. tá, sziá. — 

4. Im N. Pl. mase, ſteigert Dë das i der Adject. zu ië (tie, szie.) — 

5. Im A. Pl. mas e. und fem. werden neben den kurzen Vokalen (u, iu, a und ia) 
auch die entſprechenden langen mit geſtoßenem Ton gebraucht; aljo im Masc. tùs und ts; sziüs 
und sziös; im Fem. tás und tás; szias und sziäs. Die längeren Formen werden gern gebraucht, 
wenn die Pron. nicht mit einem Subst. verbunden ſind. — 

6. Im Dual. wird an die betr. Cajus die Zahl du, f. dwi „zwei“ enklitiſch angeſetzt 
und declinirt, wobei im N. und A. mase. das kurze u fih zu ü, im Fem. das kurze igu ie 
fteigert: tödu, sziödu; tisdwi, sziedwi. — ¿ 

T. szis bildet den L. S. eigenthümlich szime; die andern ia-St. haben iame (3. B. 
kuriamè „in welchem.) — š 

8. Nur das Pron. tas hat im N. und A. S. eine beſondere Form für das Neutr. tai. 

9. Die Formen für den L. Du. (tüsë dwiese, sziüss dwies®; tosè dwiese und szios® 
dwiese) find nicht gebräuchlich. — 

10. Eliſion findet ſtatt beim J. S. m. tumi — töm oder tó; L. S. tame — tám; 
L. Pl. tüse — tűs; beim Fem. L. S. toje — töj oder tő; J. Pl. tomis — tôms; L. Pl. 
tos? — tôs. — 

$ 43. (K. $ 879 ff.) Pronomina der as-Deelination. — 

1. tás, tà „derſelbe,“ „derjenige“ (ef. $ 41). — 

2. kàs „wer?“ „was?“ Pron. interrog. oder indefin. „jemand“, „etwas,“ wird wie tàs 
declinirt, jedoch ohne Fem. und Plur. Im Gen. giebt es zwei Formen: kö in Verbindung mit 
Verben oder Praep. (kó jeszkai? „was ſuchſt du?“ añt kó dümsji? „worauf ſinnſt du?“) und 
kienö als Genit. possess. (kienö tás bütas? melen Haus ift das?“) — Der Loc. kame (nie 
elidirt) heißt nicht nur „worin“, ſondern häufig auch „wo?“ (kamt täwo téwas „wo iſt 
dein Vater?“). 

3. ans (anàs ift nicht gebräuchl.), f. ana : G. anô; D. anam; A. ana; Fem, G. anös; 
D. ana c 

Anmk. Von ans werden abgeleitet das Pron. anöks „jener Art“ und die Adverb. 
anaip „auf jene Art“; anta? „dort.“ 

4. katräs, f. katrä „welcher?“ in manchen Gegenden „welcher von beiden?“, wieder 
in andern „wer?“, während kás dann die Bedeutung „was“ erhält; katrö, katräm, katrä; 
fem. katrös, katrat 2c. — 

5. kitas, f. kita „ein anderer“; szitas, f. szita „dieſer“ (verſtärkte Form von sas — 
$ 41), wisas, f. wisk „ganz“, „aller“; köznas, f. koznä „jeder“; kiek wiénas, f. kiek- 
wien „jeder einzige“ — werden wie die Adject. (nach bältas, tà) declinirt: A. S. kita, J. S. 
kitu. N. Pl. kiti, N. Du. kitüdu. — 

Anmk. Nur szitas hat im N. Pl. abweichend szitie. 


H 


Ta NG Spa geg, ZE 


WA 


RK Sie 


PER AR ET 


CCC 


*r 


Dee, 


kä 


tbe gen ng 


GA 


. 


e aki ks 


6. Die Pron. possess. lauten: mano „mein“, táwo „dein“, refi. sawo „mein“, „dein“, 
„iein“, müsü „unfer“, jüsü „euer“, refl. sawo „unſer“, „euer“, „ihr.“ — Die Formen mäno, 
tawo, sawo find eigentlich Genitive der abject. Dron. mänas, täwas, säwas (in der Beftimmt- 
heitsform vollſtändig beclinirt wie geras); fie ſtehen indecl. vor allen Cajus der Subst. tai 
mäno téwas „das if mein Vater“; sakyk tai mäno mötynai „ſage es meiner Mutter“; sü täwo 
dukterimis „mit deinen Töchtern.“ — 


Anmk. Außer jenen Genitivformen kommen bisweilen noch folgende Caſus vor: D. 8. 
masc.: manám, tawäm, sawäm; Voc. blos in der 1. Pers. (mans Diewè „mein Gott“.) Ob 
der A. S. mâna, táwa, sawa im Gebrauch fein mag, ift zweifelhaft. — 

Anmk. 2. sawo ift Refleriv-Pron. für alle 3 Perſonen (ef. sawäs $ 40); es bezieht 
ſich immer auf das Subj. deſſelben Satzes: Asz tai sawo téwui pasakysiu „ich werde das meinem 
Vater fagen. — Bezieht fih aber das Pron. 3 p. „ſein“, „ihr“ nicht auf das Subj. deſſelben 
Satzes, jo wird der Gen. von jis, ji „er“, fe“ (lat. ejus, eorum, earum) gebraucht: „ſein Haus 
ift noch neu“ jô (nicht sawo) bütas där naûjas. — 

Anmk. 3. müsu „unfer“, jüsu „euer“ find G. Pl. des Pron. pers., welche - indecl. 
vor die Subst. geſetzt werden: N. S. müsu bütas „unfer Haus“, A, müsu bita; fem. Dat. Pl. 
müsu dukterims „unſern Töchtern.“ — 


Anmk. 4. Der Dual der Pron. poss. wird ebenfalls durch den Gen. des Pron. poss. 
müdwiejü (in der Schriftſprache auch muͤma) „unfer beider“, judwieju (in der Schriftſpr. 
auch jama) „euer beider“ ausgedrückt. Nefleriv-Pron. ift auch in allen Perſonen des Du. 
sawo: „unſer beider Haus Debt fejt" müdwiejü (oder mùma) bütas stów driutai; „haft Du 
unſer beider Haus geſehen?“ ap tù müdwiejü (oder mùma) bùta matei? „wir beide werden 
unſre Häuſer verkaufen“ muͤdu sawo butüs pardösiwa. — 


§ 44. (K. § 891 ff.) Die Pron. der is-Declination. — 


I. szis, szi „dieſer“ (ef. $ 41.) 


2. jis „er,“ ji „ſie“: das Pron. pers. 3 p. 


Dual. 


N. jis | jì jiê jôs N. A. jôdu jiédwi 

G. jô | jös jű jű jüdwiejü | júdwiejü 

F. jám | jaî jiéms | jóms jiémdwiem | jömdwiem 

A. ji | jä jüs Jas 32 | e 

J. jümi | ja (oder jå) jais jomis jiemdwiem | jömdwiem 

L. jamè | joje jüse | josè jüse dwiesè () Jost dwiesè 
| 


Anmk. Der A. Pl. mase, heißt nie jüs (wie sziüs von szis), ſondern ſtets jus (man 
unterſcheide: jüs „ihr“, jus „euch“ und jus „fie“ (eos); ebenſo der L. S. mase. jamè 
(nicht jime.) — 


Á Ze 


Sing. 
Masc. Fem, 
. kuis kurì kuriê kuribs N. A. kuriödu kuriedwi 
. kuriö kuriös kung ` kuriü kuriüdwiejü kuriüdwiejü 
. kuriam kuriai kuriems kuriöms kuriömdwiem kuriömdwiem 


. kuri kuria kuriüs (ius) | kuriäs (ás) == Kë 


. kuriamè kurioje kuriüse | kurios& kuriüse dwies® kuriose dwies® 


„ kuriümi | kuriä kuriais kuriomis -= kurieidwiem kuriomdwiem 
| 
l 
! 


4. -köks (nicht mehr kokis), f. kokià, qualis. 
. köks kokiä kokie | kökios N. A. kökiu-du köki-dwi 
Skoko kokiös kokiû oki kokiü-dwiejüi — | kokiä-dwiejü 
I 


. kokiam |kókiai kokiéms kokióms - kokiém-dwiem | kokiöm-dwiem 
a 
. koki(kökj) kökia (kokià)| kôkius kókias GE zz 


ree = 8 ` ` .n H .a e f 
. kökiu kökia kokiais | kokiomis kokiém-dwiem kokióm-dwiem 


. kokiame kokiojè kokiüse | kokiose kokiüsë-dwiesë kokiosë-dwiesë 


Anmk. Wo das betont ift, hat es den geſtoßenen Ton; nur im N. S. m. köks ift 
derſelbe geſchliffen. — 

5. Zu köks giebt es noch folgende Correlativa: töks (toksai), f. tokia „ein folder” 
— davon tokelys, le „jo groß“ und toktü „auf ſolche Art“: toktu buwo „das war fo.” — 
sziöks, sziokiä „dieſer Art“; ano ks, anokià „jener Art“; kitö ks, kitokia „anderer Art“; 
nei jöks „keinerlei Art“, — ſämmtlich wie köks zu flectiren. — 

Anmk. jöks wird wie ullus nur bei Negationen gebraucht, alſo verbunden mit nei 
(neque) oder mit der Praep. bë „ohne“: be jókió skirtumo „ohne irgend welchen Unterſchied.“ 

6. päts (nicht mehr patis), pati „ſelbſt“ (aòrós), aber auch „Ehemann,“ „Ehefrau.“ — 


| 
päczios N, A. V. pacżiù-du | pati-dwi 
paeziös | paeziü paeziü-dwiejü | pacziü-dwiejü 
patiems od | | patim-dwiem od. | 


paczioms pacziom-dwiem 


kuti patims Í patiem-dwiem Í| 
päczia paczius pacziäs Es | 
. patie pati — — Gë 
t patimi od. a A? i 
8 paczia pacziais pacziomis 2 
pacziu ! patiém-dwiem | 


L. patimè ob. š Ba š $ - š 
P e od. pacżiojè | pacziúse | pacziose pacziusè-dwiesè pacziose-dwiese 
patyje f | | 


atim-dwiem od. X 
p ob | pacziom-dwiem 


— 30 as 


Anmk. 1. Der Dat. S. mase. pacziäm wird auch in der Bedeutung „Ehemann“ ge- 
braucht; aber im D. Pl. iſt in dieſer Bedeutung die ſubſt. Form patims vorzuziehen. — Der 
Inſtr. S. mase, hat gewöhnlich die Form pacżiù, ſeltener patimi (verk. patim); pacziame 
(verk. pacziam) wird im Loc. S. mase. felten gebraucht. — 

Anmk. 2. tás päts, tà pati bedeutet „eben derſelbe“; das Neutr. wird durch tà pati 
ausgedrückt: wisur tà pati „es ift allenthalben gleich“ oder „eben daſſelbe.“ — 

$ 45. (K. $ 922 ff.) Beſtimmtheitsformen der Adjectiva. 

1. Das Adject. in ſeiner einfachen Form bezeichnet das Subst. als unbeſtimmtes; z. B. 
geras (gérs) pons „ein guter Herr.“ Dagegen heißt geräsis pönas „der gute Herr.“ Dieſe 
Form heißt deshalb die Beftimmtheitsform oder be ſtimmte (in den älteren Grammatiken 
emphatiſche) Form. Gebildet wird dieſelbe durch Zuſammenſetzung des Adject. mit dem Pron. 
jis, ji „er“, „ſie“, indem beide Theile declinirt werden. Hierbei erleiden aber die Endungen 
des Adject. wie des Pron. manche Veränderungen. Das Pron. jis, ji verliert ſein j; nur wo 
das Adject. mit einem Vokal ſchließt, tritt das j zur Vermeidung des Hiatus wieder ein. — 


2. Tabelle der Pronominalſuffixe zur Bildung der beſtimmten Adjectiva. 


N. A. ER 


Ja (je) 


ja (je) iais iomis 


iame joje jüse Loge 


LA 
jai (jei) j : pa 
`. 


Anmk. Das Pron. jis, ji verkürzt fid 
im Mase.: Ace, S. ji in ji; Inſtr. S. jami in ju; N. Pl. jie in ji; Ace. Pl. jus in ius; 
N. A, V. Da. jödu in judu; 
im Fem.: Ace. S. jà in ja; Inſtr. S. ja in ja; Acc. Pl. jas in ias; N. A. V. Du. jiedwi in jidwi. 
Alle dem Pron. verloren gegangenen Längen haben ſich auf die kurzen Vokale der Adjectiv- 
Endungen übertragen; nur das — mi Inſtr. S. mase, von jümi ift ganz verloren gegangen. 


3. Paradigmen. 
Mas ſculi na. 


L. jen 2. Re 3. baltäsis. 4. didysis. 5. saldüsis. 
Sing. 

. geräsis minksztäsis baltàsis did$sis saldüsis 
gérojo minksztojo báltojo didzíojo saldziojo 
geramiam minksztämiam baltämiam didziamiam saldziamiam 
geräji minksztäjj báltaji didiji saldüji 
geróju mink sztüju bältüju didziöju saldziöju 


gerämiame | minksztam̃iame baltamiame didziamiame saldziamiame 


e A 


I. 
1. geräsis. 


2.minksztäsis . baltäsis. 4. didfsis. 5. saldusis. 


N. V. geriéjie 
G. gerüjü minksztüjü baltújü didziüjü saldziuju 


minksztiémsiems baltiömsiems didi&msiems saldi@msiems ` 


D. geriémsiems 
A didziósius saldziósius 


didziaisiais 


. _ gerósius minksztüsius baltösius 


minksztaisiais baltaisiais saldziaisiais 4 


J. geraisiais 


IL. gerösilise |minksztösiüse baltösiüse didziösilise saldziösiüse - - 


Dual. 
baltóju- -du 


N. A. V. geröju-du minksztöju-du didziöju-du saldziöju-du 
didziújü 


didiém-dwiem 


94 G. gerüjü minksztüjü baltüjü saldziüjü 


D. geriem-dwiem _|minksztiem-dwiem) baltiém-dwiem saldiem-dwiem Con 
J. 


geriöm-dwiem |minksztiöm-dwiem | baltiëm-dwiem didiem-dwiem saldiem-dwiem 


Plur. 
minksztiéjie baltieji (jie) SS didieji (jie) saldiéji (jie) 


L. geröôsiüse minksztösiüse | baltösiüse didziösiüse saldziösilise 
| — ——— — CSS A 
OEN Feminina. 5 
1. II. | | 
AY] 1. geröji. 2. minksztöji. | 3. didziöji. | 4. dideji. 5. saldziöji. i 
| Sing. | š 
N. V. geróji minksztóji |- didżióji didéji saldzióji ` 
G.  gerösios (ses) minksztösios | didziösios didäses saldziösios (ses) 
E d D. geraijai minksztaijai didziajjai dideijai saldziaijai 
A. gëraja | minksztaja didziaja dideja saldziäja 
J. geräja minksztaja didziaja dideja saldziája 
L. gerőjoje minksztőjoje didziöjoje didejä saldziöjoje 
Ken ; Plur. 
N. V.gërosios (ses) | minksztosios didziosios (ses) | dideses saldziosios (ses) 
; G. gerújü minksztüjü didziüjü didziũju saldziüjü 
D.  gerömsioms minksztömsioms | didziömsioms did&msems saldziömsioms 
E KG A. geräsias minksztasias didziäsias didesias saldziäsias ; 
: š J. gerómsiomis minksztomsiomis | didziomsiomis — — saldziomsiomis 7 
: gerösiose minksztösiose didziösiose — saldziösiose SC 


Dual. 


; y N. A. V. geriéji-dwi |minksztieji-dwi didieji-dwi — saldiéji-dwi š | 
h G. gerûjū minksztüjü didziöju — saldziüju ; 8 
D. geriom-dwiem |minksztöm-dwiem | didsiöm-dwiem — saldkiöm-dwiem S 

405 J. geriöm-dwiem \minksztöm-dwiem | didäiöm-dwiem ` — saldiiöm-dwiem 


SC geriösiose minksztösiose didziösiose ER | | saldziösiose EENES. 


TEN AA 5 
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4. Bemerkungen. 
a, Die beſtimmten Adject. erfahren eine Dehnung ihrer Vokale in folgenden Caſus: 
Mas c.: Ace, S. bältaji, didiji, salduji; 
Instr. S. baltöju, didziöju, saldziöju; 
N. Pl. baltiéjie, didiéjie, saldiéjie; 
A. Pl. baltösius, didziösius, saldziösius; 
N. A. V. Du. geröjudu, didziöjudu, saldziöjudu. — 

Im N. S. erhalten eine Dehnung nur die Adject. auf -is: didysis, didesnysis. 
Dieſe Form nehmen aber öfters auch die uncontrah. Adject. auf -ias an, z. B. tüszezias „leer“ 
— tuszeziäsis und tusztysis; ebenſo die Superlat. geriäusias — geriäusiasis und geriäusysis. 
Die Adject. auf -as und zus dagegen haben im N. S. einen kurzen geſtoßenen Ton: geräsis, 
saldüsis.— 

Femin.: A. S. geräja (einfach.: gera); 
J. S. geräja (einf.: gera); 
A. Pl. geräsias (einf.: geräs) ; 
N.A.V.Du. geriéji-dwi (einf.: geri-dwi), 

Außerdem erleiden alle N. S. eine Dehnung des kurzen Vokals zu ó: geröji, didziöji ` 
(neben didéji) und saldziöji (einf.: gera, dìde und saldi; ebenſo die Compar. und Superl. 
geresniöji, saldziäusioji. — 

b. Die Adject. auf inis nehmen die Beſtimmtheitsform ſelten an: paskutinis „der lebte“ 
(1. paskutinysis). — 

e. Die Adj. auf zus gehen im G. S. masc. und im ganzen Fem, in die ia-Decl. über: 
saldziojo, saldziöji 2c. Ebenſo lautet der N. Pl. nicht: Gs, ſondern: iéji oder iéjie. — 

d. Der L. S. mas e. ſollte eigentlich -amejame (gerämejame) und der L. Pl. mase. -üse- 
jüse (gerösejüse) lauten, heißt aber mit Abwerfung des mittleren e immer: gerämiame und 
gerösiüse. Ebenſo lautet der L. S. ke m. nicht: geröjejoje und der L. PI. fem. nicht: gerö- 
sejose, ſondern nur contrahirt: geröjoje und gerösiose. Auch der I. Pl. fem. (gerömisiomis) 
wird ſtets verkürzt in gerömsiomis oder gerömsioms. — 

e. Der Dual hat nur im N. A. V. eine vollſtändige Beſtimmtheitsform, in den übrigen 
Cajus fehlt entweder das Pronominal⸗Suffix oder die Zahl du, dwi. — 

f. Der N. Pl. mase, hat gewöhnlich die Endung -iéjie (geriéjie), ſeltener -ieji (geriéji). 

g. did& „groß“ wird (im Fem.) bald nach Analogie der uncontrah., bald der contrah. 
ia-Stämme, alfo bald nach der ia-, bald nach der e-Decl. flectirt; die gebräuchlichſten For⸗ 
men ſind in der Tabelle (Nro. 3 und 4) durch den Druck hervorgehoben. — 

h. Eliſion. — Die Dative Sing., Pl. und Du. mase. verlieren häufig das m des 
Adj.; z. B. baltäjam (ft. baltämjam); geriésjems (ft. geriémsiems) und geriédwiem (ft, geriem- 
dwiem. Ebenſo fällt in den Dativen des Fem. das i im Sing. und das m im Pl. und Du. 
der Adj. aus: bältajai (ft. bältaijai); gerösioms (ft. gerömsioms. — Außerdem wird das e der 
Loc. Endungen mase. gewöhnlich abgeworfen. Auch beim Fem. können der Loc. S., Instr. 
und Loc, Pl. nur durch Verkürzung des Adject. gebildet werden; der J. Pl. unterſcheidet fid 
dann von dem D. Pl. nur durch den geſchliffenen Ton (D. saldziomsioms, J. saldziömsioms). 

5. Betonung. 

a. Der zweiſylbigen Adjeet. 

4) Der Ton ſteht in der beſtimmten Form ſtets da, wo ihn die einfache Form hat, 


ausgenommen N. und V. S. masc., welche die vorletzte betonen (geräsis, minksztàsis). Nur 
miélasis hat im N. V. S. und Pl. mase. den Ton auf der erſten Sylbe. — 

A) Das Pron. Suff. giebt der letzten Sylbe des Adject. gern eine gewiſſe Stärke und 
dehnt deshalb das kurze a in o, das kurze i in ie und das kurze u in ü. Dies geſchieht: 

1) mit dem ü im J. S. der Adj. auf as, is und us (geröju, didziéju, graziéju), ebenſo 
bei allen Masc. N. A. V. Du, und A. Pl.; 

2) mit dem i in den Fem. des Du. N. A. V., ſowie im N. V. Pl. mase. (geriéji, didiéji, 
graziéji) ; ; 

3) mit dem a im N. V. S. der Endung a (geréji). — 

7) Die Abject. auf -us und is behalten ihre Endungslaute nur im N. V. S.; in allen 
übrigen Caſus gehen fie wie geräsis, jedoch erweicht (didziojo, gräziojo). Das ü bleibt im 
N. V. S. kurz (grazüsis) und verlängert fd im A. S. in ú (gräzuji. Das kurze i dagegen ver- 
längert fid) in dieſen 3 Caſus (didysis, didijj; geresn$sis, gerësniji). — : 

0) Im N. V. Pl. mac. werden die Endungen gewöhnlich lang gejprodjen: geriöjie (|. ge- 


a) Die Fem. auf i von den Masc. auf -us haben im N. und V. S. neben iöji auch yji 
(graziöji und grazyji). — 

b. Der mehrſylbigen Adject. 

Dieſe werden in der Beſtimmtheitsform nach denſelben Grundſätzen betont, wie die zwei⸗ 
ſylbigen; indeß wird durch das Pron. Suff. bisweilen eine Unbeſtimmtheit der Betonung her⸗ 
beigeführt, indem der Ton entweder unbeweglich feſtſteht, oder auf die Endung des Adject. 
rückt: gatawämjam oder gatawamjam „fertig“. Namentlich geſchieht dies dei den Adject. auf 
ingas und ybas, welche, ſonſt mit feſtem Ton, in der Beſtimmtheitsform denſelben zuweilen 
auf die Endung des Adject. werfen; dies geſchieht beſonders beim Masc.: im G., D. und 
J. Pl. (szlowingas „herrlich“; szlowingüjü, szlowingiémsiems und szlowingaisiais neben szlowin- 
güju xc.) — und beim Fem.: im G. S. und G. und D. Pl. (szlowingösios, szlowingüjü und szlo- 
wingömsioms neben szlowingosios 2c.). — 


$ 46. (K. $ 978 ff.) Beſtimmtheitsformen der Pronomina. — 

1. Auch die adject. Pron. bilden Beſtimmtheitsformen durch Zuſammenſetzung mit dem 
Pron. jis, ji, nie aber die ſubſt. Perſonal. Pron. 

2. Bei den adject. Pron. wird durch die Beſtimmtheitsformen die Bedeutung nur im 
Pron. poss. geändert: — 

3. Die Bildung dieſer Formen geſchieht wie beim Adject.; nur der N. S. m. hängt 
ſtatt is — ai an; aljo von tás — tasai; von szis — szisai; von ans — ansai; von kurs — 
kursai (ne-kursai „ein gewiſſer“); von jis — jisai; von kits — kitsai; von köks — koksai; 
von töks — toksai; von sziöks — szioksai; von päts — patsai ꝛc. 

In den übrigen Caſus find die Beſtimmtheitsformen der Pron, dieſelben wie die der 
Adject.; z. B. von tasai — G. tójo; D. tämiam; — von jisai — A. jiji; J. jöju; — Pl. 
N. sziejie od. szieji; — Fem. N. S. andji; G. anösios; D. anaijai 2c. — 

Anmk. Nur koznas „jeder“ hat im N. S. m. koznäsis (nicht koZnasai.) — 

4. Die Pron. poss. mana s, tiwas nehmen ganz die Beſtimmtheitsformen der Adject. 
an: manäsis, tawäsis; G. mänojo, täwojo, säwojo ꝛc.; fem.: manéji, tawöji. In der Beſtimmt⸗ 

St 
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heitsform werden diefe Pron. vollſtändig declinirt; nur von säwojo kann kein Subj., aljo auch 
fein Nom, vorkommen; dafür hat es aber in der beſtimmten Form auch einen Plur. sawüjü, 
sawiemsiems, sawösius 2c.; fem.: sawömsios, sawäsias. — 

5. Von den Pron. poss. músü, jüsü lauten die beſtimmten Formen: müsújis „der Unſrige“; 
müsúja „die Unſrige“; jüsäjis „der Eurige“; dieſe find aber nach Bedeutung und Flexion 
vollſtändige Subst., alfo: D. S. m. müsüjai (nicht — jam): N. Pl. mũsũjai; D. müsüjams ꝛc. 
Fem. N. S. müsüja, G. müsüjos x. — 

6. Die einſylb. Pron. tás, szis, jis und añs bilden im N. S. fem. die beſtimmte Form 
lieber auf ie, als auf i: von tás — tojiê; von szi — szijie; von ji — jijié; von ana — anojie. 
Anmk. 1. Von kita und mäno lauten diefe Formen nur: Kit und mandji, — 

Anmk. 2. katräs „welcher?“ kás „wer?“ niökas „nichts“; wisas „ganz“ — bilden 
keine Beſtimmtheitsformen; bei kokià und deffen Correlaten jokia, sziokiä, tokià und anokiä 
fehlen die Beſtimmtheitsformen für das Fem. — 

$ 47. (K. $ 985 ff.) Pronominale Zuſammenſetzungen. — 


Die meiſten pronominalen Zuſammenſetzungen enthalten eines der Pron. kás, tas und 


das indecl. szi (verkürzt aus szis) und weiſen auf etwas Nahes hin. — 
1. szitas (nie szits), szita wird wie ein Abject. flectirt: 


š 
” Sing. Dual 
Masc. Fem. 

N. szitas szità szitie szitos N. A. szitödu szitiedwi 

G. szito szitös szitü szitü 1 | — 

D. szitäm szitai szitiems szitöms D. szitiemdwiem | szitómdwiem 

A. szita szita szitus szitäs — — 

J. szitù | szitä szitais szitomis szitiemdwiem szitömdwiem 

L. szitamè | szitojë szitüse szitose Ge — 


Anmk. 1. 


szitaijjai 20. — 


Anmk. 2. 


szitas nimmt eine Beſtimmtheitsform nur im Fem. an: szitöji, szitösios, 


Außer szitas findet Déi das szi oder sz noch in folgenden Adverbien: sziezion 


oder sziczia „hier“; szén oder sz@nai „hierher“; sztai „ſiehe hier“ (dagegen antai „ſiehe dort.“) 


2. tatai „das,“ „daſſelbe“, das verſtärkte tai (Neutr. von tás), kommt nur im 


N. und A. S. vor. 


3. toktaî „ſolches“ (= töks + tai), nur im N. und A. S. 


4. kok tat „quale“ (= köks + tai). 


5. bile „irgend“, wird mehreren Pron. und Adv. tonlos vorgeſetzt: bile-käs „irgend 


s wer“; bile-kür „irgend wo“; bile-kiék „irgend wieviel“; bile kaip „irgend wie“; bile- 
'kada „irgend wann“. — 


6. kas-nör, kas-nörs oder kas- noris declinirt nur kás, das in längeren Formen 
auch feinen eignen Ton behält: kienö-noris; kam - noris. — 

T. ne-käs „nicht jemand“, „schwerlich jemand“ (tai ne-käs apsiinis „das wird nicht jo 
leicht (ſchwerlich) jemand übernehmen“). Die Cajus ne-kienö, ne-kame und ne- kim fom: 
men nicht vor. — 
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8. niêkas, gew. nis ks „niemand“, „nichts“ hat in dieſer Bedeutung keinen Plur. und 
kein Fem. Als Subst. heißt es „etwas Unbedeutendes“ und wird dann auch wie ein Subst. 
flectirt: tokiam niêkui „einem ſolchen Nichts“; tai niekai „das find unnütze Dinge“, „Poſſen“; 
D. Pl. niekams. — 

9. ne-kufs, ne-kuri „quidam“ wird wie das einfache kurs declinirt (ne bleibt unbe- 
tont), der N. S. m. heißt auch: nekursal. 

10. Das Adverb. wis hat die Bedeutung „immer“, ebenſo wisadös, wisadai, wisada 
und wisuczies. In andern Bildungen hat es die Bedeutung „all“: wisur „allenthalben“ 
(correl. niekur „nirgend“; kitur „anderswo“); wis-Zinäs „allwiſſend“; wis-galingas „allmächtig“ 
(unlitauiſch: wis-galis). — 

š 11. Das Adject. wisas hat im Sing. die Bedeutung „ganz“, im Plur. „alle“ (wisas 

swietas „die ganze Welt“, wisi Zmönes „alle Menſchen)“. Declinirt wird wisas wie geras; 

eine Beſtimmtheitsform hat es nicht. i 
Pronominale Zuſammenſetzungen mit wis ſind: 

a. wis kas „alles!“, G. wisko; D. wiskäm; A. wiska; J. sü wisu-köm (Loc. fehlt, 
ebenſo Pl., Fem. und Beſtimmtheitsform). — 

b. wislab „alles“ (eig. „alles Gute“): G. wiso läbo (ſelten); D. wisam (one läbui); 
A. wisläb; J. sù wisü labü; L. wisamd (Beſtimmtheitsformen fehlen). — 

12. Der Stamm kit (eig. kits „ein andrer“) dient zu folgenden Bildungen von Pron. 
und Adv.; kit öks „anderer Art“; kitaip „anders“; kitur „anderswo“; kitada „zu einer 
andern Zeit“, „ein ander Mal“ (felten); kitkas „etwas anderes“. Bei kitöks bleibt der 
Ton ſtets auf -töks, bei kitkas auf der Sylbe kit. Beſtimmtheitsformen giebt es hier nicht. 

Anmk. käszkas „irgend wer“, entſtanden aus käs-zino-käs „wer weiß wer“, ift nicht 
mehr gebräuchlich, wohl aber käs-Zino-käs oder ka-Zi-kas „wer weiß wer“. — 
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IV. Zahlwörter. 

$ 48 (K. 1001.) Gardinal- und Ordinalzahlen. 
1) Cardinalzahlen: 2) Ordinalzahlen. 
wienas (gew. wiens), wien pirmas, pirma. 
. du, dwi | antras, antrà. 
. trys (m. und f.) trêcżias, trecżià. 
. keturi, kéturios ketwiřtas, tà. 
<. Denkt, peñkios "pefiktas, tà 
Szeszl, SZÉSZIOS szésztas , tà, 
septyni, septynios septiñtas, ta oder sekmas, ma. 
asztüni, asztönios asztuntas, tà oder àszmas, mà. 
. dewyni, dewynios dewintas, tà. 
. deszimtis (gew. dèszimt) deszinitas, tà. 
. wienölika wienoöliktas, ta. 
. dwylika dwyliktas, ta. 
3. trylika tryliktas, ta. 
. keturiölika . keturióliktas, ta. 
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Cardinalzahlen. f Ordinalzahlen. 
. penkiölika penkiöliktas, ta. 
. szesziölika | szesziöliktas, ta, 
. septyniölika septyniöliktas, ta. 
. asztlniölika asztüniöliktas, ta. 
. dewyniölika dewyniöliktas, ta. 
20, dwi-deszimt dwideszimtas, ta. 
. tris-deszimt | trisdeszimtas, ta. 
. ketures- döszimt | këturesdeszimtas, ta. 
. peñkes -dëszimt | pefikesdeszimtas, ta. 
). szeszes - deszimt szezesdeszimtas, ta. 
. septynes- deszimt || septynesdeszimtas, ta, 
30. asztönes deszimt | asztönesdeszimtas, ta. 
. dewynes deszimt | dewynesdeszimtas, ta. 
. szimtas szimtäsis, szimtöji. 
. tükstantis, eZio | túkstantysis, eZioji. 
5. dwideszimt (iF) penki, ios | dwideszimt (iF) pefiktas, tà. 
7. trjs szimtai szészes dëszimt trys szimtai szészes dészimt iF sep- 
ir septyni, -nios tintas, tà. 
2. asztüni tükstane#iai septyni | asztüni túkstancziai septyni szimtaî de- 


szimtaî dewýnes dêszimt iř wynes dészimt ir añtras, trà. 
dù, f. dwi || 
500,000 penki szimtai tükstaneziü. 
1,000,000 wiens milijons, 
9,000,000 dewyni milijönai. 
10,000,000 deszimt milijönü. 


8. 49. (K. 8 1002 ff.) 1. Flexion der Cardinalzahlen. 

1. Die Cardinalzahlen wienas bis dewyni werden wie Adject. flectirt, haben aber keine 
Beſtimmtheitsform. — 

2. wienas (gew. wiens), wienà wird wie minksztas betont; der Pl. wieni, wiénos hat 
folgende Bedeutungen: a. „lauter“, „nur“,; tai wien pelai „das ift lauter Spreu“; b. „die 
einen“: wien laiméjo, kiti (oder autriéjie) bégo „die einen ſiegten, die andern flohen“; e. bei 
Plur. tantum ſteht wieni ç. ſtatt des Sing.: jis Okt wienus märszkinius, wiénas knygas te- tur“ 
„er hat nur ein Hemde, ein Buch.“ 

3. dù, dwi, G, dwieju; D. dwiem; J. dwiem; L. dwiesè (ungebr.) 

4. ës (gen. comm.); G. trijü; D. trims; A. tris; J. trimis; L. trisè. 

5. ketun, kéturios wird wie geresni, gerösnios, declinirt, nur daß Mase, Ace, Pl. nicht 
ius, ſondern is hat; alſo 

Masc.: keturi; G. keturiü; D. keturiéems; A. kéturis; J. keturiais; L. keturiüse, 
Fem,: keturios; G. keturiü; D. keturiöms; A. kéturias; J. keturiomis; L. keturiose, 
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6. Die folgenden Cardinalzahlen bis dewyni werden wie keturi decl.; betont werden 
penki, szeszi wie geri; septyni, asztüni, dewyni wie minkszti; die Fem. werden wie die Fem, 
der Adject. betont. 

7. deszimt ift urſprünglich ein zu den i-Stämmen gehöriges Subst. (fem.) dészimtis; 
G. deszimties (nach szirdis); das darauf folgende Subst. ſteht daher im Gen.: döszimt wyrü 
„zehn Männer.“ 

8. Indecl. und mit dem folgenden Gen. ſtehen auch die Zahlen wienölika bis dewyniélika. 

Anmk. Das lika in dieſen Zahlen ift wahrſch. eine Umbildung des urſprüngl. dakan 
„zehn“, woraus dika (griech. 2£za) und dann lika entſtand. — 

9. dwideszimt, urſprüngl. dwi deszimti „zwei Zehner“, wird als ein Wort und indecl. 
gebraucht. — 

10. trisdeszimt, früher trys döszimtis, G. trijü deszimeziü; D. trims dêszimtims 2c., 
jetzt nur indecl. — 

11. ketures dészimt bis dewynes dészimt lautet in älteren Schriften im N. keéturios 
deszimtys, A. keturias deszimtis, jetzt kötures (kéturias) deszimt 2c., indecl. 

12. sziMmtas, gew. sziMts, iſt ein Subst. (m.), wie kräsztas decl: penki szimtai 500 
(J.), penkis szimtüs (A.) — 

13. tükstantis, cio, ein Subst. (m.) mit unwandelbarem Ton; von einem Tauſend 
braucht man tükstant auch ſchon indecl., bei mehreren T. wird tükstantis ſtets declinirt: penki 
tükstancziai; A. penkis tükstanczius. — 

14. milijöns wird wie pönas decl. — 

15. abi (oder abüdu), f. abi (oder abidwi) „beide“, wird decl. wie dù, dei: G. abidjü 
(ohne dwiejü); abiem oder abiemdwiem; J. abiem oder abiemdwiem. — 

16. Bei zuſammengeſetzten Zahlen ſteht die höhere ſtets voran: Zehner und Einer 
werden meiſtens durch ir verbunden: dwideszimt (ir) penki 25; penki tükstaneziai szeszi szimtai 
tris-deszimt ir asztüni (f. asztönios) 5638. 

17. Gefragt wird nach Cardinalzablen durch keli f. kelios „wie viele 2“ oder durch 
kiek „wie viel?“ keli, hat im A. m. kelis, die Betonung wie géras. — 

8 50. (K. $ 1020 ff.) 2. Flexion der Ordinalzahlen. — 

1. Die Ordinalzahlen werden von den Cardinalzahlen durch die Suff. tas oder mas gebildet. 

2. pirmas, pirma wird becl. wie minksztas. Wenn es nicht blos einfache Zählung, 
ſondern Hervorhebung eines Gegenſtandes bezeichnet, jo wird ft. pirmas auch pirmutin is, 
pirmiäusias oder pirmiü pirmiäusiasis „der allererſte“ gejagt. — 

3. aßtras, antrà geht wie geras. 

4. tréczias, treezia hat an den Stamm tri-, geſteigert zu tre, das Suff. tas in erweichter 
Geſtalt als tias oder ezias gehängt. — 

5. Von ketwirtas ab werden ſämmtliche Ordinalzahlen durch das Sufi. tas gebildet, 
nur für septintas und asztuntas giebt es noch ſeltenere Nebenformen auf mas — 9 
sekmä und äszmas, aszmà, flectirt wie geras. — 

6. Bei den Zehnern deszimt, dwideszimt bis dewynes dêszimt, wird an den Stamm -as 
(für tas) geſetzt, aljo: desziñtas, dwideszimtas 2c. Die Betonung von desziñtas ift — gêras 
(mit tonlojer erſter Sylbe); die übrigen dwideszimtas 2c. behalten den Ton unverändert. — 

7. Szimtas bildet die Ordinalzahl nur in der Beſtimmtheitsform szimtäsis, szimtöji; 
ebenſo „der 1000 te“ tukstantysis (mit unwandelbarem Ton), ſeltener tükstantysis, f. tükstaneZiöji. 


ő Si régi 


8. Bei den zuſammengeſetzten Ordinalzahlen ſtehen die höheren Zahlen in der Form der 
Cardinalzahl, nur die Einer in der Ordinalzahl tükstant asztüni szimtat trisdeszimt ir penktäsis 
(f. penktöji) „der 1835te“; dagegen duszimtäsis, töji „der 200 te“; penkitükstantysis, staneZioji 
„der 5000 te.“ — 

9. Oft werden die Cardinalzahlen ſtatt der Ordinalzahlen gebraucht, ſo beim Citiren 
von Stellen in Büchern und bei Angabe des Jahres: ant laiszko szesziölika „auf S. 16.) 
metè wiens tükstantis asztüni szimtai septynias döszimt (ir) keturi ine 

10. Die Ordinalzahlen dürfen nur in der Beſtimmtheitsform gebraucht werden. — 

Anne Wenn im Katechismus ſteht: pirma, antrà zc. dalis; pirmas atras 2c. prisäkymas, 
ſo bedeutet das eigentlich: „ein erſtes, ein zweites Hauptſtück; ein erſtes, ein zweites Gebot.“ 
Es müßte richtig heißen: „pirmöji, antröji dalis; pirmäsis, anträsis prisäkymas.“ — 

11. Gefragt wird nach der Ordinalzahl durch kelintäsis, kelintöji „der wievielte?“ 
(betont wie geräsis, mit tonlofer erſter Sylbe.) — 

$ 51. K. $ 1033 ff.) Andere Zahlbildungen. — 

1. Bei den Plur. tantum gebraucht man ſtatt der Cardinalzahlen folgende Zahlwörter: 
1. wieni, wienos; 2. dweji, dwejos; 3. treji, trêjos; 4. ketweri, ketwerios; 5. penkeri, 
peükerios; 6, szeszeri, szeszerios; T. septyneri, septynerios; S. asztüneri, asztönerios; 
9. dewyneri, dewynerios. Von da ab werden die Cardinalzahlen auch bei Plur. Subst. ge- 
braucht. Betont werden dweji und treji wie geri, die auf ert wie minkszti (mit ſtets tonloſer 
1. und 3. Sylbe, A. m. septynerius,) 

2. Die Diftributivzahlen auf die Frage: „wie viel jedesmal?“ oder „wie viel jeder?“ 
werden ausgedrückt durch die Präpoſ. po e. Ace. der Cardinalzahl: pô wiéna „je einer“; pò 
dù, pô dwi „je 2“; pô tris „je 3“; pô kêturis, f. pô keturias „je 4“ ꝛc.; z. B. wyrai eit pô 
wiéng, pô du; möteres sed pô wiena, pô dwi ıc. sölüse. Bei den Plur. tantum jagt man: 
pô wienus, pô dwejüs, trejüs 26, fem.: pô wienas, po dwejäs, trejás 26, 

3. Zahladverb ift die Form dwiéjaus oder dwieje „ſelbander“ oder „zuſammen 
eine Geſellſchaft von zweien bildend.“ — 

5. Qualitativzahlen, „einerlei“ ꝛc., werden durch das Suf. iópas gebildet: von 
dweji — dwejöpas, jöpa „zweierlei“; von met — trejöpas, ópa; von ketwer! — ket- 
weriöpas, a, aber auch keturiöpas; von deszimteri = deszimteriöpas, dann giebt es 
auch noch: dwi deszimteriöpas „zwanzigerlei“, u. jo von allen Zehnern; szimteriöpas 
„hunderterlei“; tükstanteriöpas „tauſenderlei.“ Für „einerlei“ wird ſeltener wieneriöpas als 
` wienôks, f. wienokä gejagt. Hierher gehören auch: keleriöpas interrog. „wie vielerlei?“ 
und indef. „etlicherlei“; daugeriöpas „vielerlei“; tüleriöpas „jo mancherlei“; wisôks 
„allerlei“; kitöks „anderlei“, „von anderer Art“; köks „irgend welcherlei.“ — 

Die Zahlen auf riöpas behalten ſtets denſelben Ton: wienökas wird nach minksztas betont. 

5. Num. multiplicativa., a) das deutſche „mal“ wird durch kartas oder sykis, bei 
der Multiplication nur durch kartas ausgedrückt; z. B. „einmal“ wiena kàrta oder wiën sy ki, 
auch blos kärta oder s$ki. „Sechsmal rufen“ szeszis kartùs (Karts oder kárt) oder sykiüs 
Cr) szaükti; „100 mal“ sziñta karti oder sykiü; „1000 mal“ tükstant kartü oder sykiü; 
„165 mal“ sziiits sz&szias döszimt ir penkis sykiüs; „noch einmal jo viel“ aütra tiék oder 
dükart tick; „2, 3, 4 mal fo viel“, du, tris, keturis kařts tiék, oder dù, tris, köturis kartüs 
daugiaüs; „2, 3 mal jo viel“ — heißt auch dweje-, treje-tiék. Gefragt wird durch kick kärtü 
„wieviel mal?“ — 


S 


Anmk. Im „Einmaleins“ braucht man nur katts; z. B. szeszis karts (für kartüs) 
szes 6 X 6. Demnach müßte es eigentlich heißen: wieng karta (oder kart) wiens yra wiens 
1 X 1 = 1; dù karti (kart) penki yra döszimt 2 X 5 = 10; aber man jagt auch hier 
meiſtens: wiéns kařts wiens, dù karts penki x, — 

b) Dem deutſchen „fach“ entſpricht die Endung — linkas (von lenkiü „biege“) oder 
gubas; z. B. wienlinkas, a „einfach“; dwilinkas, ka „zweifach“; trilinkas, kà „dreifach“, 
ketürlinkas, kà „vierfach.“ Hier hört dieſe Art Zählung auf und wird durch Formen auf 
eriöpas fortgejegt: penkeriöpas, pa „fünffach“; szimteriöpas „hundertfach“ oder fältig. 
— Das Suff. gubas wird nur in den beiden Zahlen dwigubas, ba und trigubas, bà gez 
braucht. — Die Adverbia multipl. find: wienlinkat, dwilinkai, trilinkai, keturlinkai EN 
penkeriöpai, szimteriöpai, daugeriöpai, tüleriöpai — dwigubai, trigubai. — 

6. Zur Altersbeſtimmung bedient man ſich bei Thieren folgender Subst.: mitulys, 
fem. à „einjähriger“, d. i. „ein Jahr oder einen Winter hindurch gefüttert“; dweigys, ê 
„zweijähriger“, (rei ges, ê „dreijähriger.“ Dann hört dieje Zählung auf und wird durch 
Subst. auf érgis, io, fem. e fortgeſetzt, wie ketwergis, io; f. e. „vierjährig“; penkergis, ge 
„fünfjährig“; szeszergis, ge „ſechsjährig“; doch braucht man diefe letzteren Formen fajt nur 
noch von Ochſen und Kühen: penkergis jäutis „ein 5 jähriger Ochſe“; szeszerge kürwe „eine 
6jährige Kuh.“ 

7. Abſtracte Zahlſubſt. find: wien be „Einheit“, dwéjets „Zweiheit“ und tr êjets 
(ſelten) „Dreiheit“; Traice „Dreieinigkeit.“ — 

Anmk. wieneris „Einer“ wird nur in der Elementarſchule gebraucht. — 

8. Unbeſtimmte Zahlen: keli, kelios „einige“; kiék „wie viel“; tiék „ſoviel“; 

dag oder daügel „viel“; mazai, maz oder menkai „wenig.“ — keli und kick werden 

auch interrog. gebraucht. Außer keli (decl. wie penki, alſo Acc. m. kelis) find die unbeſtimm⸗ 
ten Zahlen indecl.; doch finden fid in Büchern auch: daûgio (G.); daugiems (D.); kiékam 
und tiekam (D.) — 

Anmk. pörs „paar“ = „einige“, „etliche“ iji nur im Nom, und Acc. póra ges 
bräuchlich. — 

9. Bruchzahlen. püse „Hälfte“ wird nur in dieſer ſubſt. Bedeutung declinirt 
(== zwäke); in der Bedeutung „halb“ ift es indecl.: ateik Ant püse (nicht püses) trijû „komm 
um halb drei.“ ½ tr&ezdalis, io; ¼ bertainis, io; ½ penktdalis, io; / sz&sztdalis, io, 
Dieſe Formen ſind jedoch Neubildungen aus der Volksſchule; im Volke ſelbſt ſagt man dafür: 
% penktä dalis: ász jam pénktaja däli dawiad „ich gab ihm /“ oder ász jam kéturias dalis 
dawiad, ő peüiktaja päts palaikiad „ich gab ihm */,, "/, behielt ich ſelbſt.“ 


V. Verba. 
B. Conjugation. 
§ 52. (K. § 1049 ff.) Perſonalendungen: 
In harter Conjugat.: In erweichter Conjugat.: 
Dual. Plur. Sing. Dual. 
awa ame 1. P. iu (mi) iawa 
Kee iata 


3. ia (t) 


ata 


Ir Nr 3 


§ 53. (K. § 1056 ff.) Tempora und Modi. — 

Die Tempora find: Praesens, (Gewohnheit®)-Imperfeetum, Aorist., Perfect., Plusquam- 
perf., Futur I. und II. Von dieſen haben nur Praes., Imperf., Aor. und Fut. I. im Activ 
und Medium eigene Formen; Perf., Plusg. und Fut. II. werden durch Participien und esd 
„ich bin“ umſchrieben. Von den Modi ift nur der Indicativ vollſtändig in allen Zeitformen 
vorhanden. Der Optativ hat nur ein ſelbſtſtändiges Praes. (sükeziau „ich möchte“ oder 
„würde drehen“) und ein umſchriebenes Praeteritum. Der Permiſſiv ift eine aus der 3 p. 
Ind. Praes. oder aus einem alten Optativ durch Vorſetzung der Partikel te gebildete Form. N 
Permiſſiv und Imperativ find nur im Praes. vorhanden. Infinitiv und Supinum find als Aan 
Verbal⸗Subſtantiva anzuſehen. Die Gerundia und Participien find in allen Zeiten | 


vorhanden. — 

Das Genus des lit. Verbums iji dreifach: Activ, Paſſiv und Medium (oder ) 
Reflexiv.) Nur Activ und Medium haben ſelbſtſtändige Formen; das Paſſiv wird durch Um⸗ pi 
ſchreibung mittels Hilfsverben und Participien gebildet. —- dr 

$ 54. (K. 8 1059 f.) Vier Conjugationen. „ 

Man unterſcheidet 4 Conjug. Zur 1. Conj. gehören die Verba, welche durch alle Stämme A SC 


gleich viel Sylben behalten (suk-ü, suk-aü, sük-siu „drehe.“ — Zur 2. Conj. rechnet man 
die Verba, welche im Aoriſt und Futur zwiſchen Stamm und Perſonal⸗Suffix ein e einſchieben 
(pen-u „mäſte“, pen-é-jau, pen-é-siu.) — 

Die Verba der 3 Conj. ſetzen im Praes. a als Bildungselement zwiſchen Stamm⸗ und - T 
Perſonalſuffix; dieſes a ſchwächt ſich im Aoriſt zu einem erweichenden i, im Futur aber erſcheint i 
es als langes y (laik-a-ü „halte“, laikiaû, laikysiu). Die Verba ber 4. Conj. haben im Praes. 
gleichfalls a als Bindevokal, der ſich im Aoriſt und Futur zu o ſteigert (kyb-a-u , hange", 
kyb-o-jau, kyb-o-siu.) — 


$ 55. (K. 8 1062. f.) Tabelle ſämmtlicher Perſonal-Endungen. — ö ; 
| | Sing. 
E de e Ka E 8 6. A 
Eu iu | iu | au iau iau 
i i | i | ai | ei | umbei z 
3. a (ie) ia (ie) | (i) | 0 e SER 
Dual, | 
1. awa lawa iwa | owa | ewa | umbiwa 
2: - ata iata f ita | ota | eta | umbita 
| P Fut | | 
1. ame jame ime | ome | eme | umbime Š 
| | umbite 


ate late | ite | ote | ete E 
| | | oy 

Die Reihen 1—4 werden zur Bildung des Praes., die 4. und 5. Reihe zu der des 
Aoriſts und die 6. Reihe zur Bildung des Opativs gebraucht. Die 4. Reihe dient alſo P 
ſowohl zur Bildung des Praes, als des Aorijts. Die Imperativ⸗Endungen werden aus der Zr 
3. Reihe entnommen. Das in der 1. und 2. Reihe vorkommende ie gehört dem Permiſſiv an. 
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$ 56. (K. $ 1064 ff.) Ueberſicht der einfachen Conjugation. — 
. Conj.: sukü „drehe“; wereziu „ ſtürze “. 
Conj.: peni „mäſte“; myliu „liebe“. 

3. Conj.: mataü „ſehe“. 

4. Conj.: jeszkau „ſuche“. — 


Paradigmen: 1 
2 


L Präſensſtämme. 
1. Indicat. Praes. 
HK 
ett EE b. a. b. 


sukü wercziü Deng myliu mataũ jeszkau 


suki werti peni -mýli matai jeszkai 


suka werezia péna mýl (-i) mäto jeszko 


sukawa wêrcZiawa pênawa | myliwa mätowa jeszkowa 


sukata wëreziata pënata ` mylita màtota jészkota 


8 9 — Dë = 


suka werezia pena my! (ci) máto jészko 


— 


sukame wercziame pename ' mylime mätome jeszkome 


— 


sukate wercziate penate | mýlite à jészkote 


= 


suka werezia pena | myl’ (ci) à jeszko. 


2. Part. I. Praes. 


| sukäs | wêretias | pemäs | mylis | mätas | jészkas. 


3. Gerundium. 
| sukant |  wércíiant | penant | mylint | màtant. | jeszkant, 
4. Permissiv I. 


3. | te-suka | te-wêrcżia | tè-pena | te-myl’ () | te-mäto | te-jeszko, 


5. Permissiv II. 


3. | te-sukië | te-wertiö | te-penie | 


6. Part. I. Praes. Pass. 


| sükamas | wefcíiamas | pënamas ` | mylimas | mätomas | jeszkomas. 


3 


II. Abriſtſtämme. 
1. Indicat. Aorist. 
II. III. IV. 


a, b. a, b 


sukaü wereziaü penejau mylejau macziaú jeszkójau 


sukai wertei penéjai myléjai matei jeskójai 


vv = 


suko werte pen&jo mylejo måte jeszkójo 


sùkowa weřtewa penéjowa myléjowa màtewa jeszkójowa 


` 


sukota werteta penéjota mylejota mäteta jeszköjota 


er 


D 


suko werte penéjo myléjo mäte jeszköjo 


N 


sukome werteme pen&jome myléjome mäteme jeszköjome 


= 


sukote wertete penéjote myléjote màtete jeszkójote 


(e 


süko werte penójo myléjo måte jeszkójo. 


= 


2. Part. Praet. Act. 
| sükes | wertes | penéjes | myléjęs | mätes | jeszköjes. 


3. Gerund, Praet. Act. * 


| sükus | weftus | penéjus | mylöjus | mäczius | jeszkójus, 


III. Futurſtämme. 
1. Indicat. Fut. Act. 
L II. III. Iv. 


suksiu penésiu matysiu jeszkösiu 
suksi . penesi matysi jeszkösi 
süks? (i) penes’ (i) matys’ (i) jeszkös’ (i) 


süksiwa penesiwa matysiwa jeszkösiwa 


suksita penésita matysita jeszkösita 


suksime penesime - matysime jeszkösime 


süksite penesite matysite jeszkösite, 


bi Fa 


pe — fe ber 
—— —— ü—ͤ—ͤ— nF . — 


2. Part. Rut. Act. 


sukses penéses | matyses jeszkóses. 


3. Gerund. Fut. Act. 


süksent penésent : | matysent jeszkósent. 


E 


sùkdawau 
sùkdawai 
sùkdawo 
sùkdawowa 
sùkdawota 
sùkdawome 


sùkdawote 


sukdawes 


sukdawus 


sukeziau 
suktumbei 
suͤktu 
suktumbiwa 
suktumbita 
suͤktumbime 


suktumbite 


sukk 
sukkiwa 
sukkita 
suͤkkime 
sükkite 


rar TE 


4. Gewohnheils-Imperf. 
Indie. Imperf. Act. 


II. 


penedawau 
penedawai 
penedawo 
penédawowa/ 
penédawota 
penédawome 


penédawote 


III. 


matydawau 
matydawai 
matydawo 
matydawowa 
matydawota 
matydawome 


matydawote 


5. Part Imperf. Act. 


penedawes 


matydawes 


6. Gerund. Imperf. Act. 


penédawus 


|| 


matydawus 


Optativ Praes Act. 


peneeziau 
penetumbei 
penetu 
penetumbiwa 
penetumbita 
penétumbime 


penetumbite 
8 


penék 
penekiwa 
penekita 
penékime 


penekite 


9. Infinit. 


peneti 


| 


matycziau 
matytumbei 
matytu 
matytumbiwa 
matytumbita 
matytumbime 


matytumbite 


. Imperat Praes. 


matyk 
matykiwa 
matykita 
matykime 


matykite 


IV, 


jeszködawau 
jeszködawai 
jeszködawo 
jeszködawowa 
jeszködawota 
jeszködawome 


jeszködawote. 


jeszködawes 
< 


jeszkódawus 


jeszkócziau 
jeszkótumbei 
jeszkótu 
jeszkótumbiwa 
jeszkótumbita 
jeszkótumbime 


jeszkótumbite 


jeszkók 
jeszkökiwa 
jeszkökita 
jeszkökime 


jeszkökite 


— — — ＋„－4TGͤ—ͤ aaa an 


1. 


matyti 


10. Infinit. II. (absol.) 


penete 


| 


matyte 


jeszköti 


jeszköte 
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11. Supinum. 
sakti | penétü | matytü | jeszkötü 


12, "Part, I. P ea es Auk 


sukdamas | penédamas matydamas | jeszkódamas 


13... Part H. Praet. Pass 
süktas | penétas | matýtas | jeszkótas 


14. Part. III. Pass. (necessit.) 


sùktinas | penétinas | matytinas | jeszkötinas. 


$ 57. (K. § 1066 ff.) Bemerkungen. 
Vë Die beiden erſten Conj. haben Verba mit harter und erweichter Endung, die dritte und HI Ce 
É Kr vierte nur ſolche mit harter Endung; der Unterſchied zwiſchen harter und erweichter Flexion EUR 
tritt in der 1. Conj. nur beim Praes. und Aorist, in der 2: Conj. nur beim Praes. hervor. RE Ki 


1. Präſensſtämme. 

1. Die Conj. Ia. (sukü) enthält Verba mit harten Endungen, die unmittelbar an den 
Stamm gehängt werden. — Die Verba der Conj. Ib. (wereziu) haben die Endungen in er- 
weichter Geſtalt. Die Zungenlaute d und t verwandeln Fd vor ia und iu in dz und ez, bleiben 
aber vor i der 2. p. S. (werti) unverändert. — Es giebt jedoch viele Verba, welche im Praes. 
der harten, im Aoriſt dagegen der erweichten Conj. angehören: wedi „führe“, wedziai. Der 
umgekehrte Fall, daß ein Verbum im Praes. erweicht und im Aoriſt hart ift, tritt felten ein: 
leidtiu „laſſe“, leidau.— 

2. Die Conj. Ia. (penn) ift im Praes. — Ia. (sukü); die erweichte Conj. IIb. (myliu) 
hat im Praes. das Eigenthümliche, daß der Bindevokal a aus der 3. p., wie aus dem ganzen 
Dual und Plur. geſchwunden und nur das i geblieben iſt, in der 3. p. iſt auch dies i verloren 
gegangen: myl’. — 

3. Die 3. und 4. Con j. (mataű und jeszkau) ſtimmen im Praes. völlig überein; fie 
hängen die Perſonal⸗Suff. durch den Bindevokal a an den Stamm: mataü, matai, mäto ꝛc. — 


4. Von dem Praes. bilden ſich noch folgende Formen: 


a. Das Gerundium oder indeel, Part. Praes, hängt — ant an den Stamm (sük- 
ant, werez-iant, p®n-ant, mät-ant, jeszk-ant); nur die 2. erweichte Conj. hat das erweichende i 


allein behalten, aljo mflint (für myliant.) — 
b. Das adjectiviſche Part. I. Praes. Act. hängt urſprünglich an das Gerund. im 
N. S. die Endung is, aljo sukantis, wêrcżiantis 2c. Das i der Endung fällt aber aus, t vor 
s verſchwindet und n löt fb in a auf, aljo: suk-as. weres-ias, pen-as, myl-jis, mät-as, 
jeszkas. — 
e Der 1. Permiſſiv, auch als 3 p. Imperat. gebraucht, fegt te — vor die 3. p. 
Ind. Praes.: te-suka „er möge drehen“, te-weiczia, te-pena, te-myl', te-mäto, te-jeszko. — 
š Der 2. Permiſſiv wird aus einer alten Optativform der 3 p. auf ie mit te gebildet, 
aber nur von Verben der 1. und der unerweichten 2 Conj.; te-sukie, te-wertié, te-penie. — 
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d. Das Part. I. Praes. Pass. hängt — mas an die 3 p. Ind. Praes.; süka-mas, 
weřcżia-mas, pèena-mas, myli-mas, mäto-mas, jészko-mas. 

Anmk. Dies Part. bezeichnet ein wiederholtes Geſchehen, Dauer, Gewohnheit u. dgl., 
deshalb Part. Pass. der Dauer genannt: jöjamas arklys „ein Pferd, das gewöhnlich geritten 
wird,“ „Reitpferd.“ — | 

2. Aoriſtſtämme. 

1. Die Endungen des Aoriſts ſetzen fid in der Conj. Ia. in harter, in Ib. in erweichter 
Form an den Stamm des Verbums. Dieſe Erweichung durch i tritt aber nur in der 1. p. S. 
deutlich hervor (wercziau), dann aber wandelt fid) iai in ei, ia in e, das auch im Dual und 
Plur. in den Endungen ewa, eta, eme, ete bleibt. Dabei iſt das Bewußtſein der urſprünglichen 
Erweichung fo ſehr entſchwunden, daß vor dieſem e nicht einmal d und t in d und ez 
übergehen. — 

2. Die Verba der 2. Conj. haben den Bindevokal e und ſchieben zur Vermeidung des 
Hiatus ein j ein: pen-é-jau, pen-6-jai (oder jei). pen-E-jo, pen-é-zowa 2c. — 


3. Die 3. Conj. erweicht in der 1. p. Kor. das a des Praes., in den anderen Perſonen 


tritt e ein, wie in der 1. erweichten Conj.: macz- ian, mat-ei, mät-e, mät-ewa ꝛc. — 
4. Die 4. Conj. ſteigert das a des Praes. (jeszk-a-u) im Aoriſt zu o und ſchiebt zur 
Vermeidung des Hiatus ein j ein: jeszk-ö-jau, jeszk-G-jai, jeszk-ó-jo, jeszk-G-jowa zc. 
5. Vom Aoriſt bilden ſich folgende Formen: 
a. Das indeel. Part. oder Gerund. Praet. bangt us an den Stamm des Aoriſts 
in der 1. Conj. unmittelbar: suk-us. wert-us; 
in der 2. Conj. durch Vermittelung des ej: pen-éj-us; 
in der 3. Conj. erweicht: mäcz-ius; 
in der 4. Conj. durch Vermittelung von oj: jeszk-ój-us. 
b. Das Part. Praet. Act. bildet ſich von dem Gerund. Praet., indem ſtatt us die 
Endung es angehängt wird: sükes +. — 
Anmk. Die Subst. abstr. auf — imas werden ebenfalls vom Aoriſte gebildet, indem 
imas an die 3. p. Ind. nach Abwerfung der Endung o oder e gehängt wird: 
suku, Mor. sukati, suko — Subst. su ki mas; 
wereZiü, Nor. wereziau. werte — Subst. wertimas; 
penn, Mor. penéjau, penéjo — Subst. penéjimas; 
bredu („mate“); Nor. bridaü, brido — Subst. bridimas. 


3. Futurſtämme. 

1. Die Endungen find in allen Conj. dieſelben; die 1. Conj: hängt dieſelben unmittelbar 
an den Stamm, die 2. mittels des Bindevokals e. die 3. mittels des y und die 4. mittels 
des o. — 4 

2. Der Charakter des Fut. I. Ind. Act. if s, welches, mit den Endungen verbunden, 
jih erweicht an den Stamm fett: suk-siu, pené-siu, maty-siu, jeszkö-siu. Die Flexion geſchieht 
wie im Praes. der 2. erweichten Conj. (myliu). Der Bindevokal a fällt in der 3. p. wie im 
ganzen Dual und Plur. aus, nur das erweichende i bleibt ſtehen. In der 3. p. iſt auch dieſes 
i verſchwunden: süks’, süksiwa 26. — Die t-Laute fallen vor dem s aus: wereziü (St. wert) 
wersiu; suneziu „ſende“ (St. siunt), siüsiu; neszu „trage“ (St. nesz), nesziu (nicht neszsiu.) 


Zum Fut. gehören noch: 

a. Das Gerund. Fut.: süksent, penésent, ꝛc., urſpr. süksiant ꝛc. — 
b. Das Part. Fut. Act, sükses, f. süksenti, urſp. süksiantis, ti. — 

3. Das Gewohnheits-Imperf. Ind. Act. ſetzt an den Futurſtamm: dawau, dawai, 
dawo, dawowa 26, alfo: sükdawau, penédawau, matydawau, jeszködawau. Die Flexion ift = der 
des Aoriſts: sükdawau „ich pflegte zu drehen,“ sükdawai, sükdawo, sükdawowa, sukdawota 26. 

Dazu gehören noch: 

a. Das Gerund. Imperf, suk-dawus, pené-dawus 2c. 
b. Das Part. Imperf. sükdawes, pené-dawes 26, 

4. Der Optativ fett an den Futurſtamm: — cziau, tumbei, tu, tumbiwa, tumbita, 
tumbime, tumbite; alfo: suk-eziau, peneeziau, matyeziau, jeszköcziau. 

5. Der Imperat. hat zum Charakter — k, das fid an den Futurſtamm anſetzt: sük-k, 
pene-k, maty-k, jeszkó-k. — Geht in der 1. Conj. dem k ein Zungenlaut voran, jo verwandelt 
ſich derſelbe in s; z. B. von kerti „haue“, Futurſtamm kirt — Imperat. kirsk (für kirtk.) 
— Früher lautete die 2. p. Imperat. sük-ki, pené-ki 2c.; dies verloren gegangene i erjcheint bei 
der weiteren Flexion wieder: sukkiwa, sukkita, sükkime, sükkite 26. : 

6. Der 1. Infinit. hängt — ti an den Futurſtamm: sük-ti, pené-ti, maty-ti, jeszkó-ti. 
Bei den Verben der 1. Conj. geht ein Zungenlaut vor — ti in s über, ebenſo nt und n löft 
ſich häufig auf; z. B. kerti, Futurſtamm kirt-, Inf. kirs-ti (für kirt-ti); siuncziu, Futurſtamm 
siunt-, Fut. siü-siu, Inf. siüs-ti; gabenù „bringe“, Futurſtamm gaben-, Fut. gabe-siu, Infin, 
gaben-ti, gabe-ti. — 

7. Der 2. Infinit. hängt an den Futurſtamm — te und wird zur Verſtärkung des 
verb. finit. gebraucht (ähnlich dem hebr. Inf. absol.); z. B. Zinöte röts zinaü „wiſſen weiß ich 
wohl“; galete galiù „können kann ich.“ Jedoch wird dieſer Infin. nur von einfachen Verben, 
nicht von zuſammengeſ. gebildet; z. B. nicht: jis paszökte röts paszöko, ſondern nur: jis szökte 
röts paszöko „er ſprang zwar auf, aber zc.“ — 

8. Das Supinum auf tū wird in älteren Schriften gebraucht, um den Zweck eines 
Kommens, Gehens, Sendeng zc. zu bezeichnen: sük-tü, pené-tü, maty-tü, jeszkö-tü. — 

9. Das adverbial gebrauchte Part. II. Praes. Act. hängt an den Futurſtamm dam as, 
f. dama: sük-damas „drehend,“ „indem er dreht“; pené-damas, maty-damas, jeszkö-damas. 


, 
Dies Part. kommt nur im Nom. S., Du. und Plur. vor. — 


10. Das Part. II. Praet, Pass. fegt an den Futurſtamm — tas, f. ta: süuk-tas, 
kirs-tas (für kirt-tas), pené-tas, maty-tas, jeszkö-tas; es bezeichnet im Unterſchiede vom 1. Part. 
Pass, eine vollendete Handlung; z. B. mylétas „geliebt“, d. h. nicht: der fortgeſetzt geliebt wird, 
ſondern der geliebt worden iſt. — 

11. Das Part. III. Pass. oder necessitatis, als Adject. verbale gebraucht, ſetzt 
tinas, f. tina an den Futurſtamm: suk-tinas „was gedreht werden muß“, „drehbar“ myle- 
tinas „was geliebt zu werden verdient,“ „liebenswürdig“; maty-tinas, jeszkö-tinas, — 

$ 58. (K. § 1104 ff.) Die Conj. periphrastica, — 

Zu derſelben gehören: im Activ: das Perf., Plusq., Fut. II. und der Optat, Praet., 
— ſo wie das ganze Passivum. — 1; 
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Die Umschreibung geſchieht durch Verbindung von Partie, mit den Hilfsverben esmi 
„ich bin“ und tampi „ich werde.“ — 
A. Das Hilfsverbum esmi, buwaü, büsiu, büti. — 
Praes.: alte Form: esmi, esi, êsti (od. ësti), éswa (od. &swa), Zeta (od. sta), &sme 
(od. èsme), Zeie (od. èste); 
neue Form: esu, esi, yrä, ésawa, ësata, &same, êsate. — 
Part. I. Praes. &sas; Gerund. ésant; Permissiv tesié od. t'ësti. 
Ao riſt.: buwan, buwai, buwo (bit), büwowa, büwota, büwome, büwote, — Part, 
buwes; Gerund. buwus. — \ 
Fut. I: büsiu, búsi, bús (bús), büsiwa, büsita, búsime, búsite. 
Part. Fut. büses; Gerund. büsent, — 
Gew. Imperf.: büdawau; Part. budawes; Gerund, büdawus. — 
Optativ: bücziau, bütumbei, bútu, bútumbiwa, bütumbita, bütumbime, bütumbite. 
Imperat.: búk, bükiwa, bükita, bükime, bukite. 
Part. II, Praes. búdamas. — 
Anmk. 1. Im Praes. find zwei Formen im Gebrauch, eine alte ohne Bindevokal auf 
-mi und eine neuere mit dem Bindevokal auf zu; die 2 p. S. esi ift beiden gemeinſam. 
Anmk. 2. Von den Permiſſivformen t’&sti und t'esié ift letztere gebräuchlicher. Von 
yra bildet man keine Permiſſivform; denn te-yra, zimgez. t'ierà bedeutet „ift noch“, „ift nur 
noch“, und teb' ier „ift noch vorhanden“. — 
Anmk. 3. Im Aoriſt braucht man im ſüdlichen Litauen (bei Goldap) neben büwo auch bit. 
Anmk. 4. Das Adv. butinai (von dem ungebr. Part. Pass. necess. butinas gebildet) 
heißt „gänzlich“ oder „bleibend“: bütina (= pasiliktinai) jsitaisyti „ſich bleibend niederlaſſen“; 
bütinai gywenti „bleibend wohnen“. — 
B. Das Hilfsverbum tampu „ich werde“, tapian, täpsiu, tapti — ift ein Verbum der 
1. Conj., und zwar im Praes. mit harter Endung (= suku), im Aoriſt erweicht (= wercziaű). 


$ 59. (K. $ 1111. ff.) Declination der Partieipia. — 
Die Part. gehören entweder den a-, oder den contrahirten ia-Stämmen an. Zu den 
a-Stämmen gehören: 
1. Part. II. Praes. Act. auf -damas: sukda mas; 
2. Part. I. Praes. Pass. auf -amas: sukamas; 
3. Part. II. Praet. Pass. auf -tas: siktas; 
4. Part. III. Pass. (necessit.) auf -tinas: süktinas, Dieſe werden in der einfachen 
und beſtimmten Form ganz wie die Adject. auf -as (gras, gera oder piktas, pikta) decl. — 
Zu den contrah. ia-Stämmen gehören: 
1. Part. I. Praes. Act. auf as: sukäs (Gerund. sükant); 
2. Part. Praet. Act. auf - es: sükes (Ger. sükus); 
3. Part. Fut. Act. auf -ses: sükses (Ger. süksent); 
4. Part. Impf. Act. auf -dawes: sukdawes (Ger. sükdawus). 
Ziele werden wie die Adject. auf -is flectirt; jedoch wird die Endung des N. S. -is immer 
verkürzt, alſo sükantis in sukäs; die volle Form tritt in den andern Cajus hervor: sükanczio,, 


ee 


sùkancźiam x. Der N. pl. m. folte sukanti lauten, wird aber ſtets in suka contrahirt. 


Das Fem. fegt im N. S. an das betr. Gerund. ein i und wird nach saldı declinirt: — 


1. Part. I. Praes. Act. sukäs, mylis. 


masc. 


N.V. sukàs 
sukanezio 
süukaneziam 
sükanti 
sùkancźiu 
sùkancżiamè 


sukä 
sukaneziü 
sukantiems 
sükanezius 
sukancziais 
sukancziusë 


N.A.V. sükaneziudu 
G. sukancziũdwiejũ 
D. sukantiemdwiem 
J. sukantiömdwiem 
L. sukanezilise 


J. air 


masc. 
N.V. sükes 

G. suͤkusio 

D. sükusiäm 
A. sükusi 

J.  sukusiu 

L. suͤkusiame 


N.V. süke 
G. sukusiü 
D. sukusiems 
.  sùkusius 
sükusiais 
sùkusiùsè 


mylis 
mylinezio 
mylineziam 
mylintj 
mylineziu 
mylineziame 


myli 
mylineziü 
mylintiems 
mylinczius 
mylineziais 
mylineziüse 


mylineziudu 
mylineziüdwiejü 
mylintiemdwiem 
mylintiemdwiem 
mylincziüse 


Praet. Act. sükes. 3. 


fem. 
sukusi 
sukusios 
sukusiai 
sukusia 
sukusia 
sukusioje 


sükusios 
sukusiũ 
sukusioms 
sukusias 
sükusiomis 
sukusiose 


‚sukusi 


Sing. 


sukantı 
sukaneziös 
sukaneziai 
sukancšia 
sukanezia 
sukanczioje 


Plur. 


sukanczios 


sukaneziü 
sukanceziöms 
sukanezias 
sukancziomis 


sukanezios® 
Dual, 


sukantidwi 
sukaneziüdwiejü 
sukancziömdwiem 
sukancziömdwiem 
sukancziosë 


neutr. 
süke oder! sükses 
suksenczio 


masc, 


sùksencźiâm 
suksentj 
suksencziu 
suksencziame 


sùksencżiū 
sùksentiems 
süksenezius 
suksencziais 
sukseneziüse 


fem. 
mylinti 
mylincziós 
mylineziai 
mylinezia 
mylineziä 


. mylinezioje 


mylinezios 

mylineziü 

mylinezioms 

mylinezias 

mylineZiomis 

mylincziosë 
l 


mylintidwi 
mylineziüdwiejü 
mylintiemdwiem 
mylintiemdwiem 
mylineziose. 


fem. 
süksenti 
süksenczios 
süksencziai 
süksenczia 
süksenczia 
sükseneczioje 


süksenczios 
sukseneziü 
süksenczioms 
süksenczias 
süksencziomis 
suksencziose 


neutr. 


| suka 


| 
| 
| 


Part. Fut. Act. sukses. 


myli, 


neutr. 
sükse oder 
suͤksenti 


1 


Dual, 

masc. fem. 
süksentidwi 
sùksencżiūdwiejū 
süksencZiomdwiem 
suksencziomdwiem 


suksencziose 


masc, fem, 
A. V. sùkusiudu sukusidwi 
sükusiüdwiejü 


N sukseneziudu 
G. 

D sùkusiémdwiem 

J 

L 


sùkusiūdwiêjū sùksencżiūdwiejū 
sùkusiómdwiem | sùksentiemdwiem 
sùkusiômdwiem | sùksentiemdwiem 


sùkusiosè 


sùkusiêmdwiem 
sukusiüse sükseneziüse 
—— — ZZ 


4. Part. Imperf. Act. 
Sing. 


sükdawes. 
: (RE 


masc, 


N.V. sükdawes 


G. 
D. 
A. 
J. 
L. 


sukdawusio 
sukdawusiam 
sukdawusj 
sukdawusiu 

sukdawusiame 


fem. 
sukdawusi 
sukdawusios 
sukdawusiai 
sukdawusia 


` shkdawusia 


sükdawusioje 


neutr, 
sukdawe 


mase. 
s ükdawe 
sukdawusiü 
sukdawusiem 
sukdawusius 
sukdawusiais 
sükda wusiüse 


j fem, 
sukdawusios 
sukdawusiü 
sukdawusioms 
sukdawusias 
sukdawusiomis 


sukdawusiose 


Dual. 
masc. fem. 
N.A.V.sükdawusiudu 
G. sukdawusiüdwiejü 

sukdawusiemdwiem 
sukdawusiemdwiem 


da: sukdawusiüse 


sukdawusidwi 
sukdawusiüdwiejü 
sukdawusiomdwiem 
sukdawusiomdwiem 
sukdawusiose 

$ 60. (K. $ 1122 ff.) Beſtimmtheitsformen der Partie. 

1. Die Partic. auf as, k. a erhalten dieſelben Beſtimmtheitsf ormen wie die Adject. auf 
as, a; alfo gehen sükamas sükdamas, süktas und süktinas wie geras, bältas, minksztas: suka- ` 
mäsis, sükamojo ꝛc. suktöji, suktösios 26. — 

2. Die contrah. Part. des ia-Stammes haben diejelben Formen wie die Adj. auf is; 
alfo gehen sukäs, sükes, sükses, sükdawes wie didösnis, gerösnis. Nur ift bei der Flexion des 
Mase. zu beachten: 

a. Der N. und V. S. hängt das Suff. entweder an die verkürzte oder an die ſonſt 
ungebräuchliche vollere Form; z. B. 
von sukäs — sukäsis oder sukantysis; 
von sükes — sükesis oder sükusysis; 
von sükses — süksesis oder süksentfsis und 
von sükdawes — sükdawesis oder sükdawusysis. — 
b. Der N. und V. Pl. hängt das Suff. nur an die urſprüngliche volere Form; alfo 
vom Part. Praes, suka — sükantiejie; 
vom Part. Aor. süke — sükusiejie; 
vom Part. Fut. sükse — süksentiejie und 
vom Part. Impf. sükdawe — sükdawusiejie. — 
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$ 61. 
Die umſchreibenden Formen des Activs. — 


(K. § 1126 ff.) Bildung der umſchreiben den Verbalformen. — 


Es find lauter Formen des Praet., welche im Activ umſchrieben werden, und zwar durch 


das Part. Praet. Act. mit esu. — 
Perf. 
. esmi od. esü sükes 
. esi sükes 55 
- 5 buwo „ 
büwowa sükusiu 
büwome süke 


Plusg. 


f. sükusi 
buwai sükes 
3. EE „, 
. esawa sukusiu sukusi 
. ésame süke sükusios2c, 
Fut. II. (exactum.) 
1. búsiu sükes f. sükusi 
2. búsi 5 55 
3. büs 57 z 
1. búsiwa sùkusiu sùkusi 
2. büsita K: = 
1. büsime süke sükusios | bütumbime süke 
2. büsite „ a bütumbite „ Së 
b. Die umſchreibenden Formen des Paſſivs. 


büeziau sukes 
bütumbei „ $ 
butü tš S 
bútumbiwa sùkusiu sùkusi 
bútumbita Š S 
sùkusios 


buwaû sükes f. 


Optat. Praet. 
f. sùkusi ich würde (möchte) gedreht haben. 


sukusi 
99 


99 


sukusi 
sukusios 26. 


Sämmtliche Formen des Paſſivs werden gebildet durch Verbindung eines aide Part. 


mit esi oder tampi. 


Bei einer einmaligen oder vollendeten Thatſache braucht man das Part. 


der Vollendung auf tas; bei einer wiederholten oder dauernden Handlung wird das Part. Pass. 


der Dauer auf amas gewählt. 
1. Praes. Pass. 


a. dauernd. 


. esù sukamas, f. sukamä tampü süktas, 


2. esi tampi = 


39 99 
. yrà sg 25 
&sawa sukamu, sukami tampawa 


| 
| 
| tampa a 


esame sukami, sükamos talıpame 


buwaû sükamas. 


3. Futur. I. 
büsiu sükamas, f. sukamä | 


4. Gewohnbeits- Imperf. 
búdawau sükamas. f. à 


5. Plusquamp. 
esü sükamas büwes | 


6. Futur II. (exactum). — 
büsiu sükamas büwes 


suktu, 
sukti. 
Anmk. Die Ausdrucksweiſe durch tampu ift wenig gebräuchlich. 


2. Aorist. 
E sukama | 


buwaü siktas büwes. 


| büsin siktas büwes,. 


b. vollendet. 


suktà 
77 


Er 


sukti 
süktos. 


esu (od. tapiaú) süktas, f 


búsiu (tàpsiu) süktas. f. à. — 


tàpdawau süktas, à. — 


7. Optativ Praes. 


bücziau sükamas | tapeziau süktas. — 


8. Optat, Praet. 
bücziau sukamas büwes | bücziau süktas büwes. 


$ 62 (K. $ 1140 ff.). Das Medium (Reflexivum). — 

Die Bildung des Medium (Reflex.) geſchieht durch die Sylbe -si (= , fid", sibi, se und 
sawös, saw, sawe). Dieſes -si wird bei zuſammengeſetzten Verben zwiſchen Partikel und Verbum 
geſchoben, bei einfachen Verben aber an die Endung, meiſtens als bloßes s angeſetzt; z. B. 
nupiäuti „abſchneiden“, nu-si-piäuti „für fid abſchneiden“; apsükti „umdrehen“, ap -si-sùkti 
„ſich (od. für ſich) etwas umdrehen“; von sükti „drehen“ -sükti-s „fih (od. für fih) drehen“; 
werpti „ſpinnen“, werpki „ſpinne“, werpki-s „ſpinne dir (od. für dich“); skübink „eile“, 
skübinkimes „beeilen wir uns!“ — Man ſetzt die Reflexivbezeichnung auch doppelt, in die 
Mitte und an das Ende; z. B. ap-si-westi-s „fid verheirathen” (von westi „führen“ „heirathen“). 

Anmk. 1. Eine Ausnahme macht pareitis (ſtatt parsieit) mán, taw 2c. „es kommt 


mir, dir ꝛc. zu“, wo im zimge). Verbum das refl.-s nicht in der Mitte, ſondern am Ende ſteht. 
Anmk. 2. Bei den Partikeln ne, be, te ſteht das Reflexivzeichen beliebig in der Mitte 
oder am Ende; z. B. ne dziaügkis od. nesidziaügk „freue dich nicht“; besiwelku od. bewelkös 
„ich ſchleppe mich“; ſowie im Permiſſiv: te-wälkiojas od, tesiwälkioj „er möge ſich umhertreiben“. 
Anmk. 3. Bei manchen viel gebrauchten Verben wird die Refl.⸗ Bezeichnung oft ver- 


nachläſſigt; z. B. kelk für kelkis „ſtehe auf“. — 

2. Wenn das Suff. si an das Ende des Verbums geſetzt wird, entſtehen folgende Ver- 
änderungen: a wird zu , i zu ie, ü zu ü. Nur diejenigen Vokale, die ſonſt gewöhnlich fort- 
gelaſſen werden, treten in der Reflexivform wieder hervor, aber ſtets ohne Steigerung; z. B. 
3. p. Praes. sük-a-s „dreht fid"; myl-i-s „liebt ſich“; 3. p. Fut. Ind. süks-i-s und 2. p. Im- 
perat. sükk-i-s „drehe dich“. — 

I. Indicat. Praes. 
weretiés mataũs 
werties 
werezias 


penós myliüs 


penies 


pënas 


. sukös jeszkaus 
jeszkais 
jeszkos 
jeszkowos 
jeszkotos 
jeszkomes 
jeszkotes 


. sukiés matais 
. sükas 

. sukawos 
. sukatos 
. sukames 


2. suͤkates 


mylies 
mylis mätos 


wereZiawos pênawos mátowos 
pénatos 


pénames 


A 
myliwos 


wercziatos mylitos mätotos 


wercziames mylimes mätomes 


wereziates P@nates mätotes 


2. Aorist. 
penéjaus 
penéjais 


mylites 
. sukäüs wereziaüs 
), sukais 


3. sükes 


macziaüs 
mateis 


mylejaus 
mylejais 


jeszköjaus 
werteis 
wertes 


jeszköjais 
mätes 


. sukowos 
. sükotos 
. sükomes 

sükotes 


wertewos 
wertetos 
wertemes 
wertetes 


penéjos 
penéjowos 
penéjotos 
penéjomes 
penéjotes 


mylejos 
myl&jowos 
mylejotos 
myl&jomes 
myléjotes 


màtewos 
màtetos 
màtemes 
màtetes 


jeszkójos 

jeszkójowos 

jeszkójotos 

jeszkójomes 

jeszkójotes. 
7 * 


3. Futurum I. 
1. suksiüs 2. süksies 3. süksis 1. süksiwos 2. süksitos 1. süksimes 2. suksites. 


4. Imperfeetum. 
1. sükdawaus. 2, sukdawais. 3. sükdawos. I. sükdawowos. 2, sukdawotos, 
1. sukdawomes. 2. sükdawotes. 


5, Optativ. 
1. sükeziaus. 2. süktumbeis. 3. sùktūs. 1. süktumbiwos. 2, süktumbitos. 
1. süktumbimes, 2. süktumbites. 


6. Imperativ. 
1. sukkis. 3. te-sukas. I. sükkiwos, 2. sükkitos. 1. sukkimes. 2. sükkites. 


- 


7. Infinitiv. 
suktis oder sükties, 


9. Supinum. 
suktüs, 


Anmk. 1. Demnach erleiden im Ref. eine Steigerung des Vokals alle Dual- und 
Pluralformen: aus wa wird wos, aus ta — tos, aus me-mes, aus te — tes; außerdem alle 
Endungen der 1. und 2. p. S., deren einfache Formen auf u und i (nicht auf au, ai) auslauten, 
alſo die der 1. und 2. Conj. Praes. und des Fut. — Keine Veränderung erleiden die Endun⸗ 
gen, die einen Diphthong oder langen Vokal haben, alſo die 1. und 2. p. S. der 3. und 4. 
Conj., jo wie ſämmtlicher Aoriſt⸗, Imperfect.⸗ und Optativ⸗Formen. Ebenſo wenig werden 
geſteigert die Endungsvokale der 3. p. sük-a-s, myl-i-s, süks-i-s, jo wie der Bindevokal i des 
Imperat. — Das i im Infin. ti wird in manchen Gegenden vor dem si oder s = ies geſprochen: 
sükties, wersties, jeszköties. 


Anmk. 2. Bei den Formen, welche auf s oder wendigen, alfo bei den Part. und Gerund., 
verurſacht die Bildung des Mediums Schwierigkeiten und man ſucht ſie durch Benutzung von 
zuſammengeſetzten Verben zu vermeiden. Da indes die zuſammengeſetzten Verba in der Regel 
eine reſultative Bedeutung haben, ſo hilft man ſich in ſolchen Fällen dadurch, daß man ein 
i einſchiebt: meldzias „ein bittender,“ refi. meldzias-i-s oder blos meldziasi == meldzias-si (weil 
meldziasis zugleich die Beſtimmtheitsform für meldzigs ift) „ein betender“; — oder beim 
Gerund, meldziant, refl. meldziant-i-s (säulei léidziantis „beim Untergange der Sonne.“ — 
Beim Part. II. Praes. Act. auf dam as braucht man die Refl.⸗Form damasi (mit Dehnung 
des a in a, nicht in o): sükdamasi eiti „ſich drehend gehen“; Dé éjo sükdamies „fie gingen fid 
drehend.“ Von den Fem, sükanti, mätanti bildet man refl. sukantis, mätantis (ohne Steige: 
rung des i), jedoch wenig gebräuchlich. 

$ 63. (K. $ 1150.) Verbalformen mit dem objectiven mi. — Aehnlich der 
Reflerivform des Verbums ift auch das Suff. mi, das eingeſchoben oder angefügt wird und die 
Bedeutung von mans „mich“ oder mán „mir“ hat; z. B. jis uz-mi-stöj „er Debt mir bei,“ 
„vertritt mich“; ne-mi-prastök „verlaß mich nicht“; saugök-mi „behüte mich.“ — Dieſe Form 
gehört der alten Sprache an und findet ſich gegenwärtig nur in alten Kirchenliedern, in der 
Mitte häufiger, am Ende nur bei Imperativen. In der Volksſprache iſt fie nicht mehr vor- 
handen, aber allgemein verſtändlich. — 


& 64. (K. 8 1152 ff.) Eliſion. — 

1. Das a der 3. p. fällt meiftens fort: sak, werez, peň, (für sika, werczia, pëna); 
ebenſo êst und yr (für Get und yra.) Aber das o der 3. p. Praes. in der 3. und 4. Conj. 
und im Aoriſt ebenfo das e darf nicht fehlen: mäto, jeszko, suko, sükdawo, werte, mate, — Von 
butü wird auch das u zuweilen abgeworfen: tai bùt (für bot) gera? „das wäre gut.“ 

2. Die Endungen der 1. und 2. p. Pl. -me und -te werfen im nördlichen Lit. das e ab: 
sükam (ft. sükame); sikat (ft. sukate); süksim (ft. süksime); süksit (ft. süksite.) 

3. Auch der Infinitiv wirft im nördlichen Lit. das i ab: sükt, penét, matyt, jeszköt 
(für suͤkti, peneti, matyti, jeszköti.) — 

4. Die Partie. auf as (nicht die auf as) werfen das a ab: sükdams (= sükdamas); 
sükts (— siktas); süktins (== süktinas.) — 6 

8 65. (K. § 1168 ff.) Verba auf — mi. Conjugation ohne Bindevokal. 

Einige Verba haben im Indie. Praes. zum Theil noch eine alterthümliche Bildungsweiſe. 
Die 1. p. S. lautete urſprünglich auf a-mi, wovon a der Bindevokal und -mi das Perſonal. 
Suff. war; in den Verben auf -mi ift nun der Bindevokal a verloren gegangen und das Suf. 
mi fett fih an den Stamm; z. B. gelb-mi, neue Form gelb-u „ich helfe“; éd-mi — édu „ich 
freſſe.“ — Die 2. p. S. ift dieſelbe in beiden Formationen. — Die 3. p. wirft in der alten 
Bildung den Bindevokal a gleichfalls ab und ſetzt dafür das alte Suff. der 3. p. -ti oder ver- 
kürzt -t an den Stamm gelb-ti oder gelbt = gelba „hilft“; ést (für édt) = éda oder éd „frißt.“ 
— Der Dual und Plur. Indie., jo wie der Imperat. entlehnen nur ſelten Formen aus dieſer 
alten Conjug., alle übrigen Zeit- und Modusformen aber gar nicht; ſelbſt die Formen der 1. 
und 3. p. S. finden ſich faſt nur noch in der Schriftſprache bei folgenden Verben: 

1. demi (für dedmi, St. ded) „ich lege“, 3. p. dest (für dedt), jetzt gew deda — neue 
Bildung: dedü, dejau, desiu, det m 4 

2. dómi (für dödmi, St. död) „ich gebe“; 3. p. déet (für dödt) — neu dödu, dawiaü, 
dösiu, dóti, — Der Imperat. heißt regelmäßig dok, aber nur in der Bedeutung „gieb (einem 
Andern.“) — „Gib mir“ wird durch döksz mán, 2. p. Pl. dökszte ausgedrückt, (Dieſes 
sz ift wie bei eimi (Nr. 4) aus szén „her“ entſtanden.) — 

3. édmi „freſſen“; 3. p. ést (für Ad): neu: Edu, édziau, ésiu, ésti; früher exiſtirten 
auch die alten Pluralformen: édme (= &dame); éste (== édate) und Dual: edwa (= édawa), 
esta (= édata).— 

4. eimi „gehen“; 3. p. eit; neu: einn, jan, eisiu, eiti. Bindevokallos find im 
` Imperat. auch noch die Formen 1. p. Dual eiwä und 1. p. Pl. eime „laßt uns gehen“ = 
eikiwa und eikime, Aus eik szén komm her“ ift durch Contraction entitanden eiksz „komm,“ 
woraus fid die 2. p. Dual und Plur. bildeten: eikszta und eikszte „kommt“; dieje Formen 
find noch jetzt allgemein gebräuchlich; ja man jagt fogar häufig pleonaſtiſch: eikszta szén und 
eikszte szen „kommt her.“ — 

5. esmi „ich bin,“ 3. p. Gett: neu: esi, buwan, büsiu, büti (ef. $ 58.) 

6. gelbmi „helfen,“ 3. p. gelbt; neu: gelbu, gelbejau, gelbesiu, eti. — 

7. giédmi „fingen“; 3. p. giesti; neu: giedu (oder giéstu. 2. p. giedi oder giesti, 3. p. 
gieda oder giesta, I. giedawa oder giestawa ꝛc.) giedöjau, giedösiu, giedöti. 

8. liekmi „bleiben“; 3. p. liekti und liekt; neu: lieku, likaü, Iiksiu, likti; 2. p. hört 
man auch liekti neben lieki. — 


9. miegmi „ſchlafen,“ 3. p. miékt; neu: miegü, miegöjau, miegösiu, miegöti; 2. p. 
miekti neben miegi. — 


10. säugmi „behüten,“ 3. p. säukti (jetzt ungebr.); neu: saugöju, ójau, dein, óti oder 
saugoju, sáugojau 26, 

11. sédmi, 3. p. sést (ungebr.), wahrſcheinlich — sedziu, sedéjau, sedésiu, éti „fißen.” 

12. sergmi „behüten,“ 3. p. sérkti (ungebr.); neu: sergiu, sergejau, sergesiu, sergeti. 


13. stöwmi „ſtehen,“ 3. p. nicht stöwt, ſondern nur stów von stöwiu, stowöjau, 
stowesiu, stoweti, 


Hierzu kommen noch folgende unperſönl., noch jetzt in ihrer alten Form allgemein 
gebräuchliche Verba: 


14. niêszt „es juckt“ — niezéjo, niezés, niezeti. — 

15. peřszt „es ſchmerzt“ — perszéjo, perszés, perszéti. — 

16. skaüst „es thut weh“ — skaudéjo, skaudés, skaudéti. — 

Außerdem werden in den alten Grammatiken noch folgende Verba angeführt: 


17. mégmi — mekstu, mégau, méksiu, mekti „wohlgefallen“; refl. méktis „2 zohlgefallen 
haben.“ — 


18. jôsmi = jösiu, jösiau, jösti „gürten.“ — 
19. degmi — degü, degiaű, deksiu, dekti „brennen“ (intr.) — 


20. spiäumi = spiäuju, spiöwiau, spiäusiu, spiäuti „ſpeien.“ — 


21. derkt = dergia, derge, derks, dérkti „mit Wind regnen.“ — 

22. cżiáudmi = eziäudziu, eZiäudejau, eziäudesiu, cżiáudeti „nieſen.“ — 

23. kösmi = kösiu, kösejau, kösesiu, köseti „huſten.“ 

24. Iydmi = Iydziü, lydéjau, Iydesiu, Iydeti „begleiten“; 3. p. nur lfd oder Iydi. — 


25. merdmi — merdziu, mördejau, merdesiu, merdeti „ſterben,“ „im Sterben fein“; 
nur mérd oder mérdi. 


26. riáugmi, riäugejau, riäugesiu, riäugeti „Aufſtoßen haben"; jetzt jagt man lieber: 
atsirükstu, atsirügau, atsiruksiu, atsirükti. — 


räud mi = raudöju, öjau, ósiu, óti „wehklagen“; 3. p. nur raudöja. — 
tenkmi — tenkü, tekaü, teksiu, tekti „womit reichen,“ „zu Theil werden“; 3. p. 


weizdmi = weizdiiu, weizdéjau, ésiu, éti „ſehen.“ — 


pawyzd mi = pawydziu, ydéjau, ésiu, éti „neiden,“ „ſcheel ſehen.“ E 
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8 67. (K. $ 1206 ff.) Bemerkungen. — 

1. Die Columnen I—IV entſprechen den 4 Conj.; jede Columne zerfällt in 2 Abthei⸗ 
lungen, von denen a. die Verba mit geſchliffener und b. die Verba mit geſtoßener Stamm⸗ 
ſylbe enthält. — 

2. Die Betonung der Verba iſt ſehr einfach, indem nur in der 1. und 2. p. Indie. 
Praes. und Aorist ſich ein Unterſchied bemerkbar macht; denn bei geſchliffener Stammſylbe 
wird die Endung betont, während die geſtoßene Stammſylbe den Ton behält. — 

3. Die Futurſtämme behalten den Ton durchweg auf derſelben Sylbe, und zwar ent⸗ 
weder auf der Stammſylbe, oder wo in den 3 letzten Conj. die Bindevokale e, y, o prävaliren, 
auf dieſen, beſonders wenn die Stammſylbe den geſchliffenen Ton hat. — 

4. In der 2. Conj. wiegt das mit dem Aoriſt eintretende e fo vor, daß es auch bei 
Verben mit geſtoßener Stammſylbe meiſtens den Ton erhält. — 

5. Die Reflexiv⸗Sylbe -si oder -s am Ende des Verbs bewirkt keine Veränderung; 
nur muß, wo die kurzen Vokale beim Refl. geſteigert werden, auch der kurze Ton ſich in einen 
langen verwandeln; z. B. sukü, = ref. sukös; 2 p. S. suki, refi. sukiés; unverändert bleibt 
dagegen der Ton z. B. in reñkame „wir ſammeln“, refl. reiikames. — 

b. Eine Schwierigkeit entſteht, wenn die Verba 

a) mit den Partikeln be-, ne-, tes, 

b) mit den untrennbaren Praep. ap-, at- is, 7 nu-, pa- par-, pra-, pri-, su-, uš- 
oder e) mit der Refl.⸗Sylbe si- (in der Mitte) zuſammengeſetzt ſind. — Nur die untrenn⸗ 
bare Praep. pér- hat in allen Zuſammenſetzungen den geſtoßenen Ton. (cf. $ 67). — 

$ 67. (K. $ 1216 ff.) Betonung der Verba 1. Conjug. — 

1. Hat die Stammſylbe des einfachen Verbs den geſtoßenen Ton, ſo bleibt derſelbe 
auch beim zſmgeſ. Verbum; z. B. nebükstu „ich erſchrecke nicht“; prasikeikti „ſich verfluchen“ 
(ef. § 68). — 

2. Hat dagegen die Stammſylbe den geſchliffenen Ton, fo kommt es darauf an, ob 
dieſelbe ſtark oder ſchwach iſt. — 

Stark ift eine Sylbe, welche entweder einen langen Vokal (e. o, ü, ie) oder Diphthong 
(au, ai, ei &) oder Semidiphthong (werkti weinen“, kimszti „ſtopfen“) hat, und jede Sylbe, 
auf deren kurzen Vokal zwei oder mehrere Conſonanten folgen, wobei jedoch das j, wo es 
Erweichungszeichen ift, nicht als Conf. anzuſehen ift, wie auch dí und cz nur als einfache 
Conſ. gelten. — 

Schwach hingegen ift jede Sylbe, die einen veränderlichen oder (wie bei i und ü) in 
allen Formen kurz bleibenden Vokal hat, ohne daß auf denſelben mehr als ein Conſ. folgt. 

3. Iſt nun die Hauptſylbe ſtark, ſo übt die vorgeſetzte Sylbe im Praes. keinen Ein⸗ 
fluß auf den Ton aus: nejaucziu „ich fühle nicht“. — 

Bei der Betonung des Aoriſts kommt es darauf an, ob die Endung deſſelben erweicht 
iſt oder nicht. Iſt fie erweicht, jo hat die Vorſylbe immer den Ton: nükreipiau „ich wandte 
ab“; parsiklaupiau „ich kniete nieder“ (et. $ 69). — 

Iſt dagegen die Endung des Aoriſts nicht erweicht, jo bleibt der Ton wie beim ein». 
fachen Verbum: prilinkad „ich habe mich geneigt“ (ef. $ 70). — 

4. Iſt aber die Hauptſylbe ſchwach, fo erhält die Vorſylbe im Ind. Praes. durchweg 
den Ton: nülekiu „ich fliege hin“. — 


— 
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Im Ao riſt tritt wiederum der vorige Doppelfall ein: die erweichte Endung veranlaßt 
die Zurückziehung des Tons auf die Vorſylbe: parnesziau „ich brachte heim“. — (ef. § 71). 

Die harte Endung des Aoriſts bewirkt keine Veränderung des Tones durch die Vorſylbe: 
nulipaû „ich ſtieg hinab“ (ef. $ 72). — 

Anmk. Wenn das Verbum mehrere Vorſylben hat, ſo wird die letzte derſelben betont: 
nepasigeria „er betrinkt ſich nicht“. — 

5. In den Futurſtämmen wird der Ton durch eine Vorſylbe gar nicht verändert; 
z. B. von parneszti „heimtragen“: parnèsziu (Fut.), parneszk, parneszeziau dc. — 


Zweiſylbige Verba der 1. Conjugation. 


$. 68. (K. $ 1225.) 1. Verba mit geſtoßener Stammſylbe. — 

älkstu, álkau, kein, kti „hungern“; Audziu, dziau, äusiu, äusti „weben“; áugu, gau, 
áuksiu, kti „wachſen“; Ausztu, szau, sziu, set „kalt werden“; bégu, gau, kein, kti „laufen“; 
bükstu, ügau, ksiu, kti „ſcheu werden“; bliäuju, bliöwiau, áusiu, äuti „blöcken“; bödziu, 
diiau, dein, östi (-si) „ſich ekeln“; böstu, ödau, dein, östi „Ekel Defommen‘’; böju, jau, siu, 
ti „beachten“; brékszta, brészko, bréksz, brékszti , anbrechen“ (Tag); brestu, brendau, ésiu, 
esti „reifen“; brinkstu, ingau, inksiu, kti „theuer werden“; brinkstu, inkau, ksiu, kti 
„trockner und feſter werden“; dirbu, ìrbau, irpsiu, pti „arbeiten“; dódmi oder dómi, gew. 
dödu, dawiaü, dösiu, dóti „geben“; dülkstu, ülkau, kein, kti „zu ſtäuben anfangen“; 
dümpiu, piau, psiu, pti „mit dem Blaſebalg blajen“; dykstu, ygau, kan, kti „keimen“; 
dziäuju, dZiöwiau, dziäusiu, äuti „zum Trocknen hinſetzen oder hängen“; dziüstu, dean. 
úsiu, úti „trocken werden“; Edu, edziau, ésiu, ésti „freſſen“; gäunu, gawaü, Austin, äuti 
„empfangen“; griäuju, griöwjau, äusiu, äuti „zertrümmern“; grébiu, biau, Epsiu, Epti , har: 
fen“; gréziu, ziau, észiu, szti (dantimis) „mit den Zähnen knirſchen“!; grüdziu, üdau, üsiu, 
ústi „ſtampfen, härten (Eiſen, Stahl)“; gödziu, dziau, dein, östi „beklagen“; ilkstu (iszsi-) 
ilgau, ilksiu, ilkti „die Zeit nicht erwarten können,“ „ſehnſüchtig harren“; jóju. öjau, siu, ti 
„reiten“; junkstu, ünkau, ksiu, kti „gewohnt werden“; jösiu, siau, siu, jösti „gürten“? kandu, 
ändau, äsiu, asti „beißen“; keikiu, kiau, kein, kti „fluchen“; kläusiu, siau, siu, sti „fragen“; 
klöju, öjau, dein, op „hinbreiten“; kliüstu (und kliüwü), kliu wan, kliüsiu, iúti „hängen 
bleiben“; klystu, ýdau, ysiu, sti „fi verirren“; kräuju, öwiau, äusiu, áuti „auf einander 
legen“; liäuju, liöwiau, liäusiu, liäuti (si) „aufhören“; läukiu, kiau, ksiu, kti „harren“; 
läuziu, au, sziu, szti „brechen“ (tr.); lüsztu, lúZau, lúsziu, üszti „brechen“ (intr.) léid mi 
oder leidziu, léidau, &isiu, sti „Loslaffen‘‘; lieju, jau, iésiu, ti „gießen“; lóju, jau, ösiu, öti 
„bellen“; mekstu, megau, éksiu, ékti „gefallen“; mirsztu, miriaü. mifsiu, mirti „fterben“ 
moin, Öjau, ósiu, óti „winken“; mökstu, ókau, óksiu, Akt „erlernen“; milstu, milaü, 
milsiu, ilti „zu lieben anfangen“; nökstu, ókau, öksiu, kti „reifen“ (Korn, Kernobſt 2c.); 
Piäuju, piöwiau, äusiu, áuti „jchneiden“; pläuju, ówiau, Ausiu, äuti „ſpülen“; pläuk iu, 
kiau, ksiu, kti „haaren“; pl@sziu, sziau, sziu, szti „reißen“ (tr.); plysztu, yszau, sziu, szti 
„reißen“ (intr.); pólu, pöliau, pülsiu, ülti „fallen“; räuju, röwiau, äusiu, Aug „mit der 
Wurzel ausreißen“; reiszkiu, szkiau, ksziu, kszti „offenbaren“; rimstu, rimaü, rimsiu, 
rimti „ruhig werden“; sédu, sedau, sésiu, séet (si) , fid) ſetzen“; séju, éjau, ésiu, éti „ſäen“; 
sekiu, kiau, éksiu, kti „wonach langen,“ „ſchwören“; séstu, senaü, sesiu. sösti „alt werden“; 
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silpstu, ilpau, ilpsiu, ilpti „kraftlos werden“; skundziu, dziau, sküsiu, sküsti „klagen“; slégiu, 
égiau, éksiu, ékti „bedrücken“; 'slystu, ydau, ysiu, ysti „gleiten“; smäugiu, giau, Auksiu, 
kti „würgen“; snäudziu, dziau, äusiu, äusti „ſitzend ſchlummern“; snüstu, üdau, úsiu, ústi 
„ſitzend in Schlummer kommen“; späudziu, dziau, äusiu, äusti „drücken“; spéju, Aan, &siu, 
éti „Muße haben“; spendziu, dziau, &siu, ésti „Fallen ſtellen“; spiäuju, spiöwiau, äusiu, 
äuti „ſpeien“; sprökstu, ögau, öksiu, ókti „ſprießen“; stégiu, giau, Eksiu, ékti „Dach decken“; 
stengiu, giau, énksiu, énkti (si) „widerſtreben“; stöju, ójau, ösiu, ósi (auch — si) „ſich 
ſtellen !; szäuju, ówiau, äusiu, äuti „ſchießen“; szlöju, szlawiaü, szlösiu, dt „fegen“; 
szöku, ókau, öksiu, ókti „tanzen“; temstu, temaü, témsiu, &mti „dunkel werden“; tinkstu, 
ingau, inksiu, inkti träge werden“; träukiu, kiau, kein, kti „ziehen“; tröksztu, öszkau, 
öksziu, ókszti , dürſten“; trükstu, ükau, uksiu, ükti „reißen“ (intr.); twistu, twinaü, twisiu, 
twiti und twinti „anſchwellen“ (Waſſer); ödziu, dziau, dein, det „riechen“; wéstu, wesau, 
esiu, ésti „kühl werden“; wystu, ydau, ysiu, ysti (isz-) „erblicken“; wystu, ytau, ysiu, ysti 
„welken“; wengiu, giau, Enkstu, kti „nicht thun mögen“; werdu, wiriaü, wirsiu, wirti 
„kochen“; wirkstu, irkau, irksiu, irkti (pra-) „zu weinen anfangen“; zaidziu, díiau, äisiu, 
äisti „ſpielen“; zistu, Zinaü, 2jsiu, Ziti und Zinti (pa-) „kennen“; zindu, indau, Zisiu, Ae 
‚saugen‘; Zwengiu, giau, Enksiu, énkti „wiehern“; Zystu, Zydau, zZysiu, żýsti (pra-) 
„aufblühen“. — 

Anmk. Einige Verba haben im Aoriſt den geſchliffenen Ton; von dieſen Aoriſten neh⸗ 
men gawaü,kliuwaü, mil ad, rimaü,senaü,temaü und twinaü die Eigenthümlichkeiten der 
Aoriſte in dem Verzeichn. $ 72, dawian, miriaú, szlawiaû und wiriaü hingegen die der 
Aoriſte in $ 71 an; mirsztu behält den geſchliffenen Ton auf der Stammſylbe auch im Fut. 
und Infinit. — 

8. 69. (K. 8 1226). 2. Verba mit ſtarker geſchliffener Stammſylbe und 

erweichter Endung im Aoriſt. — ; 
aund, awiaú, aûsiu, aûti „anziehen“ (Strümpfe ꝛc.); baigiü, giaú, aiksiu, kti „endigen“; 
baubiü, biaü, aúpsiu, pti „brüllen“; baudżiù, dziaü, baüsiu, atisti „züchtigen“; bengiü, 
giaù, eüksiu, eñkti „endigen“; birbiü, biaú, psiu, pti , jummen"; braukiü, kiaû, aüksiu, 
kti , ftreifen"" (Beeren); dauziü, Ziaü, aúsziu, aüszti „ſtoßen“; draudziu, dziaü, aüsiu, aûsti 
„wehren“; dziaugiü, giat, aüksiu, aükti (si) „ſich freuen“; elgiü, giaü, elksiu, elkti (-si) 
„ſich betragen“; geidziu, džiaů, eisiu, eisti „begehren“; glaudziu, däint, aüsiu, aüsti (-si) 
„ſich anſchmiegen“; greziü, greziau, gresziu, greszti „bohren“; grumzdziü, dziau, uňsiu, 
uñsti „drohen“; gyjü, gijaü, gysiu, gyti „geneſen“; jaueziü, cżiaů, aúsiu, aústi „fühlen“; 
jegiü, giat, &ksiu, &kti (pa-) „vermögen“; jükiu, kiaú, jöksiu, jökti (si) „lachen“; kaukiu, 
kiaú, aüksiu, aukti „heulen“; keicziü, eZiañ, keisiu, eisti „wechſeln“; kencziu, cziaű, kêsiu, 
kösti (oder kencziu, kentéjau, ésiu, éti nach der 2. Conj.) „leiden“; keükia, keñke, keñks, 
keükti „ſchaden“; klaupiü, piaü, psiu, pti (-si) „hinknien“; klykiü, kiaû, "kt „kreiſchen“; 
kniaukiü, Kat, aüksiu, aúkti „miauen“; krankiù, Kat, afıksiu, añkti „krächzen“; kreipiù, 
piaú, eipsiu, eipti „wenden“; krokiü, kiaû, öksiu, ökti „grunzen“; kurkiü, Kap, ksiu, urkti 
„quarren“; liobiü, bat, ôpsiu, liöpti (si) „beſchicken (d. Hausweſen); lenkiü, kiat, efiksiu, 
eükti „biegen“; lepiü, piau, &psiu, épti „befehlen“; lieziü, Ziau, &sziu, észti „lecken“; lyja, 
lijo, lýs, lýti „regnen“; meldziù, dziaü, melsiu, melsti „bitten“; merkiu, Kan, erksiu, kti 
„einweichen“; osziü und osztü, osziaú, Ösziu, Öszti „ſauſen“; peikiü, kiaú, eikti „tadeln“; 
plaukiü, kiaú, aüksiu, kti „ſchwimmen“; prausiù, siaü, aüsiu, sti „waſchen“ (d. Geſicht); 
ae 


pypiü, piaü, psiu, Spt „pfeifen“; rausiü, siaû, aúsiu, aüsti „wühlen“ (Maulwurf); 
rieeziü, eZiaü, riésiu, Gett „zuſammenrollen“; rekiü, Kat, réksiu, &kti „ſchreien“; riekiu, 
Kat, ksiu, kti „ſchneiden“ (Brod); ryjü, rijaü, rysiu, ryti „ſchlucken“; siaueziu, cziau, 
adsiu, aústi „wüthen“; skalbiü, bag, alpsiu, alpti „waſchen“ (Zeug); skerdziu, dziau, 
ersiu, ersti „ſchlachten“ (Schwein); skwerbiü, bat, erpsiu, erpti „bohrend ſtechen“; smeigiü, 
giaű, eiksiu, kti „ſchneidend ſtechen“; smelkiü, Kan, elksiu, elkti „erſticken“; siuneziü, 
cżiaû, siüsiu, siüsti „ſenden“; surbiü, biaü, urpsiu, urpti Jongen" (Blutegel); szaukü, kia, 
kein, kti „ſchreien“; szelpiù, piaü, elpsiu, pti „ſorgen für jem.“; sznioksz eiu, cZiaü, 
Öksziu, Ökszti „ ſchnaufen“, „keuchen“; szuypszeziü, cZiaü, Jpsziu, $pszti „ſchnauben“ (Naſe) 
„ziſchen“ (Gans, Schlange): szweieziü, cziaű, eisiu, eisti „putzen“; szwencziü, cżiaů, esiu, 
esti „heiligen“; sz wiectiù, eziau, iésiu, iösti „leuchten“; szwilpiü, piaú, ilpsiu, pti „pfeifen 
(mit den Lippen)“; tampu, tapiaü, täpsiu, App „werden“; teikiu, Kan, eiksiu, eikti „fügen“; 
telkiü, kiaú, elksiu, elkti „eine Arbeitsgeſellſchaft zimbitten“; tiesiü, siaú, Gett „ſtrecken“; 
tesih, tesiaü, tösiu, êsti „reden“, „zerren“; trenkiü, kat, efiksiu, eükti „ſtoßend er; 
ſchüttern“; triusiü, üsiad, ùsiu, Gett „geſchäftig fein”; (ein, tyriau, tirsiu, tirti „erfah⸗ 
ren“; üziü, üziad, üsziu, üszti , braujen"; weikiü, kiau, eiksiu, eikti „machen“, „anfangen“; 
weisiü, sial, eisti „vermehren“; wercziü, e#aú, ersiu, ersti „umkehren,“ „umwerfen“; 
werkiü, Kan, erksiu, kti „weinen“; werpiü, pia, psiu, pti „ſpinnen“; werZiü, Zap, 
` eřsziu, erszti feſtſchnüren — si „ſich gewaltſam drängen“; Zeidziü, dziaű, eisiu, eisti „ver- 
wunden“; zengiü, giaú, eñksiu, eükti „ſchreiten“; zergiu, giaú, kein, kti „die Beine ſpreizen“; 
ziebiü, bia, &psiu, épti „schwach ſcheinen“, „leuchten“; zwelgiü, giat, elksiu, elkti „blicken.“ 
Anmk. Das y der Wörter gyjü, Iyja und rein ift im Aoriſt kurz. — Das Futur 
und der Infinit. der Verba gyjü, ryjü und tyriü (von dieſem auch der Aoriſt) erhalten ſtatt 
des geſchliffenen Tones den geſtoßenen: gysiu, gyti; rysiu, ryti; — tyriau, firsiu, tirti, welche 
Formen alſo zu 8 68 gehören. — 
§ 70. (K. 8 1227.) 3. Verba mit ſtarker geſchliffener Stammſylbe und 
harter Endung im Aoriſt. 
ankü, akali, äksiu, Akt (at-) „offene Augen bekommen“; aüszta, auszo, aüsz, aûszti 
„anbrechen“ Tag; bali, balai, bälsiu, bälti „weiß werden“: bun du, budaü, büsiu, büsti (pa-) 
„erwachen“; dinkstü, ingat, inksiu, inkti „bleiben“; dristü, drisaú, isiu, isti „Dreift werden“; 
dükstü, dūkaû, düksiu, ükti „toll werden“; dykstü, kadi, yksiu, "ku (isz-) „übermüthig 
werden“; dilü, dilaú, dilsiu, dilti „fih abſchleifen“; dziungü, dziugaü, dziüksiu, dziukti 
(prasi-) „plötzlich froh werden“; einü, ejaû, eisiu, eiti „gehen“; esmi, buwaû, büsiu, büti 
„iein“; gaisztü, szaü, aisziu, szti „verfäumen‘; gastü, gandad, gäsiu, gästi (iszsi-) „erſchrecken“ 
(intr.); gelstü, gehat, elsiu, élsti „gelb werden": gendü, gedaù, gesiu, gesti „in Unordnung 
gerathen“; gestü, ` gesat, gösiu, gesti (uz-) „erlöſchen“; girstü, irdaû, irsiu, irsti (isz-) „zu 
böoren bekommen“; grystü, grisad, grisiu, gristi „überdrüßig werden“; grisztü, at, isziu, 
v U fasii zurückkehren“; grimstü, imzdaũ, iMsiu, iñsti „hineinſinken“; griü wü, griüwan, griüsiu, 
griüti „einſtürzen“; jenkü, jekau, jeksiu, jekti (ap-) „erblinden“; ilstü, ilsau, ilsiu, ilsti (pa-) 
„müde werden“; junda, judau, jüsiu, jüsti (su-) „plötzlich in Bewegung gerathen”; junti, 
. jutaú, jüsiu, jüsti „fühlen“; kaistü, aitañ, aisiu, aisti „heiß werden“; kalpstü, alba, alpsiu, 
. alpti (pra-) „zu ſprechen anfangen“; kalstü, altaü, alsiu, alsti Kn werden“; kanku, ` 
 kakaú, kàksiu, àkti „gelangen“; karstü, artaù, arsiu, arsti „bitter werden“; kylü, kilau. 
lie, kilti „iğ erheben“; kliūwù, klitiwau, kliúsiu, iúti „hängen bleiben“; klum pù, N ge 158 
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üpsiu, üpti „ſtolpern“; krypstü, ypaü, Ipsiu, $pti „ſich allmälig wenden,“ „hinneigen“; 
krintü, itaú, isiu, isti „fallen“ (Laub, Tropfen ꝛc.); kasti, kūdaû, küsin, küsti „miiger 
werden“; kurstü, urtaû, ursiu, ursti (ap-) „taub werden“; kwimpü, ipaü, ipsiu, ipti „zu 
duften beginnen“; lopstü. obati, ôpsiu, ópti „reich werden“; liekmi oder liekü, likaű, liksiu, 
likti „zurücklaſſen“; linkstù, inkaü, iüksiu, inkti „ſich biegen“; lepstü, lepat, lepsiu, lepti 
(isz-) „verwöhnt werden“; limpu, ipal, ipsiu, ipti „ankleben“; (intr.); liūstù indad, iűsiu, jüsti 
(nu-) „traurig werden“; mingü, migaü, iksiu, ikti (uz-) „einſchlafen“; mirkstü, irkaũ, iřksiu, 
irkti „eingeweicht fein“; mintü, mita, misiu, misti „ſich ernähren“; mirsztü, mirszaü, mirsziu, 
irszti (uZ-) „vergeſſen“; misztü, miszaü, misziu, iszti (su-) „mengen“; nykstü, ykaú, $ksiu, 
‚ykti „vergehen“; ninkü, nikaû, niksiu, nikti „unternehmen“; pingu, igaû, "kein, ikti 
„wohlfeil werden“; pykstü, ykaü, yksiu, $kti „zürnen“; plinkü, plikaü, iksiu, ikti „kahl 
werden“; pranti, ataù, äsiu, àsti „gewohnt werden“; puntü, utaû, üsiu, üsti „ſchwellen“; 
pawi, püwat, püsiu, puti „faulen“; randu, radaú, rásiu, rasti „finden“; rükstu, ukaú 
úksiu, ükti „rauchen“; saustüu, ausal, aúsiu, alısti „trocken werden“; senkü, sekaú, öksiu, 
ekti „fallen“ (vom Waſſer); sirpstü, pati, ifpsiu, iřpti „reifen“ (intr.) skestü, endaú, 
skesiu, skösti „ertrinken“; skjlü, skilaú, ilsiu, ilti „ſpalten“ (intr.), „in Schulden gerathen“; 
sklistü, indaû, isiu, isti „auseinander fließen“; slenkü, slinkatı, inksiu, inkti „ſchleichen“; 
smunkü, ukaú. üksiu, ükti „hineingleiten“; sninga. snìgo, iks, ikti „ſchneien“; stimpü, 
stipall, ipsiu, ipti „ſteif werden“; stingù, igaú. iksiu. ikti „ruhig weilen“; stokstü, okaû, 
öksiu, ökti „in Mangel gerathen“; sunti, utah, üsiu, Gett „toll werden“; swaikstü, aigalı, 
alksiu, aikti „Schwindel bekommen“; sweikstü, eikaû, eiksiu, eikti (pa- „geneſen“; swilü, 
swilaú, swilsiu, ilti „ſengen“ (intr.) szalü, szalaú, álsiu, älti „frieren“; szunkü, ukatı, ùksiu, 
ükti (su-) „aufſchreien“; szilü, szilaű, ilsiu, ilti „warm werden“; szimpu, ipat, ipsiu, ipti 
„ſtumpf werden“; szlampù, apati, àpsiu, App „naß werden“, sznenkü, ekaú, eksiu, èkti 
(pra-) „zu reden anfangen“; szuntü, utau, üsiu, Usti „gebrüht werden“; sziurpsta, iufpo, 
uřps, pti „ſchauern“; szwintü, ital, isiu, jett „hell werden“; tarpstü, arpaú. ařpsiu, arpti 
„gedeihen“; tenkü, ekaù, èksiu, èkti „zu Theil werden“; tistù, tisau. tisiu, tîsti „ſich dehnen“, 
„recken“; tinkü, ikau, iksiu, ikti „taugen“, „gerathen“; tirpstü, irpaú, irpsiu, ifpti 
„ſchmelzen“ (intr.); trenkü, trinkau, iüksiu, inkti „waſchen“; tresztü, treszaú, trösziu, èszti 
„trocken faulen“; tunkü, ukaù, üksiu, ükti „fett werden“; tilü, tilad, ilsiu, ilti (nu-) „ſtill 
werden“; trunk u, ukau, üksiu, ükti „zögern“; twenkiü, kiat, efksiu, kti „das Waſſer 
éjjelen machen“; üksta, üko, üks, ükti „ſich bewölken“; warkstü, argaú, ařksiu, ařkti ` 

„Noth erdulden“; wykstü, ykaù, §ksiu, $kti „fih wohin begeben“; wirstü, irtaú, irsiu, iřsti 
WC CR „ſich verwandeln“; yrü (oder ird), ira, irsiu, irti „trennen“ (intr.); zilü, ilan, 
Aleiu, Alti „ergrauen“; żliukstù, ugaú, üksiu, ükti „triefend naß werden.“ 

Anmk. Einige Verba, die in der Stammſylbe des Praes. einen langen Vokal haben, 
verkürzen denſelben im Aoriſt, oder auch im Futur. — bali, gestü, szalü, tresztü haben auch 
unbetont gegen die Regel ein langes a oder e, weil fd in demſelben ein n aufgelöft hat. 
Dagegen ift ausnahmsweiſe das kurze a oder e betont in gesti, rasti, szläpti, sznekti, tekti und 

. tröszti. — 
$ 71. (K. $ 1229.) 4. Verba mit ſchwacher geſchliffener Stammſylbe DEM Kg 
erweichter Endung im Aoriſt. K 
ari, ariaù, ársiu, arti „pffügen“; bari, riau, ärsiu, Art „ſchelten“; beriü, rial, ersiu, 
eti „ſtreuen“; (Sand, Körner); buriü, büriau, ürsiu, ürti „zaubern“; dedü oder dedmi. 
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éjau, ésiu, éti „legen“; degü, egiau, &ksiu, èkti „brennen“ (intr.); dreskiu, eskiaü, àksiu, 
eksti „reißen“; duriu, üriau, ürsiu, ürti „ſtechen“; dwesi u, esiaú, &siu, ésti (atsi-) „aufathmen“; 
nud west i ſterben“ (von Thieren); geliu, éliau, &lsiu, élti „wehe thun“ (intr. Zahn); „ſtechen“ 
(tr. Schlange); gemi, gimiad, inisiu, iMti „geboren werden“; genu, giniaû, isiu, iti „zur 
Weide treiben“; geriü, ériau, Ersiu, érti „trinken“; gini, gyniau, isiu, iti „wehren“; giriü, 
yriau, irsiu, irti „rühmen“; guj u, jau, güisiu, güiti „jagen“; guliu, lian, ulsiu, ulti (uud si) 
„ſich niederlegen“; imü, emiaũ, inisiu, imti „nehmen“; irit, yriau, irsiu, irti „rudern“; kali, 
aliaú, älsiu, älti „ſchmieden“; kariu, köriau, kärsiu, arti „aufhängen“; kasi, asiaü, àsiu, àsti 
„graben“; keliü, keliau, élsiu, élti „heben“; kepi, epiaü, èpsiu, èpti „backen,“ „braten“; 
knisü, sad, isiu, isti „wühlen“ (Schwein); krecziù, ectiaü, ösiu, Gett „ſchütten“; kulia, 
küliau, ülsiu, ülti „dreſchen“; kuriü, küriau, ürsiu, Gr „bauen“; „anzünden“; kwepiü, 
epiaü, &psiu, &pti „athmen“; kwiecziü, cźiaů, isiu, iêsti „einladen“; lak u, Kan, äksiu, Akt 
„freſſen“ (Hund); lekiu, ekiaú, &ksiu, &kti „fliegen“; lemiu, emiaú, &msiu, emti „das Schick⸗ 
fal beſtimmen“; lesu, esiaû, esiu, èsti „freſſen“ (Vogel); mali, bag, älsiu, alti „mahlen“; 
menü, miniaũ, misiu, miti oder miñti „gedenken“; metü, mecziaű, mesiu, mesti „werfen“; 
mezgü, mezgiaü, &ksiu, öksti „ſtricken“; minü, myniau, misiu, iti und inti , treten“; neriu, 
eriau, Ersiu, érti „fädeln“, „untertauchen“; neszü, iaü, 2sziu, èszti „tragen“; periü, ria, 
ersiu, erti „baden“; pesch, jau, esziu, èszti „rupfen“; pilü, yliau, ilsiu, ilti „gießen,“ 
„ſchütten“; pini, yniau, isiu, iti und inti „flechten“; plakü, iaù, äksiu, àkti „ſchlagen“; 
pucziü, ücziaä, üsiu, üsti „blaſen“; rem iu, emiau, esiu, et , ſtützen“; segu, egiaũ, ëksiu, 
ekti „heften“; seki, kiat, eksiu, èkti „folgen“; semiü, émiau, &msiu, &mti „ſchöpfen“; 
skeliu, eliaű, élsiu, élti „ſpalten“; skiliü, yliau, ilsiu, ilti „Feuer anſchlagen“: skinü, 
ýniau, isiu, iti und inti „pflücken“ (Beeren); skiriu, yriau, irsiu, irti „ſcheiden“; slepiu, 
epiaü, &psiu, App „verbergen“; spiriu, Friau, irsiu, irti „mit d. Fuß ſtoßen“; spleeti , ezian, 
&siu, Get „ausbreiten“; srebiu, biaù, êpsiu, Ap „ſchlürfen“; stumiü, ümiau, umsiu, umti 
„ftohen“; sweriù, eriaù, efsiu, erti „wägen“; szeriü, ériau, Ersiu, érti „füttern“ (Vieh); 
tariù, riaú, afsiu, arti (und tarysiu, ýti) „ſprechen“; tepi, Dat, èpsiu, èpti „ſchmieren“; 
teszkiu, eszkiaü, éksziu, &kszti „aus einander ſpritzen“; tremiü, emial, enisiu, emíti „nieder⸗ 
ſtoßen“; trinü, yniau, isiu, iti und inti „reiben“; tweriü, triau, érsiu, érti „faſſen“; wagiu, 
wogiaú, öksiu, Akt „ſtehlen“; wedu, dziau, &siu, èsti „leiten“; wein, wijad, wysiu, ýti 
„nachjagen“, „drehen“ (Strick); weliu, éliau, élsiu, élti „walken“; wemiu, &miau, &msiu, 
mti „ſich erbrechen“; weriu, ériau, érsiu, érti „öffnen“, „fädeln“; wein, ziad, dsziu, èszti 
„fahren“ (tr.); zeliu, éliau, &lsiu, Elti „wachſen“ (Gras); ze riu, eriaú, ersiu, eřti „ſcharren.“ 

Anmk. Viele Verba verändern den Vokal des Praes. im Aoriſt und Futur; beſonders 
geht das offene e entweder in geſchloſſenes e oder in kurzes i über. Außerdem verlängern fid 
das kurze i und u nicht in ie und ü, ſondern in y und ú. In imù verwandelt fiğ das i im 
Aoriſt in e, und in wagiü und kariü das a in o. — Viele Verba nehmen im Aoriſt und 
Futur, vermöge ihres geſtoßenen Tones, die Eigenthümlichkeiten der Verba des Verzeichn. 
§ 68 an. — 

$ 72. (K. $ 1232). 5. Verba mit ſchwacher, geſchliffener Stamm ſylbe und 

harter Endung im Aoriſt. — 

bredü, bridau, risiu, gett „waten“; brukü, ukaü, üksiu, ükti „einklemmen“; kemszu, 

imszau, iMisziu, ifiszti , ftopfen"; kerpù, irpaú, ifpsiu, ifpti „ſchneiden (mit der Scheere)“; 


kertu, irtaú, irsiu, irsti „hauen“; kiszüu, szaú, isziu, iszti „ſtecken“ (tr.)) kremtü, imtau, 
. 
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isiu, inisti „nagen“; kriuszü, szaü, iüsziu, iüszti „Graupe ſtampfen“, „zerſchlagen“ (Hagel); 
lendü, indau, isiu, isti „kriechen“; lipi. ipaü, ipsiu, ipti „ſteigen“; lupi, pati, üpsiu, üpti 
„ſchälen“; muszü, szaù, üsziu, üszti , ſchlagen“; perkü, irkaù, kein, irkti „kaufen“; perszü, 
irszaű, iřsziu, irszti „zufreien “, „den Freiwerber machen“; renkü, inkaű, inksiu, iükti , jame 
meln“; riszu, ad, risziu, iszti „ binden“; ritü, ital, isiu, isti „wälzen“; sergü, ir- 
gaü, irksiu, irkti „krank ſein “; skutü, tañ, üsiu, üsti „ſchaben“; sukü, kan, üksiu, ükti 
„drehen“; supi, padi, üpsiu, Ap „wiegen“, „ſchaukeln“; siuwü, wan, iúsiu , iúti „nähen“; 
telpü, ilpad, itpsiu, itpti „Raum haben“; welkü, ilkaû, ilksiu, ilkti „ ſchleppen“. — 

Anmk. Die Subst. auf -imas, welche von zweiſylbigen Verben ber 1. Conj. ſtammen, 
werden fo betont: Die vorletzte Sylbe hat den Ton -imas (nach I, b pönas) bei den Deri- 
vaten der Verba in § 69, 70 und 72. — Bei den Derivaten der Verba in $ 68 dagegen 

“ift der Ton ſchwankend. Die Stammſylbe behält den Ton auch beim Subst., wenn ihr Vokal 
im Aoriſt ein o iſt; z. B. gröwimas von gräuti, Nor. gröwiau; andernfalls erhält die vorletzte 
den Ton; z. B. audimas „ Leinwand“, von Aust „weben“; keikimas , Fluch“, von keikti , flu chen 
Die Verba endlich von $ 71, welche im Aoriſt die geſchliffene Stammſylbe des Praes. behal- 
ten, bilden ihre Subst. auf mas. Diejenigen aber, deren Aoriſt eine geſtoßene Stammſylbe 
hat, behalten denſelben Ton auf derſelben Sylbe auch im Verbal⸗Subſtantiv. — 


Die mehrſylbigen Ver ba. 
8 73. (K. 8 1267 ff.) Vorbemerkungen. 

1. Die mehrſylbigen Verba, meiſtens von andern Verben, ſeltener von Adjectiven oder 
Subst. abgeleitet, endigen fid auf eju, iju, auju, enu und inu und gehören ſämmtlich der 
1. Conj. an. 

Anmk. Nur einige Verba punctiva auf eriu werden nach der 2. Conj. flectirt; z. B. 
eZiüpteriu, cziüpterejau, ciüpteresiu, cZiüptereti „ſchnell und leicht anfaſſen“ (von cżiópti oder 
Interjection eziüpt); driksteriu (von dréskiu) „ſchnell ein wenig anzupfen“; zwilkteriu 
(Zweigiü) ſchnell ein wenig hinblicken“; szükteriu „ein wenig aufſchreien“; zlepteriu „ein 
Wort fallen laſſen“; kimszteriu „ein wenig anſtoßen“ ꝛc.; dieſe Verba behalten den Ton 
auf der Stammſylbe und bedeuten: etwas kurz und leicht abgebrochen thun. — 

2. Die mehrſylbigen Verba der 1. Conj. haben: 

a) den Ton auf der drittletzten Sylbe oder noch weiter zurück; dahin gehören die 
Verba auf iju, oju, üju, auju und inu; 

b) auf der vorletzten Sylbe: die Verba auf Ain, Ain, öju und Auju; 

e) auf der legten Sylbe: die Verba auf ijù, enù und ini. — 

3. Die Berba mit dem Ton auf der drittlegten und vorlegten (a und b) behalten ben 
Ton auf derſelben Sylbe; jedoch betonen die auf óju und Auju im Aoriſt — awad, awai, 
awo, àwowa ꝛc. — 

4. Die Verba mit dem Ton auf der legten Sylbe behalten ben Ton nur in ber 1. und 
2. p. Sing. des Praes. und Aor. auf der Endung; ſonſt ruht der Ton durchweg auf der Sylbe des 
Stammes; z. B. graudenü „ich ermahne“, graudeni, graudena, graudenawa 2c.; graudenaü, 
-denai, -deno, dênome 2c. Ebenſo werden die Partie. und die mit Partikeln zuſammengeſetzten 
Verba betont: negraudenü, pagraudenai, pagraudenome, pagraudénes ꝛc. — 


IE. Feed 


5. Der zurückgezogene Ton ift auf dem i vor dem n in den Verben auf ini kurz und 
geſtoßen; wo aber das n, wie nothwendig vor dem s des Fut. und ſonſt beliebig vor dem 
t des Infinit. und in den vom Fut. abgeleiteten Formen wegfällt, da wird das i lang und ge- 
ſtoßen geſprochen; z. B. mokisiu, mokinti und mokiti, mokincziau und mokicziau. — Auf dem 
e bei den Verben auf -enù hingegen ift der zurückgezogene Ton im Praes. und Aor. lang und 
geſchliffen: graudena (apoſtr. jedoch grauden’), graudeno, -denome zc., im Fut. dagegen und den 
davon abgeleiteten Formen lang und geſtoßen: graudésiu, graudénti und graudeti, graudeneziau 
und graudécziau. — 


Mehrſylbige Verba der 1. Conjugation. 


$ 74. (K. $ 1273). 1. Verba auf iuu mit geſtoßenem Ton auf der Stammſylbe. 

äuksinu, auksinau, ein, 10 und inti „vergolden“; ärtinu „nähern“; Auksztinu „erhöhen“; 
äuszinu „kühlen“; bältinu „weißen“; büdinu „wecken“; däuksinu „mehren“; didinu „verz 
größern“; drasinu „ermuthigen“; driütinu „ſtärken“; dülkinu „ſtäuben“; gärbinu „ehren“; 
gedinu „beſchämen“; güdinu „witzigen“; grözinu „verſchönern“; ilginu , verlängern“; jódinu 
„ſchwärzen“; käldinu „ſchmieden laſſen“; kältinu „beſchuldigen; kiétinu „härten“; kriksz- 
tydinu „taufen laffen“; krütinu „berühren“; küsinu „reizen“: liäupsinu „loben“; links- 
minu „tröſten“; Iydinu „regnen laffen“; Iyginu „eben machen“; märginu „bunt machen“; 
märtinu (-si) , fid) verloben“; piktinu „arg machen“; pürtinu „ſchütteln“; rüpinu „ſorgen“; 
skämbinu „klingeln“; skübinu , beeilen“; sötinu „ſättigen“; swéikinu „grüßen“; swei- 
kindinu „grüßen laffen”; szlöwinu „preiſen“; szwentinu „heiligen“; tämsinu „dunkel 
machen“; teisinu „rechtfertigen“; trukinu „verſäumen“; wirinu „abkochen“; wirkinu „weinen 
machen“; zeldinu „ſprießen laffen“; 26nklinu „zeichnen“; zibinu „leuchten“ u. a. — 

Anmk. Die verba factitiva auf -dinu behalten meiſtens den Ton des Infinit., von 
dem fie abgeleitet find, unverändert bei; z. B. graudéndinu von graudenti. — Die Subst. auf 
-im as betonen die Stammſylbe; z. B. teisinimas „Rechtfertigung“. — 

8 75. (K. $ 1275). 2. Verba auf „ju (iju) mit geftoßenem Ton auf der 

Stammſylbe. — 

bluznyju, blüznyjau, blüznysiu, nyti „läſtern“; kriksztyju „taufe“; liudyju „bezeu⸗ 

gen“; miéryju „zielen“; mis lyju „denken“; müryju „mauern“; päntyju „pfänden“. — 
Anmk. Die Subst. auf -imas betonen die Stammſylbe; z. B. blüznyjimas „Läſterung“. 
$ 76. (K. $ 1277). 3. Verba auf -inu mit geſchliffenem Ton auf der 
Stammſylbe. — 

aklinu, äklinau, äklisiu, àkliti und Aklinti „wie blind umhergehen“; biaürinu he: 
jubeln‘; deginu „brennen (tr.)“; derinu „verſöhnen“; gan dinu „ſchrecken“; gerinu 
beſſern “; jêkinu „blenden“; jödinu „reiten laffen”; jökinu „lachen machen“; kaltinu 
„beiß machen“; kalbinu „anreden“; käkdinu „genügen laſſen“, -si „ſich begnügen“; läszinu 
„tröpfeln “ tr.); lèkdinu „fliegen laſſen“; lengwinu „erleichtern“; lepinu „verwöhnen“ 
mäzinu „verkleinern“; miginu „einſchläfern“; melzdinu „bitten laſſen“; prätinu „ge⸗ 
wöhnen“; räginu „ermahnen“; suükinu „erſchweren“; szläpinu „netzen“; sznékinu „reden 
machen“; trumpinu „verkürzen“; wezinu „fahren“ (tr.); 2&minu „erniedrigen“ u. a. 

Anmk. Die Sust. auf -imas behalten den geſchliffenen Ton unwandelbar auf der Stamm- 
fulbe: derinimas „das Verſöhnen“. — 


szét Dw: 


8 77. (K. $ 1278). 4. Verba auf yju (iju) mit geſchliffenem Ton auf ber 
Stammſylbe. — 

bäzyju, yjau, ysiu, yti (-si) „ſchwören“ (im gewöhnlichen Leben); bübnyju „trommeln“; 
eziepyju „pfropfen‘‘s ezfstyju „reinigen“; ezisdyju „ſparen“; dawädyju „ordnen“; 
döwyju „abquälen“; d$wyjüs „ſich wundern“; gädyjüs „fih ereignen“; gaidryjüs „fiğ 
erheitern (Himmel); gatäwyju „bereiten“; giüczyjüs „ſtreiten“; gwöltyju „Gewalt an- 
thun“; iszkädyju „ſchaden“; kerszyju „zürnen“; klapätyju „abmühen“; köznyju „feier⸗ 
lich zurechtweiſen“; krüwyju „häufen“; liübyju „gern eſſen“, „trinken“; mäczyju „helfen“; 
meilyju „gern mögen“; mönyju „zaubern“; möstyju „ſalben“; müczyju „martern“; 
muilyju „ſeifen“; par endyju „zum h. Abendmahl vorbereiten“; prièszyjus „widerſtreben“; 
pröwyju „einen Prozeß führen“; püstyju „verwüſten“; röczyju „geneigt fein zu thun“; 
rödyju „rathen“; skölyju „Schulden machen“; sz lu zyju „dienen“; smütnyju „betrüben“; 
styryju „ſteuern“; südyju „richten“; szutyj u „ſcherzen“; te mij us „ſich merken“; t&szyju 
„rächen“; tröpyju „treffen“; trötyju „quälen“; trübyju „auf dem Hirtenhorn blaſen“; 
tüzyjüs „ſich gramen”; waidyjüs „zanken“; welyju „genehmigen“; wienyju „eini⸗ 
gen“; wieryju „für wahr halten“; zaunyju „plaudern“; zwänyju „läuten“; 2 cu 
„leihen“ u. a. — 

Anmk. Die Subst. auf -imas behalten den geſchliffenen Ton auf der Stammſolbe: ezf- 
styjimas „Reinigung“. — Viele Verba auf -yju nehmen auch die Endung -inu an, jo wie 
dieje oft wieder mit der Endung -au der 3. Conj. verwechſelt wird. — 

§ 78. (K. $ 1279.) 5. Verba der tonloſen Endung oju oder üju mit ge- 
ſtoßener Stammſylbe. — 

äugaloju, Augalojau, osiu, oti, od. Augalüju, awau, üsiu, üti „ſchnell in die Höhe wach⸗ 
jen"; därganoja „es if etwas regnichtes Wetter“; klúp oju „knieen“; krüpszezioju „auf- 
ſchaudern“; laidoju „zu Grabe beſtatten“; landzioju „hin und her kriechen“; mindzioju 
„zertreten“; päiniüju „verwickeln“; püliüju „eitern“; räiczioju „hin und her rollen“; 
räiszezioju „hin und her binden“; ränkioju „hin und her aufleſen“; rymoju „in auf- 
geſtützter Stellung verharren“; särgaliüju „kränkeln ; swäiczioju „phantaſiren“; ükanüja 
(und -si) „ſich bewölken“; wäikszezioju „umherwandeln“; wälkiojüs „ſich umhertreiben“. 

Anmk. Die Subst. auf -imas behalten den geſtoßenen Ton auf der Stammſylbe: 
wäikszeziojimas „das Wandeln“. — 

§ 79. (K. 8 1280). 6. Verba der tonloſen Endung oju u. üju mit geſchliffe⸗ 
ner Stammſylbe. j 

äszarüju, àszarawau, äszarüsiu, üti „Thränen vergießen“; baltüju „weiß ſchimmern“; 
dekawoju, ojau, osiu, oti (auch dekawöju) „danken“; gätawüju „bereiten“; geltüju „gelb 
ſchimmern“; grömulioju „wiederkäuen“; jödüju „ſchwarz ſchimmern“; klönojüs , fid) vere 
beugen“; kölioju „ſchelten“; krütulioju , fid regen"; kyborioju „hangen“; lükurioju 
„harren“; margüju „bunt ſchimmern“; mölynüju „blau ſchimmern“; päsakoju „erzählen“; 
präkaitüju „ſchwitzen“; präwardziüju „mit Spottnamen belegen“; raüdonüju „roth ſchim⸗ 
mern“; träszkanüju „triefen“ (Augen); weücziawoju „die Ehe einſegnen“; wölioju „hin 
und her wälzen“; wŷnioju (auch wyniéju) „wickeln“. — 

Anmk. Die Subst. auf -imas behalten den geſchliffenen Ton unwandelbar auf der 
Stammſylbe: gätawüjimas „Bereitung.“ — Bei den verba denominativa ſollten die Formen 
immer auf üju, awau, üsiu, üti lauten, im nördlichen Litauen hört man aber mehr oju, ojau, 
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osiu, oti. — Die meiſten Verba auf ioju find Frequentativa oder Deminutiva, faſt wie die 
deutſchen Verba auf eln: särgaliüju „kränkeln.“ Ä 

Die Verba lükurioju und kyburioju lauten auch verkürzt: lükuriu, kuriau, kursiu, 
urti und kyburiu, buriau, ursiu, urti. — 

$ 80. (K. 8 1281.) 7. Verba der tonloſen Endung auju. — 3 
2 düsauju, düsawau, ausiu, auti „ſeufzen“; klykauju „mit pfeifender Stimme ſchreien“; Ee 
kükorauju „kochen“; pästininkauju „faſten“; prärakauju „weisſagen“; priésztarauju ES 
„widerſprechen“; rékauju „lärmen“; szükauju „vielfach ſchreien“; ubagauju „betteln“; 
ziöwauju „gähnen.“ — 
| Anmk. Die Subst. auf -imas behalten den geftoßenen Ton auf der Stammſylbe; jedoch 
A wird das a der drittletzten in allen Subst. auf äwimas ſtets lang geſprochen: düsäwimas 
i ` „das Seufzen.“ — 
| > $ 81. (K. 8 1283.) 8. Verba der betonten Endung Auju. 
| gaspadoräuju, awaü, äusiu, áuti „wirthſchaften“ (vom Wirth); gaspadinäuju „als Wirthin 
š thätig fein“; geidäuju „ſich ſehnen“; griekäuju „die Sünden vorhalten“; karáuju „Krieg 
führen“; karaliäuju „König fein“; keliäuju „reifen“; kupeziäuju „Handel treiben“; 
kyträuju „liſtig verfahren“; ragäuju „ſchmecken“; reikaläuju „bedürfen“; rüstäuju 
„grimmig handeln“; rykäuju „jubeln“; sawwalninkäuju „jeinem Gefallen nachleben“; 


t 
3 sielwartäuju „Kummer leiden“; smarkäuju „Grauſamkeit üben“; szienäuju „Heu machen“; 
Bn tarnäuju „dienen“; wieszpatäuju „herrſchen.“ 

* Anmk. Im Aoriſt verliert die vorletzte Sylbe ſtets den geſtoßenen Ton und wird ge- 
BER ſchliffen; z. B. geidawau, geidawai, geidäwo 2c. — Die Subst. auf -imas behalten den Ton 
* ; A der 3. p. Nor. bei: karaliàwimas „das Regieren (des Königs.) — 

Ka ; 5 § 82. K. $ 1285.) 9. Verba der Endung Ain, 

1 aklinéju, &jau, ésiu, éti „blind umherirren“; bastinéju „ein wenig umherſtreichen“; 


5 beginéju „umherlaufen“; ekéju „eggen“; seiléju „geifern“; szlawinéju „umherfegen“; SX 
szyksztéj u „geizen“; waiksztinéju „umherſpazieren“; warinéju „umherjagen“; wazinéju Es 
„umherfahren“ u. a. x Si 

Anmk. Alle Verba auf -inéju find Deminutiva. — Die Subst. auf -imas behalten m 
den Ton des Verbums auf dem é: ekéjimas „das Eggen. — $ 8 
8 83. (K. $ 1286.) 10. Berba der betonten Endung ója. vg 


3 dümöju „denken“; durnöju „raſen“; dowanóju „schenken“; garóju „dampfen“, gelióju e yi? i 
Wa YS „gelten“; goröju „verlangen“; gruntawóju „gründen“; jednöju „vereinigen“; jükóju 
= „ienen“; kaledöju „Geſchenke ſammeln“; kapöju „hacken“; karszeziöju „Fieberhitze 
haben“; kartöju (at-) „wiederholen“; karünawöju „krönen“; kasztöju „koſten“; kaupöju 
„häufen“; kawöju „bewahren“; klajöju „umherirren“; klastöju „betrügeriſch handeln“; 
koröju und korawöju „ſtrafen“; kowöju „kämpfen“; kryziawöju „kreuzigen“; ky- 
SE trawöju „liſtig verfahren“; laidöju „bürgen“; lakiéju „umherfliegen“; liepsnöju 
Ke „flammen“; linksminöju und linksminoju „erfreuen“; Iynöja „ein wenig regnen“; 2 
maldeju „melden“; matóju „meſſen“; mazgóju „waſchen“; medżióju „dem Wilde nach⸗ 


"felen"; melóju „lügen“; mieröju „zielen“; moliawöju „malen“; nakwöju „zur Nacht 
herbergen” (intr.); neszióju „hin und her tragen“; ponawóju „herrſchen“; procewöjüs 
„ſich bemühen“: puikawöju „ſtolziren“; putöju „ſchäumen“; raudöju „wehklagen“; rok óju 
„rechnen“; rügóju „übel nehmen“; saköju „harzen“; sapnöju „träumen“; saugöju oder 
säugoju „in Acht nehmen“; sij ju „ſichten“; steliöju „ſtellen“; stoköju „Mangel leiden“; 
storawöju „eifern“; sübéju „ſchaukeln“; sulöja (bérzas) „die Birke fließt“; szalnöja 
„fröſteln“; szarmöja „bereifen“; szarwöju „den Harniſch anlegen“; szuköju „kämmen“; 
szwiesöju „blinken“; triwöju „aushalten“; trüsöju „fi geſchäftig zeigen“; wadöju 
„loskaufen“; wadziöju „umherführen“; waitöju „jammern“; wajöju „hin und her nachſetzen“; 
waliéju „bezwingen“; wartöju „gebrauchen“; waziöju „fahren“; welöju (pa-) „verſpäten“; 
wiliöju „überliſten“; wirszöju „die Spitze aufſetzen“; witöju oder witawöju „bewirthen“; 
wyniöju „wickeln“; ziaböju „zäumen“; zaibôj a „es blitzt“; zaliöju „grünen“; Zegnöju 
„ſegnen“; ziemawéju „ wintern“; zZodziöju „einzelne Wörter oder Buchſtaben jagen“; 
zwejöju „fiſchen.“ — 
Anmk. Die Subst. auf -imas behalten den Ton des Verbums; z. B. wadziöjimas „das 
Umherführen.“ — 
§ 84. (K. $ 1287.) 11. Verba der Endung enù. 
bubenü, benaú, bésiu, benti und beti „dumpf klopfen“; burblenü „murmeln“; . 
„bringen“; graudenü „ermahnen“; gruzdenü „glimmen laſſen“; gywenü „wohnen“; kürenü 
„Feuer unterhalten“; kedenü (wilnas) „Wolle zupfen“; mekenü oder meknenü „meckern“; 
plezdenü „flattern“; tüzgenü „anklopfen.“ — 
Anmk. Die Subst. auf -imas behalten den Ton der 3. p. Aoriſt; z. B. graudönimas 
die Ermahnung.“ — 
8 85. (K. §. 1288.) 12. Verba auf ini. — 
alsinü, sinad, sisiu, siti und sinti „müde machen“; auginü erziehen“; bauginü 
„ſchrecken; dabinü „ſchmücken“; daiginü „keimen machen“; dziowinü trocknen“ (tr.); 
gaiszinu „verſäumen“, „vernichten“; gaiwinù „erquicken ; gaminü „erzeugen“; gramzdinu 
„verſenken“; grasinü „verefeln‘ ; grazinüu „zurückbringen“; jaukinu „an einen Ort gewöhnen“; 
kabinü , hängen“; kankinü „quälen“; klaidinü „irre führen“; lakinü „fliegen machen“; 
lipinü „kleben machen“; maldinü „mehrfach bitten“; maitinu „nähren“; manksztinu 
„weich machen“; marinü „ſterben machen“, „beimSterben zugegen fein”; meginü „prüfen“; 
mokinü „lehren“; narinù , umſchlingen“; rakinu „ſchließen“; raudinu „weinen machen“; 
rauginü „ſäuern“ (tr.); rükinù „räuchern“; skandinü ertränken“; sloginù „plagen“; 
smilkinù „räuchern“; smalkinù „Dämpfe verurſachen“; sodinu „pflanzen“; tirpinù „ſchmel⸗ 
zen“ (tr.); wadinu „rufen“; waidinüs „ſich geſpenſtiſch ſehen laffen”; waisinü „vermehren“; 
walgydinù „ſpeiſen“ (tr.); wedinü „lüften“; za wind „umbringen.“ 
Anmk. Die Subst. auf -imas haben den kurzen Ton auf der drittletzten: wadinimas 
„das Rufen.“ — 
$ 86. (K. § 1289.) 13. Verba auf vin (ju). — d 
dalyjü, yjaú, ysiu, ýti „theilen“; kirmyjü „von Würmern gefreſſen werden“; rügyjü 
„roſten.“ — | där 
Anmk. Die Subst: auf -imas betonen die drittletzte Sylbe, z. B. dalyjimas „das Theilen“. 
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B. Zweite Conjugation. 

8 87. (K. $ 1234 ff.). Vorbemerkung. — Hier kann nur im Indic. Praes. durch 
Vorſetzung einer Sylbe der Ton verändert werden, weil im Aoriſt und Futur, wofern die 
Stammſylbe den Ton nicht feſthält, dieſer ausſchließlich auf den Bindevokal e übergeht. — 
Beim Indie. Praes. geſtattet nun, wie in der 1. Conj., nur die nicht geſtoßene ſchwache 
Stammſylbe die Zurückziehung des Tones auf die Vorſylbe (und zwar in allen Formen), wäh- 
rend die geſtoßene und die ſtarke geſchliffene Stammſylbe den Ton feſthält. — Wir unter- 
ſcheiden alfo unter den Verben der 2. Conj.: ; 

1) ſolche mit geſtoßener Stammfylbe und unwandelbarem Ton (8 88). 
2) ſolche mit geſtoßener Stammſylbe, die im Aoriſt und Futur den Bindevokal e betonen ($ 89). 
3) ſolche mit ſtarker geſchliffener Stammſylbe ($ 90). 
(NB. Dieſe 3 Klaſſen geſtatten nicht, den Ton auf die Vorſylbe zu rücken.) 
4) ſolche, deren ſchwache geſchliffene Stammſylbe den Ton in jeder Perſon des Praes. auf 
die Vorſylbe treten läßt. ($ 91). — 

g 88. (K. $ 1237). 1. Verba mit geſtoßener Stammſylbe und unwan⸗ 
delbarem Ton. — 

eZiaudmi oder cZiaudziu, eZiäudejau, eziäudesiu, äAudeti „nieſen“; gedziüs, géde— 
jaus, gedesiüs, gedetis „ſich ſchümen“; gelbmi od. gelbu, gelbeiau, gelbesiu, gelbeti „helfen“; 
kösiu, kösejau, kösesiu, köseti „huſten“; merdmi od. mérdziu, merdejau, merdesiu, mérdeti 
„im Sterben liegen’; räisziu, räiszejau, eti „lahmen“; sergmi od. sergiu, Sergejau, eti 
„behüten“; skeldu, skeldejau, „ jpalten" (intr.); skendu, skendejau, eti „dem Ertrinken 
nahe fein‘; zembu, zémbejau, éti „den Keim entwickeln. — 

Anmk. Die Subst. auf -imas betonen unwandelbar die Stammſylbe: gelbejimas „das Helfen“ 
8 89. (K. $ 1239.) 2. Verba mit geftoßener Stammſylbe, die im Aoriſt 
und Futur den Bindevokal e betonen. 

bärszku, kejau, kesiu, ken „klappern“ (intr.); bildu, (jau, éti „poltern“ (intr.); duzgu, 
Ejau, éti „dumpf dröhnen“; girgzdziu, dejau, éti „knarren“; mók u, dan, éti „etwas zu thun 
verſtehen“, „zahlen“; mürmiu, Eau, éti „murmeln“; myliu, éjau, éti lieben“; nóriu, éjau, 
éti „wollen“; nürniu, éti „murren“; sédmi oder sedziu, sedéjau, éti „ſitzen“; skámbu, 
bejau, éti „klingen“; smirdziu, déjau, éti „ſtinken“; spindziu, déjau, éti „ſtrahlen“; stöwiu, 
gan, éti „ſtehen“; sülpiu, éjau, éti „ſaugen“; társzku, éti „klirren“; tingiu, éti „träge 
ſein“; wéizdmi oder wéizdziu, zdéjau, éti „hinſchauen“; wirpiu, Aan, éti „beben“; zydmi 
oder zydziu, dejau, ésiu, éti „blühen.“ — 

Anmk. Die Subst. auf -imas haben den Ton durchweg auf dem e: tingejimas „das 
Träge ſein.“ — 

8 90. (K. $ 1240.) 3. Verba mit ſtarker geſchliffener Stammſylbe. 

bundu. budéjau, budesiu, budeti „wachen“: dewiu, dewejau, esiu, éti „Kleider angezogen 
tragen“; girdziu, dejau, éti „hören“; keneziü, téjau, éti „leiden“; ni@szt, niezéjo, niezés, 
niešéti „jucken“; perszt, széjo, éti „ſchmerzen“ (Wunde); pliuszkiü, kejau, éti „plappern“; 
rûp, rüpejo. rüpes, rüpeti „Sorgen machen“; skaüsta oder skaüsti, audéjo, des, éti „wehe 
thun“; warwa, éjau, éti „rinnen“; wilkiü, köjau, éti „Kleider angezogen tragen“; wiesziu, 
éjau, éti „zu Gaſte fein“; Zieriü, éjau, ésiu, éti „ſchimmern“; żerpliù, éjau, éti „roth 
glühen; ziüriü, &jau, éti „binjehen.“ — 
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Anmk. Die Subst. auf -imas betonen das e: kentöjimas „das Leiden.“ — 


8 91. (K. 8 1241.) 4. Verba mit ſchwacher geſchliffener ND. 

awit, awéjau, awésiu, éti „auf den Füßen (angezogen) tragen“; badù, Aan, éti 
„Hungersnoth leiden“; baisiù, Aan, éti »verabſcheuen“; blizgü, Jau, éti „flimmern“; 
braszkü, &jau, éti „knarren“; deriü, Gau, éti „dingen“; drebü, éti „zittern“; düsiü, éti 
(atsi-) „aufathmen“; gailià, éti (si) „Mitleid, Reue empfinden“; gedü, Aan, éti „Leid 
tragen“ (um Verſtorbene); gruzdü, dan, éti „glimmen“; genit, éti „Zweige abhauen“; 
guliü, éti „liegen“; ilsiü, éti (si) „ruhen“; judi, éti „wanken“; kabü, éti „hangen“; kalbi, 
éti „reden“; kaliü, éti „gefangen ſitzen“; kerit, éti „verzaubern“; keti, éti „beabſichtigen“; 
krebzdu, déjau, éti „wimmeln“; kruniü, éti „dumpf und fortgeſetzt huſten“; krutü, éti 
Déi regen“; kwepiu, éti „angenehm duften“; laimiu, éti „gewinnen“; laszü, éti „in 
Tropfen fallen“; pelit, éti „ſchimmeln“; peni, éti „mäſten“; periü, éti „brüten“; plöszka _ 
éjo, és, éti „praſſeln“, „brodeln“; regiu. éti „ſchauen“; reikia, &jo, és, éti „möthig fein“; 
seikiü, éti „meſſen“; skeliü, éti „ſchuldig ſein“; skrebü, éti „raſcheln“; s pragü, éti 
„prafjeln“; spuliü, éti „‚Enidern‘‘; srawiü, éti „tiejeln“‘; stebiü, éti (si) „itaunen“; stenü, 
éti „ſtöhnen“; sznekü; éti „Iprehen“; sznibzdü, dejau, éti „ziſcheln!“; teki, éti „laufen“; 
teszk à, éti „in großen Tropfen fallen“; tikiù, éti „glauben“; trupü, éti „bröckeln“ (intr.); 
tupiú, éti „kauern“; turiü, éti „haben,“ „müſſen“; wapü, éti „plappern“; webzdü, éti 
I „wimmeln‘“; zadu, éti „verſprechen“; zibü. éti „glänzen“; znairiü, éti „Icheel jehen‘*; 
zwairiü, éti „ſchielen.“ — 

Anmk. Die Subst. auf -imas behalten den Ton auf dem e: tikéjimas „Glaube.“ — 


C. Dritte und vierte Conjugation. 


§ 92. (K. $ 1242.) Vorbemertung. In der 3. und 4. Conj. wird der Ton 
durch das Hinzutreten von Vorſylben nicht verändert; es darf bei dieſen Verben nur die 
Qualität der Stammſylben berückſichtigt werden. Daher zerfallen die Verba der 3. und 4. 
Conj. nur in je 2 Klaſſen, nämlich in Verba mit geſtoßener und in ſolche mit geſchliffener 
Stammſylbe. — 


Verba der 3. Conjugation 
$ 93. (K. š 1243.) 1. Verba mit geſtoßener, betonter Stammſylbe. 
auszau, Ausziau, Auszysiu, yti „kühlen“, bäldau, dziau, ysiu, yti „poltern“, gäudau, 
dziau, ysiu, yti „zu fangen fih bemühen“, girdau „tränken“, glöstau, seżiau, yti „streicheln“, 
gnäibau, biau, yti „wiederholt kneifen“, gram dau oder grändau, diau, vu „fragen“, gundau 
„verſuchen“ (zum Böſen), gydau „heilen“ (tr.), jóstau „gürten“, kläidau „umberirren‘“, 
 kráustau „framen“, kürstau „ſchüren“, laistau „mehrfach begießen“, láúzau „wiederholt 
brechen“, löpau „flicken“, maudau „baden“, métau „hin und her werfen“, mink au „kneten“, 
njürkau „ſpielend abquälen“, piäustau „ſchnitzenk, pildau „füllen“, plészau „hin und her vi 
reißen“, püldau „fallen machen“ (prapüldau „verloren gehen laffen“), pürtau „rütteln“, 
püdau „faulen machen“; räizau „oft ſchneiden“; rämdau „beruhigen“; rödau. „zeigen“ 
siumdau „hetzen“; skäldau „wiederholt ſpalten“ (tr.); spärdau „zappeln“; stümdau 
und her ſtoßen !; südau „ſalzen“; súlan „anbieten“; szäldau „frieren laffen“; sz 
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„bin und her ſchießen“; szildau „wärmen“; szlöstu „abwiſchen“; täikau „zurechtfügen“; 
tärdau „Erkundigungen einziehen“; tildau „zum Schweigen bringen“; träisz kau „wiederholt 
quetſchen“; twindau „das Waſſer anſchwellen laſſen“; üstau „riechen“ (tr.); wälgau „effen“; 
wärstau „fädeln“; wétau „worfeln“; wilgau „das Brod glätten“; wystau „windeln“, 
sinda u „ſäugen.“ 

Anmk. Die Subst. auf -imas betonen die Stammſylbe, das „ bleibt lang: wälgymas 
„das Eſſen“. — 


$ 94. (K. $ 1244), 2. Verba mit geſchliffener unbetonter Stammſylbe. — 
ardaü, dziau, ysiu, ýti „trennen“; badau „oft mit den Hörnern ſtoßen“; baidan 
„ſcheuchen“; banda „verſuchen“; barstau „hin und her ſtreuen“; bas tau (si) „umher⸗ 
ſtreichen“; blaszkaü „hin und her ſchleudern“; braidaü „umherwaten“; dairag (si) mm: 
herblicken“; darat „thun“; darkau „entſtellen“; dazau „tauchen“; draskan „ fortgeſetzt K 
zerreißen“; drumsta „das Waſſer trüben“; gaiszaû (-gaiszinù) „verſäumen“ (tr.); ganaü 5 
„weiden“; garbstan „oft rühmend nennen“; gesat „löſchen“; gimdau „gebären“; grai- ; 
bad „hin und her greifen“; grázaű (frq. von gröszti) „wenden“, „bohren“; guldaü „liegen 4 | 
machen“; kamszaü „umherſtopfen“; kasaü kratzen“ (frq.); kiesaü (-si) „ fid) unterfangen“; 
kinkaü „ausſpannen“; klausaü „gehorchen“, -si „zuhören“; knaisaû „umherwühlen“; $ 
kraikau „Halme umherſtreuen“; kraipaù „hin und her wenden“; kramtaü „kauen“; kra- f 
taú „ſchütteln“; kwapstaü (-si) „ſchöpfe allmälig Luft“; laikaű „halten“; laistaű „ver⸗ Ri 
kleben“; laiż aù „umherlecken“; lakstaú „umherfliegen“; lanka „beſuchen“; mainatı „tauz Sr 
fen“; maisz an „miſchen“; maldaü „bitten“; manau (nu-, isz- „merken“, „verftehen‘‘; | 
| manksztaü; „weich machen“; mästau „erwägen“; mataü „ſehen“; mirkaü „einweichen“; | 
8 pelnaü „verdienen“; plikaü „brühen“; plukdau „ſchwemmen“; praszaü „fordern“, bit- zl E 


È ten"; püstaü , wegen", „ſtürmen“; raitaú „zuſammenrollen“, -si „ſich krümmen“; ramstaû 
Dir „hin und her ſtützen“; rangatı „hin und Der krümmen“; raszaű , jgreiben"; redan „Elei- 
SE: den“; rikat „umherräuchern“, „Tabak rauchen“; sakaü „jagen“; samdaü „miethen“; 
D skabaü „pflücken“ (Stengel ꝛc.); skaitaü „zählen“, „leſen“; sklaidaü „hin und Der brei- 
ES ten“, blättern“; sklandaü „hin und her ſchweben“; skraidaü Dé in Kreiſen oder Bogen 


ſchnell bewegen“; slapaü „verbergen“; smilkau „räuchern“; snaigo, snaige, gýs, ýti „ſchneien“; 
stabdaü „Hil ſtehen machen“; statau „ſtellen“; taisaû „in Ordnung bringen“; täsau „hin 
i und her zerren“; tirpaü „ſchmelzen“ (tr.); trankaû „ſtoßen“; twarkaû (su-) „ins Geſchick 
K' bringen“; walan „ſäubern“; pri- „bedürfen“; wald au „regieren“; waraü „treiben“; zu- 
A dan „umbringen“; Zwalgaü (-si) „umherblicken“. — 
Anmk. Die Subst. auf -imas behalten den geichliffenen Ton auf der Stammſylbe mit 
langem y: wärymas „das Treiben“. — 


— ` * 


Ver ba der 4. Conjugation. 1 
8 95. (K. $ 1245). 1. Verba mit geſtoßener Stamm ſylbe. a. 
giédmi oder giéstu, giedójau, ösiu, op „ſingen“; jészkau, kójau, ösiu, óti „ſuchen“; iB 
kybau, kybojau, kybosiu, kyboti „hangen“; kyszau, yszojau „ſtecken“ (intr.); lindau, d 9 


s indojau „hineingekrochen fein”; rymau, ymojan „in aufgeſtützter Stellung verharren“; stygau, B 
RE ygojau „an einem Orte ruhig bleiben.“ — à 


KL Ae? Gi NR Anmk. giédmi oder giestu geht im Praes. nach der 1. Conj.; giédmi und jeszkau 
SS werfen im Xorift und Fut. den Ton auf das o, während die übrigen den Ton auf der 


. behalten. — 
Die Subst. auf -imas behalten den Ton auf der Sylbe, wo ihn der Aoriſt hat: giedöji- 


„das Singen“; kybojimas „das Hängen.“ — 
8 96. (K. 8 1249.) 2. Verba mit geſchliffener Stammſylbe. — 
bijaü, jöjau, ósiu, óti (si) „fürchten“; kumpsaü „krumm daſtehen oder ſitzen“; 
K at daſtehen“; miegmi oder miegü, gójau, óti „ſchlafen“; mirksaü „eingeweicht 
psaû „unförmlich daliegen oder ſtehen“; rioksau „breit daſitzen“; szypsaü (si) 
; timsaü „ausgeſtreckt daliegen“; wepsaü „mit geöffnetem Munde daſtehen“; ziopsaü 
a d offen halten“; zinau „wiſſen.“ — 
mk. miegmi oder miegü geht im Praes. nach der 1. Conj. — 
Subst. auf -imas behalten den Ton auf dem o: biöjimas „das Fürchten e 


VI. Adverbia und Partikeln. 


8 97, (K. 8 792 5 Bildung der Adverbia. — ; 

dE Bon jedem Adject., ja auch von den Partic., deren Bedeutung es zuläßt, kann ein 

erb gebildet werden. Dabei gilt für den Poſitiv und Superlativ die Regel: Die En⸗ 

gas verwandelt fiğ in ai, die Endungen ias, is und us in -iai, z. B. geras-gerai; 
as - baltai ; tùszeżias- tuszcíiai ; saldüs- saldziai; geriáusias od. geriáusis-geriáusiai. — 

Anmk. 1. Von didis lautet das Adv dide? (nicht didziai) , febr", der Superlat. 


RER bá 4 N 
3 SIE „am meiſten“. — 


abgetürzte. wenn auch e im Gebrauch, indem die Endung -iai ar ui wird, aljo 
Ales (ft. saldziäusiai), geriäus (f. geriäusiai). — 

Ben 2. Der Comparativ des Adverbs hat die Form des verkürzten Sup erlativ -Abverbs, 
weg fo, daß der geſtoßene Ton bei iäus des Superlat. im Comparat. ſich in den geſchliffenen 
als verwandelt. So heißt geriäus „am beſten“, aber geriaüs „beffer“; saldziaus „am ſüßeſten“ 

' . saldéiaús „ſüßer“. — i 
3. Es giebt noch eine Adverbialform mit der Endung yn (in alten Schriften -yna); 
iejelbe drückt bei Verben der Bewegung eine Richtung aus; z. B. von Zëmas „niedrig“ Adv. 
ŷn „nach unten“ „hinab“; von äuksztas „hoch“; auksztyn ‚nad oben“, „in die Höhe“, 

nauf“. Mit dem Verbum eiti verbunden drücken die Adv. auf yn ein Werden aus; z. B. 

erën eiti „beffer werden“ (eig. „zum Guten gehen“); ilgyn eiti „lang oder länger werden 

B. von den Tagen im Frühlinge). — 

š Anmk. Hierher ſcheint auch das Adv. auksztömaika zu gehören, das auch als Adject. 


£: 


k. x. in ber Bedeutung „rücklings“ d. h. „mit dem Geſicht nach oben zu“ gebraucht wird; Ge b 
„ jis parpöle auksztynaiks od. auksztfnaika „er fiel auf den Rücken“. — i Ae kg 
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$ 98. (K. § 968 ff.). Betonung ber Adverbia. — 
E 1) Zweiſylbige Adverbia. 
a. Die Adverbien, welche von Abject. der Endung -as od. -ias abgeleitet werden, betonen 
die Endſylbe; z. B. geras-gerai; minksztas-minksztai; szältas-szaltai etc. 


b. Die von Adject. der Endung us hergeleiteten Adverb. haben: . 
; a) wenn die Stammſylbe des Adject. den ge ſtoßenen langen Ton hat, denſelben auch ar 
k hr im Adv. auf der Stammſylbe unverändert; z. B. Iygus-Iygiai: aiszkus-äiszkiai. — d 


8) bei ſtarker geſchliffener Stammſylbe ruht der Ton des Adverbs meiſtens auf dieſen 
z. B. baisiai „abſcheulich“, bjaüriai „häßlich“, eziesiai „zeitig“, dafliai „niedlich 
darkiai „garſtig“, gaiziai „herb“, garsiai „widerhallend“, kantriai „geduldig“, kytriai 
„liſtig“, leügwiai „leicht“, meiliai „liebreich“, puikiai „prächtig“, saldziai „üb“, PAN 
skaudziai „ſchmerzhaft“, smailiai „leckerig“, smarkiai „grauſam“, staigiai „heftig ZA 


7 stambiai „grobförnig“, ströpiai „fleißig“, suñkiai „ſchwer“, szaúniai „tüchtig“, szwiésiai à 
Š „hell“, tamstai „dunkel“, tiêsiai „gerade“, Zwairiai „ ſchielend.“ — Š CH 
y* c. Bei ſchwacher geſchliffener Stammſylbe wird die Endung betont; z. B. grazis — E 
; grazial. — a at 2 


2. Mehrſylbige Adverbia. FR 

a. Die Adverbia von Adject. auf ¿nas und inas betonen in der Regel die En ajtós; SA 

D B. raudönas „roth“ — randonai (aber auch raudönai); krüwinas „blutig“ — kruwius, -t 

— Die Adverb. der Adject. auf ingas, étas, üstas, ópas, ótas, ybas nebſt den Superlat. ZS 

auf iáusias, wie auch viele auf iszkas und einige auf otas, etas und ybas behalten den 

Ton auf derſelben Sylbe, auf welcher ihn das Adject hat; z. B. maloningas — maloningai Ge 

wiêdlybas „züchtig‘‘ — wiezlybai. — Die Adverb. der Adject. auf -ókas betonen die letzte 

Sylbe; z. B gerokai, minksztokal; die von mehrſylbigen Primitiven herſtammenden Ajeet. E 
14 dieſer Endung aber behalten auch als Adv. den Ton auf derſekben Sylbe; z. B. anden 

raudonökas — raudonökai. — 

b. Die Adverb. von mehrfz digen Abject. der Endung us haben meiſtens den Ton 
auf der letzten Sylbe; z. B. dawadnüs „ordentlich“ — dawadniaf; malonùs „gnädig — 


` maloniai, — {y 

j c. Von mehrſylbigen Abject. der Endung -is werben in der Regel keine Adverb. ge 2 

bildet; ebenſo wenig von der Comparativ⸗Form (auf &snis). — ei 

SC Anmk. Ueber die flerionslofen Adverbien und Partikeln (Praepos., Conjunct. 2c.) wird ; 

E das Nothwendigſte die N bringen. — <= ss 
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